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Das Werk behandelt: I. Die Geschichte und Entwicklung der Palaeontologie. I. Die Über- 
reste der fossilen Wirbeltiere. II, Die Wirbeltiere im Kampfe mit der Außenwelt. IV. Die Palaeo- 
biologie und Phylogenie — und legt die strenge Gesetzmäßigkeit dar, nach der sich seit den 
ältesten’ Zeiten organischen Lebens die Anpassung auf der Erde vollzieht. 
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ontographica“ Bd. 55, 56 und 59 erschienenen beiden ersten Teile der Monographie der 
Fusulinen von Prof. Dr. E. Schellwien }. Wenn auch durchaus auf Schellwiens lang- 
jährige Untersuchungen sich stützend, so bringt die Arbeit doch viele neue Gesichtspunkte, die 
bei einem Studium der Schellwien’schen Monographie, von der noch weitere Teile in der „Palae- 
ontographica“ erscheinen werden, unbedingt berücksichtigt werden müssen. 
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Sporadoscinia venosa Rorn. sp. (Tafel XXXVII, Fig. 4; Texttafel XIV, Fig. 18.) 
1841. Scyphia venosa RoEMER, Kr. Taf. III, Fig. 4. 


1902. ‚Sporadoscinia venosa WOLLEMANN, Lüneb. S. 10. 

Kelchförmig mit dünner Wandung, gestielt. 

Außenseite mit winzigen querovalen Ostien, die etwa um ihre Durchmesser voneinander entfernt 
sen und zu undeutlichen Längs- und Querreihen angeordnet oder unregelmäßig über die Oberfläche 
verteilt sind. Innenseite mit längsovalen oder rundlichen, ca. 1 mm weiten, in Quineunx stehenden 
 Postiken. Die Ostien und Postiken sind die Mündungen röhrenförmiger Epirhysen bzw. Aporhysen, 
_ die blind unter den Oberflächen der Innen- und Außenseite endigen. Da viel mehr Östien wie Postiken 
_ vorhanden sind, kommen auf jede Aporhyse mehrere Epirhysen, deren dünne Röhrchen kranzförmig 
- die weiten Lumina der Aporhysen umgeben. 

h Maße: Länge bis 10 cm und mehr; Dieke 4—5 cm; Dicke der Wandung 0,2—0,3 em; Anzahl 
der Ostien auf 0,5 gem 20—25, der Postiken 5—7. 

Die diktyonalen Lychniske haben bedornte Strahlen, die zu einem mehr oder weniger unregelmäßig 
gebauten Gerüste verschmelzen. Beide Oberflächen und z. T. auch die Wandungen der Epirhysen und 
- Aporhysen sind mit porösen Deckschiehten überzogen, die aus durchlöcherten und zwischen und über 
den Tangentialstrahlen der dermalen und gastralen Lychniske ausgespannten Kieselmembranen hervor- 
gehen. Bei sehr guter Skeletterhaltung sind die Postiken von plattigen Gespinsten überbrückt, die aus 
- den wurzelartig zerschlitzten und durch Anastomosen verbundenen Enden der nach den Lumina der 
 Postiken gerichteten Lychniskenstrahlen zusammengesetzt sind. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (z. h.), Oberg (z. h.), Biewende, Lüneburg. 
Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 10. 

Das Original zur Abbildung liegt in meiner Sammlung. 


Sporadoscinia micrommata Ron. sp. (Tafel XXXVIII, Fig. 6.) 


1841. Scyphia mierommata RoEMmER, Kr. S. 7, Taf. II, Fig. 11. 
1872. Oribrospongia mierommata SCHLÜTER, Sp. d. Münsterl. S. 28. 
1877. Sporadoscinia mierommata Zırte, Stud. I, S. 52. 

1883. ar ® Hınpe, Catal. S. 116. 

1902. 44 > WOLLEMANN, Lüneb. 8. 10. 


Kelchförmig, gestielt. 

Außenseite mit ziemlich großen, querovalen oder spaltförmigen Ostien, zwischen denen kantige 
L ;kelettbrücken liegen, die schmäler wie die Ostien sind. Innenseite mit runden oder längsovalen Postiken, 
die in Quincunx stehen, und etwa um ihre Durchmesser voneinander entfernt liegen. Zu den Östien 
hören röhrenförmige Epirhysen (1—3), die unter der Oberfläche der Innenseite blind endigen. Die 
infachen oder mehrfach geteilten Aporhysen endigen blind unter der Oberfläche der Außenseite. 

| Diktyonalgerüst und Deckschichten wie bei den anderen Arten. 

Maße: Länge 12-15 em; Dicke am vorderen Ende bis 6 cm; Dicke der Wandung 3—5 mm; 
ahl der Ostien auf 0,5 qem 8—12, der Postiken ca. 7. 


Von Sporadoscinia Decheni unterscheidet sich die Art durch einen kleineren Schwammkörper, 
dünnere Wandungen, viel kleinere Ostien und Postiken, regelmäßigere Anordnung der Ostien und schmalere 
Brücken zwischen ihnen. Bei Sp. Quenstedti sind die Ostien quadratisch. Sp. venosa hat viel kleinere 
Ostien und (wie auch Sp. Teutoniae) glatte, bandartige Brücken zwischen den Östien. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (z. h.), Oberg (z. s.), Adenstedt, Biewende, 
Lüneburg, Münsterland. 

Anzahl der unterswehten Stücke: ca, ID. 

Das Original zu der Abbildung liegt in meiner Sammlung. 


Sporadoscinia stirps nov. sp. (Tafel XXXVIII, Fig. 7; Texttafel XIII, Fig. 13.) 


Cylindrisch oder röhrenförmig, gestielt. 

Außenseite mit unregelmäßig polygonalen oder spaltförmigen Ostien. Innenseite mit in Quincunx 
stehenden Postiken. 

Skelettbau und Kanalsystem wie bei Sp. micrommata. 


Maße: Länge 12—15 em; Dicke durchschnittlich 3 cm; Dicke der Wandung 2—2,5 mm; Anzahl y 1 


der Ostien auf 0,5 qem 8—12, der Postiken ca. 3. 

Sporadoscinia stirps unterscheidet sich von der nächstverwandten Sporadoscinia mierommata u. a. 
durch eng-eylindrische Körperform, unregelmäßigere Ostien und größere Postiken. Sie hat dieselbe 
Gestalt wie Sp. Teutoniae, ist aber hiervon leicht an den kantigen (bei Sp. Teutoniae glatten und band- 
artigen) Brücken zwischen den Ostien, an den unregelmäßigeren Ostien und an den größeren Postiken 
zu unterscheiden. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 

Anzahl der unters uchitemes murekte:9: 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Sporadoscinia Quenstedti nov. sp. (Tafel XXXVII, Fig. 8;). 

1877. Scyphia Decheni QuUENSTEDT, Petr. V, Taf. CXXXVII, Fig. 2. 

1902. Sporadoscinia Decheni GoLDFUss var. quadrata QUENST., WOLLEMANN, Lüneb. S. 10. 

Kelch-, schalen- oder trichterförmig, mit ziemlich dicker Wandung, gestielt. 

Außenseite mit großen, in mehr oder weniger regelmäßigen Längs- und Querreihen liegenden, 
quadratischen Östien. Innenseite mit in Quincunx stehenden, längsovalen Postiken. Die röhrenförmigen 
Epirhysen und Aporhysen endigen blind unter der Oberfläche der Innen- bzw. Außenseite. 

Maße: Länge ca. 10 cm; Dicke am. vorderen Ende ca. 6 cm; Dicke der Wandung ca. 0,5 em; 
Anzahl der Ostien auf 0,5 gem. 4—6, der Postiken 3—4. 

Diktyonalgerüst und Deckschicht über der äußeren Oberfläche wie bei den anderen Arten. Die 
Deckschicht der Innenseite, die übrigens nur ausnahmsweise erhalten ist, hat aber einen besonderen 
Charakter. Das Gerippe bilden große unregelmäßig orientierte Lychniske. Zwischen den Tangential- 
strahlen dieser Lychniske ist ein außerordentlich zierliches Kieselgespinst ausgespannt, das aus anastomo- 
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- sierenden, filigranartig gezackten, plattigen Kieselbändern besteht. (Man könnte das Gespinst aber auch 
_ als stark poröse Kieselmembran bezeichnen.) Die äußeren Radialstrahlen der Lychniske, die sich deutlich 
_ über die Deckschicht erheben, sind an den Enden baumförmig verzweigt und überziehen in ihrer Gesamt- 
heit die Oberfläche der Innenseite mit einem dichten Rasen von Kieselstacheln. 

Sporadoscinia Quenstedii ist die einzige Sporadoscinia-Art mit quadratischen Ostien und daran 
leicht zu erkennen. 

‚Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (z. s.), Ahlten (s.). 
Bzahleger untersuchten Stücke: 5. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


„ Sporadoscinia Teutoniae nov. sp. (Tafel XXXVIII, Fig. 1, 2, 3.) 


R Diese zu Sporadoscinia venosa wahrscheinlich im. Verhältnis einer jüngeren Mutation stehende 
Spezies ist langgestreckt-eylindrisch oder röhrenförmig. Kanalmündungen ähnlich wie bei Sp. venosa. 
Sp. Teutoniae hat aber viel weitere Ostien und gleicht hierin Sporadoscinia micrommata, von der sie sich 
wiederum durch die bandartigen und glatten (bei Sp. micrommata leistenartigen und kantigen) Brücken 
zwischen den Ostien leicht und sicher unterscheiden läßt. 

Kanalsystem und Skelett wie bei Sp. venosa. 
i Maße: Länge 15 cm; Dicke am vorderen Ende 4,5 cm; Dicke der Wandung 2—3 mm; Anzahl 
- der Östien auf 0,5 gem ca. 12, der Postiken ca. 8. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 
Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Leiostracosia SCHRAMMEN. 


= Schwammkörper trichter-, röhren-, kelch- oder schirmförmig, dünn- oder diekwandig, gestielt. 
Außenseite mit rundlichen oder unregelmäßig geformten Ostien, die zu Längs- und Querreihen oder in 
Quineunx geordnet oder unregelmäßig, aber in gleichen Abständen über die Oberfläche verteilt sind. 
_ Innenseite mit in Längsfurchen liegenden, runden Postiken. Die Epirhysen und Aporhysen sind eylind- 
risch und endigen blind unter den Oberflächen der Innen- bzw. Außenseite. Die diktyonalen Lychniske 
haben dornige Strahlen und verschmelzen zu einem mehr oder weniger unregelmäßig gebauten Gerüste. 
Äußere Oberfläche mit einer über und zwischen den tangentialen Strahlen der dermalen Lychniske aus- 
_ gespannten porösen Deckschicht. Innenseite ohne Deckschicht, aber mit einem von den äußeren Strahlen 
‘der gastralen Lychniske ausgehenden plattigen Kieselgespinst, das aus in einer Ebene anastomosierenden 
ohren und feineren Kieselfäden besteht. 

Obere Kreide. 

Die Leiostracosia-Arten sind von den Sporadoscinia-Arten u. a. an den immer in Längsfurchen 
_ liegenden und gewöhnlich zu Längs- und Querreihen geordneten Postiken zu unterscheiden. Ferner 
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entwickelt Leiostracosia an der Oberfläche der Innenseite im Gegensatze zu Sporadoscinia wohl Deck- 
gespinste, aber keine eigentliche Deckschicht. 


Leiostracosia alcyonoides Manr. sp. 


1822. Ventrieulites aleyonoides MAnTtEıL, Geol. of Suss. S. 176. 

1841. Scyphia cribrosa Rormer, Kr. S. 9, Taf. VI, Fig. 2. 

1870. Cylindrospongia angustata F. Roxmer, Oberschlesien, S. 309, Taf. XXX, Fig. 7, 

1877. Ventriculites angustatus QUENSTEDT, Petr. V, Tat. CSTX VL Fig. 2 3, TR, % 10, 14, 12,230 i N 

1883. Ventriculites aleyonoides Hınvz, Catal. S. 114. 

1897. Veniriculites angustatus Ss. str. LEONHARD, Kreide in Oberschl. S. 31. 

Schlank-trichterförmig oder röhrenförmig, mit zugespitzter Basis, gestielt. 

Außenseite mit in Quincunx stehenden, gleichgroßen runden Ostien von röhrenförmigen Epirhysen. 
Die Oberfläche der Innenseite habe ich nicht untersuchen können. 

Diktyonalgerüst und Deckschicht wie bei den anderen Arten. 

Maße: Länge 3—10 cm; Dicke am vorderen Ende 2—4 cm; Dicke der Wandung 3—4 mm; 
Anzahl der Ostien auf 0,5 gem 56. 

Alter und Facies: Scaphitenpläner, Cuvieripläner. 

Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (z. h.), Dörnten, Gr.-Heere. 

Anzahl der untersuchten’ Stücke: ca. 45 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Leiostracosia angustata Rorm. sp. 


1841. ‚Scyphia angusiata RozMmEr, Kr. S. 8, Taf. III, Fig. 5. 

1845— 46. ‚, ER Reuss, Böhm. Kr. S. 74, Taf. XVII, Fig. 11. 

1877. Ventrieulites angustatus distorius QUENSTEDT, Petr. V, Taf. CXXXVI, Fig. 15—19. 

1883. Ventriculütes angustatus Hınde, Catal. S. 114, Taf. XXVI], Fig. 3 

1897. 5 ER distortus LEonH., Kreide in Oberschl. $. 31. 

1901. Veniriceulites angustatus WOLLEMANN, Aufschl. im Turon etc. S. 53. 

Röhrenförmig mit zugespitztem Unterteil. 

Außenseite mit unregelmäßig rundlichen und unregelmäßig angeordneten, 1—2 mm weiten Ostien,. 
zwischen denen gerundete Brücken liegen, die etwa so breit wie die Ostien werden, aber an ungeätzten 
Exemplaren, bei denen die Östien noch mit Gestein erfüllt sind, enger erscheinen. Von den Ostien dringen 
röhrenförmige Epirhysen in die Wandung ein, die unter der Oberfläche der Innenseite blind endigerg A 
Innenseite mit in Längsfurchen liegenden, in Quincunx oder regelmäßigen Längs- und Querveibe geord- 
neten Postiken, welche die Mündungen kurzer blinder Aporhysen darstellen. 

Maße: Länge 5—12 cm; Dicke am. vorderen Ende ca. 2,5 em; Dicke der Wandung 3—4 mm; 
Anzahl der Östien auf 0,5 gem ca. 5, der Postiken ca. 7. 

Diktyonalgerüst und Deckschicht über der Außenseite wie bei L. punctata. Die Struktur der 
inneren Oberfläche habe ich nicht ermitteln können, weil an der Innenseite aller Exemplare, die ich unter- 
suchen konnte, die zarteren Skelettbestandteile zerstört waren. 

Alter und Facies: Scaphitenpläner, Cuvieripläner. 

Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (z. h.), Heere, Dörnten. 


Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 15. 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Leiostracosia punctata Scurammen. (Tafel XXXV, Fig. 1, 2; Texttafel XIV, Fig. 12.) 
1902. Leiostracosia punclata SCHRAMMEN, Hexact. S. 12, Taf. III, Fig. 3. 


‚ Triehter- oder schirmförmig, dünnwandig. Gewöhnlich findet man nur die röhrenförmige untere 

_ Hälfte des Schwammkörpers. Das dünne scheibenförmige Oberteil ist infolge der lockeren Struktur 

der inneren Oberfläche sehr innig mit dem Einbettungsmaterial verbunden, wittert nicht aus oder zerfällt 

_ bei der Verwitterung. 

Außenseite glatt, mit nadelstichartigen, zu undeutlichen Längs- und Querreihen gruppierten 

Ostien (3—10 auf 0,5 gem) von röhrenförmigen Epirhysen, die blind unter der Oberfläche der Innenseite 

_ endigen. Innenseite mit in Längsfurchen liegenden, zu Längs- und Querreihen geordneten, rundlichen 

- oder undeutlich quadratischen Postiken (12—14 auf 0,5 qem) von ziemlich weiten, geraden Aporhysen, 

_ die unter der Oberfläche der Außenseite beginnen. Höhe des Schwammkörpers 10—12 em; durch- 

-schnittliche Dicke des röhrenförmigen Unterteils 3 em; Durchmesser des schirmförmigen Oberteils bis 

15 em; Dicke der Wandung 1,5—2 mm. 

Das aus Lychnisken mit dornigen Strahlen aufgebaute Diktyonalgerüst ist an der Außenseite 

und den Wandungen der Epirhysen mit einer dieken Deckschicht überzogen, die aus plattigen und durch- 

_ löcherten Kieselmembranen hervorgeht, welche über und zwischen den tangentialen Strahlen der dermalen 

 Lychniske ausgebreitet sind. Innere Oberfläche frei von Deckschicht, aber stellenweise mit einem plattigen 

Gespinste. Dieses besteht aus achsenkanalfreien, in einer Ebene anastomosierenden stärkeren Kiesel- 

fäden, die gewissermaßen die Rippen darstellen, und einem äußerst zarten Netzwerke mit rundlichen 
Maschen, das von den stärkeren Kieselfäden ausgeht oder zwischen ihnen ausgespannt ist. 

L. punctata ist von den gleichaltrigen Arten leicht an den nadelstichartigen Ostien zu unterscheiden. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 

Amzahl der untersuchten Stücke: 5. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Leiostracosia robusta Scurammen. (Tafel XXXV, Fig. A, 5, 6; Texttafel XIII, Fig. 12.) 
1902. Pachylepisma robusta SCHRAMMEN, Hexact. S. 14, Taf. I, Fig. 2. 


Becher- oder trichterförmig, diekwandig, gestielt. 
Außenseite mit großen, ne rundlichen Ostien von gl unter der Oberfläche der 


Ei und Querreihen angeordneten Bostäle die in Längst Hoped und = ee ae 
rmiger Aporhysen darstellen, welche blind unter der Oberfläche der Außenseite endigen. 
Maße: Länge des Schwammkörpers bis 15 em; Dieke am vorderen Ende bis 10 em; Dicke der 


AT 


Texttafel XIll. 


Zırrer, Polybla 
(In 45 facher Vergrößerung.) 


Skelettbestandteile der Familien Ventrieulitidae stididae ScHRAMMEN und ‚Sporadoscinidae SCHRAMMEN. 


A. Schrammen del. 
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Erklärung zu Texttafel XII. 


Familie Ventriculitidae. 
1. Lepidospongia fragilis ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckgespinst der 
Innenseite. 


2. Lepidospongia rugosa SCHLÜTER aus der Quadratenkreide von Oberg. Kieselschuppe von unten 
gesehen. 


3. Veniriculites radiatus MANTELL aus der Quadratenkreide von Oberg. Axenkanalfreies Wurzel- 
gewebe. 


4. Ventrieulites radiatus MANTELL aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


5. Venirieulites radiatus MANTELL aus dem Cuvieri-Pläner von Gr. Heere. Deckgespinst der 
Oberseite. 


6. Ventrieulites radiatus MANTELL aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckgespinst der Oberseite. 
7. Lepidospongia inermis SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckschicht der Außen- 
seite. 
8. ARhizopoterion solidum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 
9. Pleuropyge plana SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckschicht der Außen- 
seite von unten gesehen. 
Familie Polyblastididae. 
ig. 10. Polyblastidium racaemosum T. Smitu aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 
Familie Sporadoscinidae. 
ig. 11. Leiostracosia Brandesi SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckgespinst der 


Innenseite. 

ig. 12. Leiostracosia robusta ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckgespinst der 
Innenseite. 5 

. 13. Sporadoscinia stirps SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche der Außenseite 
von unten gesehen. 


Das Diktyonalgerüst ist mehr oder weniger unregelmäßig gebaut und besteht aus Lychnisken 
i mit bedornten Strahlen. Die äußere Oberfläche wird von einer dicken Deckschicht überzogen, die dadurch 
_ entsteht, daß sich über und zwischen den tangentialen Strahlen der dermalen Lychniske durchlöcherte 
Kieselmembranen bilden. Die innere Oberfläche ist frei von Deckschicht, aber mit einem allerdings 
nur bei ungewöhnlich guter Erhaltung und sorgfältiger Präparation nachweisbaren Gespinste überzogen, 
das von den äußeren Strahlen der gastralen Lychniske ausgeht. Das Gespinst besteht aus in derselben 
_ Ebene anastomosierenden stärkeren und wie die Strahlen der Lychniske mit Dornen besetzten Kiesel- 
fäden, zwischen denen filigranartig gezackte, schwächere ausgespannt sind. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 


DB Er A 


Anzahl der untersuchten.Stücke: 5. 
Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Leiostracosia Brandesi nov. sp. (Tafel XXXV, Fig. 3; Texttafel XIII, Fig. 11.) 


Röhrenförmig, mit verjüngter Basis, dünnwandig, gestielt. 
Außenseite mit kleinen, spaltförmigen, rundlichen oder unregelm. äßig geformten Ostien, die dureh av 
etwa 1 mm breite, feingezackte, bandartige Brücken getrennt werden. Innenseite mit runden, ca. 1 mm HM 
weiten, alternierenden oder zu Längs- und Querreihen geordneten Postiken, die in Längsfurchen liegen. 
Von den Ostien und Postiken dringen röhrenförmige Epirhysen bzw. Aporhysen in die Wandung ein, 
die unter der Oberfläche der Innen- bzw. Außenseite blind endigen. _ us 
Maße: Länge des Schwammkörpers bis 10 cm; Dicke am vorderen Ende bis 4,5 cm; Dicke der 3 
Wandung ca. 3 mm; Anzahl der Ostien auf 0,5 qem ca. 12, der Postiken ca. 9. us 
Die diktyonalen Lychniske haben dornige Strahlen und verschmelzen zu einem mehr oder weniger 
unregelmäßig gebauten Gerüste, dessen äußere Oberfläche wie bei den anderen Arten von einer auf plattige 
Ausbreitungen der Tangentialstrahlen zurückzuführenden porösen Deckschicht überzogen wird. Innen- 
seite ohne Deckschicht, aber mit einem zarten Deckgespinste, das aus in einer Ebene anastomosierenden, "| 
stärkeren und schwächeren Kieselfäden besteht. 2 
Die Art unterscheidet sich von L. robusta durch einen röhrenförmigen Schwammkörper, dünnere r 
Wandungen, kleinere und mehr spaltförmige Ostien und kleinere Postiken. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 5. 
Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Familie Callodietyonidae v. ZITTEL. 


Triehterförmige Lychniscosa mit dünner Wandung, die auch spiralig gefaltet (Marshallia v. Zimt.) 
oder dolchscheidenartig zusammengedrückt (Pleurope v. Zırr.) sein kann und dann von großen rundlichen 
Wandlücken auf den Faltenrücken oder Schmalseiten durchbrochen wird. Oberflächen mit winzigen, 
in Quineunx stehenden oder unregelmäßig verteilten Ostien und Postiken. Die Wasserzu- und -abfuhr 
erfolgt ohne Vermittlung besonderer Epi- und Aporhysen durch die weiten Skelettmaschen. Das. 
Diktyonalgerüst ist sehr regelmäßig gebaut und besteht aus Lychnisken, deren Strahlen zu Iongitudinalen, 
radialen und zirkulären Balkenzügen verbunden sind. Gewöhnlich mit Deckschichten. 

Obere Kreide. 


Gattung Callodietyon v. ZITTEL. 


Dünnwandige Trichter mit winzigen, in Quineunx stehenden Ostien und Postiken. Ohne besond re 
Epirhysen und Aporhysen. Die Wasserzu- und -abfuhr erfolgt durch die weiten kubischen Skelettmaschen, 
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' zu einem sehr regelmäßig gebauten, weitmaschigen Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären 
_ Balkenzügen. Beide Oberflächen mit porösen Deckschichten, die hauptsächlich von den Tangentialstrahlen 
der dermalen und gastralen Lychniske ausgehen. 
Obere Kreide. 
Callodictyon fragile Rorn. sp. 

1841. Scyphia fragilis Rormer, Kr. Taf. III, Fig. 11. 
1870. Cribrospongia fragilis F. Rormer, Oberschlesien, $. 304, Taf. XXXI, Fig. 2. 
1877. Spongites fragilis QuEnSTEDT, Petr. V, S. 468, Taf. OXXXVII, Fig. 14—16. 
1897. Leptophragma fragile LeonHArD, Kreide in Oberschl. S. 33. 
Dünnwandige Trichter. Längsdurchmesser und Querdurchmesser am Vorderrande 5-10 cm; 
Wanddicke ca. 2 mm. Beide Seiten mit winzigen, undeutlich alternierenden oder ganz unregelmäßig 
angeordneten Ostien und Postiken. Besondere Epi- und Aporhysen sind nicht entwickelt. Als Dietyonalia 
Lychniske, die zu einem regelmäßig gebauten Gerüste mit vorwiegend longitudinalen, radialen und zirku- 
 lären Balkenzügen verschmelzen. Außen- und Innenseite mit feinporösen Deckschichten. 
F LEonHARD hat Scyphia fragilis RoEMER in die Gattung Leptophragma v. ZiTTEL einbezogen. Die 
Art hat aber Lychniske im Diktyonalgerüst, während Leptophragma zu einer Familie mit Diktyonal- 
hexaktinen gehört. 
Alter und Facies: Scaphitenpläner. 
Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (z. h.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: ca.5. 


| Callodictyon infundibulum v. Zırr. (TafelXXX1, Fig. 1; TafelXXXXV, Fig. 2; Texttafel XIV, Fig. 15.) 
1877. Callodietyon infundıbulum Zirter, Stud. I, S. 57. 


Triehter- oder spitzglasförmig, mit sehr dünner Wandung (1 mm!). Längsdurchmesser des 
Schwammkörpers ca. 6 cm; Querdurchmesser am vorderen Ende ca. 4 cm. 

Außenseite mit winzigen, quadratischen, alternierend in Längs- und Querreihen (in Quincunx) 
stehenden Ostien (ca. 100 auf 0,5 gem). Innenseite mit ähnlich angeordneten, aber rundlichen Postiken 
’ (ebenfalls ca. 100 auf 0,5 gem). Besondere Epirhysen und Aporhysen sind nicht entwickelt. Ihre Stelle 
vertreten die weiten kubischen Skelettmaschen, die unter den Ostien und Postiken liegen. Sie werden 
‚an der den Kanalmündungen gegenüberliegenden Seite der Wandung durch Deckschicht abgeschlossen. 
- (Analog ist der Bau des Kanalsystems bei Coscinopora. Bei dieser Gattung besitzen die Epirhysen und 
_ Aporhysen aber gut ausgebildete Wandungen, die aus zu unregelmäßigen Geflechten verbundenen kleinen 
_ Lychnisken zusammengesetzt sind.) 

Das Diktyonalgerüst besteht aus Lychnisken mit bedornten Strahlen, die zu einem sehr regelmäßig 
‚gebauten Balkenwerke mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Beide 
Oberflächen sind mit Deckschichten überzogen, die namentlich von den Tangentialstrahlen der dermalen 
und gastralen Lychniske ausgehen. Die Deckschicht der Außenseite ist eine dünne Kieselmembran, an 
der große quadratische Öffnungen (die Ostien) mit soliden Deckschichtpartien abwechseln (wie bei einen 
Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 37 
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Schachbrette die hellen und dunklen Felder). Die Deckschicht der Innenseite stimmt in den Grund- 
zügen des Baus mit der Deckschicht der Außenseite überein. Die Öffnungen (Postiken) sind aber etwas 
kleiner wie an der Außenseite und stehen unregelmäßiger. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide und Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (z. s.), Oberg (z. s.), Ahlten. 

Das Original zur Abbildung liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Pleurope v. ZITTEL. 


Dolchscheidenförmig. Schmalseiten mit übereinander liegenden, großen, rundlichen Wandlücken. 
Außenseite der Breitseiten mit dicht nebeneinander liegenden, winzigen, ovalen Ostien. Innenseite mit 
ähnlich angeordneten, rundlichen Postiken. Besondere Epi- und Aporhysen sind nicht entwickelt. Die 
Wasserzirkulation erfolgt vielmehr durch die weiten kubischen Skelettmaschen. Die diktyonalen Lych- 
niske verschmelzen zu einem regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären 
Balkenzügen. Die äußere Oberfläche ist mit einem mehr oder weniger dichten Geflechte achsenkanal- 
freier und durch Synapticula verbundener Kieselfasern überzogen. Innere Oberfläche mit einer plattigen 
Deckschicht, die von zahlreichen großen und kleinen Löchern (den Postiken) durchbrochen wird. 

Obere Kreide. 


Pleurope lacunosa Rorn. sp. (Tafel XXXII, Fig. 4; Texttafel XIV, Fig. 16.) 


1844. Pleurostoma lacunosum RoEMER, Kr. Taf. I, Fig. 12. 

1877. Pleurope lacunosa ZiTTEL, Stud. I, S. 58. 

Dolchscheidenförmig, langgestielt. 

Schmalseiten mit übereinander liegenden, großen rundlichen Wandlücken. Äußere Oberfläche der 
beiden Breitseiten mit winzigen, ovalen, dicht nebeneinander liegenden Ostien, die undeutlich alternieren 
oder ganz unregelmäßig angeordnet sind (ca. 50 auf 0,5 gem). Innere Oberfläche mit ähnlich grup- 


pierten, aber rundlichen Postiken. Die Wasserzirkulation erfolgt ohne Vermittelung besonderer Epi- 


und Aporhysen unmittelbar durch die weiten kubischen Maschen des Gerüstes. 
Maße: Länge des Schwammkörpers 10 cm und mehr. Breite am vorderen Ende ca. 3 cm, Dicke 


1 em. Dicke der Wandung 2 mm. Länge der großen Wandlücken an den Schmalseiten 5—15 mm, 4 


Breite 3—6 mm. 

Die diktyonalen Lychniske, deren Strahlen mit langen Dornen besetzt sind, verschmelzen im Inneren 
der Wandung zu einem sehr regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären 
Balkenzügen. Hierüber legt sich an der Außenseite ein dichtes Geflecht von Kieselsträngen, die aus 
achsenkanalfreien und durch Synapticula verbundenen Kieselfasern bestehen. An den beiden Breitseiten 
des Schwammkörpers ist das Geflecht durch die zahlreichen Ostien, die in der Regel über den quadratischen 
Maschen des eigentlichen Diktyonalgerüstes liegen, lockerer. An den Schmalseiten, und hier namentlich 
am Rande der Wandlücken nimmt es steinartige Konsistenz an. Auch die innere Oberfläche ist von Deck- 
schicht gebildet, die sich als dünnes, von rundlichen, undeutlich alternierenden Löchern (den Postiken) 
durchbrochenes Kieselgeflecht über die innerste Lychniskenlage legt. Die äußere Oberfläche dieser Deck- 
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schicht erhält durch zahllose winzige Kieselstacheln eine feine Körnelung. Achsenkanäle habe ich auch 
in der Deckschicht der Innenseite nicht beobachtet. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 
Das Original zur Abbildung liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Marshallia v. ZITTEL. 


Langgestielte Trichter, deren dünne Wandung longitudinale Spiralfalten bildet. Auf den Falten- 
rücken große rundliche Wandlücken. Außenseite mit in Quincunx stehenden oder unregelmäßig verteilten 
Östien. Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Die diktyonalen Lychniske verschmelzen zu einem 
regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen. Außenseite mit 
einer geflechtartigen Deckschicht, deren Struktur mit dem Wurzelgewebe übereinstimmt. 

Obere Kreide. 


Marshallia Frechi nov. sp. 


Von dieser neuen Art kenne ich nur ein Exemplar, an dem leider der vordere und wohl größte Teil 
der Wandung fehlt. An dem langgestielten Fragment sind aber die Anfänge der longitudinalen Spiral- 
falten und die großen Wandlücken auf dem Faltenrücken deutlich erkennbar. 

Oberfläche der Außenseite mit rundlichen Ostien (40—50 auf 0,5 qem), die aber nicht wie bei 


- Marshallia tortuosa in Quincunx stehen, sondern unregelmäßig über die Oberfläche verteilt sind. Die 


Oberfläche der Innenseite habe ich nicht freilegen können. Besondere Epi- und Aporhysen sind nicht 
entwickelt. 

M. Frechi scheint etwas größere Dimensionen zu erreichen wie die folgende Art. 

Das Diktyonalgerüst besteht aus Lychnisken, deren mit langen Dornen besetzte Strahlen im 
Innern der Wandung zu einem sehr regelmäßig gebauten weitmaschigen Gerüste mit longitudinalen, 
radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Nach der äußeren Oberfläche hin wird das Gerüst 
unregelmäßiger, weil die Orientierung der Lychniske wechselt und schließlich geht es an der Außenseite 
in das unregelmäßige Deckgeflecht über, das in der Struktur mit dem Gewebe der Wurzel übereinstimmt. 

Alter und Facies: Guvieripläner. 

Verbreitung und Vorkommen: Gr.-Heere (s. s.). 

Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Marshallia tortuosa Rorm. sp. (Texttafel XV, Fig. 12.) 


1864. Pleurostoma tortuosa RoEMER, Sp. S. 15, Taf. VI, Fig. 1. 

1877. Marshallia tortuosa ZırteL, Stud. I, S. 58. 

Dünnwandige, langgestielte Trichter. Die Wandung bildet mehrere rechts gewundene, longitudinale 
Spiralfalten, deren Rücken von großen, übereinander liegenden, rundlichen Wandlücken durchbrochen 
werden. Basis mit ziemlich langen (in der Regel abgebrochenen!), röhrenförmigen Fortsätzen (wie bei 
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Becksia Soekelandi), die auf den Rücken der Falten entspringen und zur Unterstützung der keilförmigen 
Wurzel dienen. 

Außenseite mit in der Richtung der Spiralfalten in Längs- und Querreihen geordneten bezw. in 
Quincunx stehenden winzigen Ostien (ca. 70 auf 0,5 gem). Eigentliche Postiken, Epi- und 
Aporhysen fehlen. Die Wasserzirkulation und Wasserabfuhr erfolgt vielmehr unmittelbar durch die 
Skelettmaschen. 

Maße: Längsdurchmesser ca. 15 cm; Querdurchmesser am vorderen Ende 7 em; Durchmesser 
der rundlichen Öffnungen auf den Faltenrücken 2-3 mm; Dicke der Wandung.ca. 3 mın. 

Die Dietyonalia sind Lychniske mit glatten oder bedornten Strahlen, die im Innern der Wanduge 
zu einem ziemlich engmaschigen, aber regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und 
zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Die Außenseite ist von einem, in der Struktur mit dem Wurzel- 
gewebe übereinstimmenden Geflechte achsenkanalfreier Kieselfäden überzogen, das von den Ostien durch- 
brochen wird. Innere Oberfläche ohne Deckschicht. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s. s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Familie Coscinoporidae v. ZITTEL emend. 


Trichter- oder becherförmige Lychniscosa mit dünner Wandung und kräftiger Wurzel. Außen- 
und Innenseite mit kleinen, in Quincunx stehenden Ostien bzw. Postiken. Die geraden röhrenförmigen 
Epirhysen und Aporhysen endigen blind unter den Oberflächen der Innen- bzw. Außenseite. Diktyonal- 
gerüst unregelmäßig; an beiden Oberflächen mit plattigen und durchlöcherten Deckschichten, die von. 
dermalen und gastralen Stauraktinen ausgehen. 

Obere Kreide. 

Ich beschränke die Familie mit entsprechender Änderung der Diagnose auf die einzige Gattung 
Coscinopora. Die von v. ZITTEL zu den Coscinoporiden gerechneten Gattungen Leptophragma, Pleuro- 
sioma und Guettardia haben als Dietyonalia keine Lychniske wie Coscinopora, sondern Hexaktine und 
gehören darum in eine andere Tribus. 


Gattung Coscinopora GOLDFUSS. 


Dünnwandige Trichter mit kräftiger Wurzel und kleinen, in Quincunx stehenden Ostien und 
Postiken. Die Epirhysen und Aporhysen durchdringen die Wandung als gerade Kanälchen und endigen 
blind unter der Oberfläche der den Kanaleingängen entgegengesetzten Seite. Das aus kleinen Lychnisken 
bestehende Diktyonalgerüst nimmt an den Scheidewänden zwischen den Epi- und Aporhysen und unter 
den Deckschichten den Charakter eines losen Geflechtes an. Beide Oberflächen sind mit plattigen und 
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_durehlöcherten Deckschichten überzogen, die hauptsächlich von kleinen dermalen bzw. gastralen 
- Stauraktinen ausgehen. 

2 Obere Kreide. - 

Coscinopora macropora GoLDr. 


1826. Coscinopora macropora GoLvruss, Petr. Germ. $. 31, Taf. IX, Fig. 17. 

1877. > Ne v. ZITTEL, Stud. I, S. 49. 

‚1890. 5 u Po6rtA, Paderb. S. 219. 
_ Flach trichter- oder schüsselförmig, dünnwandig. Der Querdurchmesser übertrifft gewöhnlich 
‚den Längsdurchmesser. ; (Bei Coscinopora infundibuliformis ist der Längsdurchmesser fast doppelt so groß 
"wie der Querdurchmesser.) Skelett und Kanalsystem im allgemeinen wie bei Coscinopora infundibuli- 
- formis. Bei Coscinopora macropora stehen aber auf 0,5 gem nur ca. 25 (bei der anderen Art 50) Ostien 
und Postiken. i 
Nach Po6rA, der das aus dem Cuvieripläner von Störmede bei Geseke i. W. stammende Original 
von GoLpruss nocheinmal untersucht und mit anderen Exemplaren aus dem westfälischen Cuvieripläner 
verglichen hat, kommen auf 4 mm 5 Östien. Dasselbe Verhältnis finde ich auch an meinen Stücken aus 
_ dem Cuvieripläner von Groß-Heere. 
Alter und Facies: Cuvieripläner: 
Verbreitung und Vorkommen: Gr.-Heere (s.), Störmede. 
Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Coscinopora infundibuliformis Goror. (Texttafel XV, Fig. 13. 14.) 


1826. Coscinopora infundibuliformis GoLpruss, Petr. Germ. S. 30, Taf. IX, Fig. 16; Taf. XXX, Fig. 10. 

1872. = n SCHLÜTER, Sp. d. Münsterl. S. 22. 

239.7: 7 5 QUENSTEDT, Petr. V, Taf. CXXXVIJ, Fig. 7. 

1877. A vn v. ZITTEL, Stud. I, S. 49. 

1883. 33 Pr Hınve, Catal. S. 105. 

1889. R N GRIEPENKERL, Königsl. S. 22. 

41900. Ei I WOoLLEMANnN, Biewende S. 7. 

41902: Fr We Bo WOLLEMANN, Lüneb. S. 8. 

Spitzglas- oder schlank-trichterförmig, mit stark verzweigter Wurzel, dünnwandig. 

Außenseite mit dicht nebeneinander liegenden, kleinen runden Ostien, die zu schrägen, sich recht- 
nklig schneidenden Spiralreihen angeordnet sind und in Quincunx stehen. Die Skelettbrücken zwischen 


a Östien bilden rhombische, rundliche oder stumpfkantige Wälle. Dadurch erscheinen an mit Gestein 


. Aporhysen in die Wandung ein. Die Epirhysen endigen blind unter der Oberfläche der Innenseite, 
etwas weiteren Aporhysen unter der Oberfläche der Außenseite. 

Maße: Länge des Schwammkörpers bis 15 em und mehr; Dicke der Wandung 1,5—2,5 mm; 
on und Postiken auf 0,5 gem ca. 50. 

Das Skelett besteht aus kleinen Lychnisken mit glatten oder bedornten Strahlen, die im Innern 
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der Wandung unter der Wechselwirkung der relativ weiten und dicht nebeneinander liegenden Epi- } 
und Aporhysen zu einem ganz unregelmäßigen Gerüste verschmelzen, das an den Scheidewänden zwischen 
den Epirhysen und Aporhysen den Charakter eines plattigen Geflechtes annehmen kann. Die Oberfläche 
der Außenseite wird von einer, Achsenkreuze von Stauraktinen führenden, Kieselmembran überzogen, 
die von den Ostien und außerdem von zahlreichen winzigen Öffnungen durchbrochen wird. Diese Deck- 
schicht wird gestützt und mit dem Lychniskengerüst verbunden durch achsenkanalfreie Kieselstränge, 
die von der äußersten Lychniskenlage ausgehen und sich in der Kieselhaut verlieren. Auch die Oberfläche 
der Innenseite wird von einer plattigen Deckschicht überzogen, die dadurch entsteht, daß die in derselben | 
Ebene liegenden Strahlen ‚kleiner gastraler Hexaktine unter Ausbildung plattiger und durchlöcherter 
Kieselhäutchen miteinander verschmelzen. Die über die Oberfläche der Innenseite ragenden äußeren 
Radialstrahlen dieser Hexaktine endigen als wurzelartig verzweigte Kieselbüschel. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. ıw 
Verbreitung und Vorkommen: OÖberg (z. s.), Misburg (z. s.), Glentorf, Biewende, 4 
Lüneburg, Münsterland. 
Anzahl der untersüchten Stücke: ca. iO. 
Die Belegstücke liegen in meiner. Sammlung. 


Coscinopora infundibuliformis GoLpr., var. micropora nov. var. 


Allgemeine Form, Kanalsystem und Skelett wie bei Coscinopora infundibuliformis typica, aber 
hiervon verschieden durch geringere Größe des Schwammkörpers und noch kleinere Ostien und | 
Postiken. 

Maße: Länge des Schwammkörpers ca. 7 cm; ca. 100 Ostien bzw. Postiken auf 0,5 gem. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

Original in meiner Sammlung. 


Familie Becksidae nov. fam. 


Schalen-, napf- und kelchförmige oder paragasterlose, knollige, krustenartige, birnförmige und dick- 
eylindrische Lychniscosa, deren dünne Wandung stark gefaltet ist und anastomosierende Röhren und I 
Lappen bildet, zwischen denen unregelmäßige Cavaedien liegen. An der Außenseite der Röhren und 
Lappen winzige Östien, die aber auch fehlen können. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken 
sind nicht entwickelt. Die Lychniske verschmelzen zu einem regelmäßig gebauten Gerüste mit longi- 
tudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen. Äußere Oberfläche mit Deekschichten, die von den 
Tangentialstrahlen der äußersten (dermalen) Lychniskenlage ausgehen, oder ohne Deckschichten. 

Obere Kreide. 
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Schlüssel zur vorläufigen Bestimmung der Gattungen. 


Die äußeren Strahlen der beliebig orientierten 
Oberflächen-Lychniske endigen als ‚konische 
VE ES le 35 Centrosia. 


Bi. . 
C Ihr ne Deckschichten .... . .. 


Se 


Die äußeren Radialstrahlen der dermalen und 
gastralen Lychniske endigen als besenförmige 
5 er welbisehel Sonn Sarophora. 


Mit epidermalen und 
epigastralen Hexak- 
en . .. 0... ee ee Cyelostigma. 


Oel... . u.a ran... ‚Plocoscyphia. 


[ Das Röhrensystem ist 
deutlich entwickelt. 
Röhrenmündungen am 
Scheitel oder in regel- 


mäßigen Abständen an 
es, . ß N Nee N 5 
Ohne epidermale und |} der Außenseite Becksia 
= - . ı A 
een ae Mit Paragaster ... . ! Die Röhren und die 


Cavaedien zwischen 
den Röhren bilden 
labyrinthartige Anas- 
tomosen. Röhrenmün- 
dungen unregelmäßig 
über die Außenseite 
verteilt... 2... Callieylix. 


SE 


Gattung Becksia SCHLÜTER. 


hwammkörper schalen-, napf- oder kelchförmig, seltener unregelmäßig verästelt; sitzend oder 
ren stacheligen Hilfswurzeln. Die dünne Wandung ist stark gefaltet und bildet mehr oder 
licke, anastomosierende Röhren, zwischen denen Cavaedien von verschiedener Weite liegen. 
Oberfläche der Röhren mit winzigen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken 
asserabfuhr durch die an der Außenseite oder am Scheitelrande des Schwammkörpers liegenden 
der Röhren. Das Stützskelett besteht aus 's Lychnisken, ad reich mit langen Kieseldornen 
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und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Außenseite mit Deckschicht, die von den Tangentialstrahlen I 


der dermalen Lychniske ausgeht. Innenseite ohne Deckschicht. 
Obere Kreide. 


Becksia nidiformis Leonn. sp. 


1897. Plocoscyphia nidiformis LEONHARD, Kreide in Oberschl. S. 35, Textfigur 5a, b. 
1897. Plocoscyphia crassilobata LEONHARD, Kreide in Oberschl. S. 35, Taf. III, Fig. 6. 


Kelchförmig oder knollig mit tiefer Zentralhöhle, sitzend. Die ca.4 mm dieke Wandung ist stark 


gefaltet und bildet ca. 0,5—1,0 cm dicke, anastomosierende Röhren, zwischen denen engere oder weitere ü 


Cavaedien liegen. Mit der Außenseite kommunizieren die Gavaedien durch unregelmäßig rundliche, ovale 


oder spaltförmige Öffnungen an der äußeren Oberfläche der Spongie und durch runde, gleichgroße und 


gleichweit voneinander entfernt liegende (0,5—1,0 em weite) Öffnungen an der Oberfläche der 
Zentralhöhle. 
Außenseite der Röhren mit winzigen Ostien. 


Maße: Höhe des Schwammkörpers 3,5—9 cm; Dicke am Scheitel 4,5—9 cm; Dicke der (gefalteten) I 


Wandung 2—4 cm. 

Die Dietyonalia sind Lychniske, die im Innern der Wandung zu einem anscheinend ebenso regel- 
mäßigen Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen wie bei den senonen Arten 
verschmelzen. Über die Deckschicht kann ich nichts aussagen, weil die schlechte Skeletterhaltung der 
in blaugraue Eisenverbindungen umgewandelten Oppelner Exemplare keine genauere Untersuchung 
gestattet. 

LeonnArD hat die Art zu Plocoscyphia gestellt. Ich halte sie namentlich auf Grund der Körper- 
form, die übrigens bei den Exemplaren von Oppeln in jedem Falle nur durch eine höchst mühsame Arbeit 


mit der Präpariernadel zu ermitteln ist, und der Organisation des Kanalsystems für die älteste echte | 


Becksie, die man kennt. 
Alter und Facies: Scaphitenpläner. 
Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (z. s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 2 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Becksia crispata (Quensrt. sp. 
1877. Gyrispongia crispata QUENSTEDT, Petr. V, S. 482, Taf. CXXXVIII, Fig. 7. F 


Stumpf-kegelförmig; im oberen Drittel am dicksten, nach der Basis verjüngt. Die dünne (1 mm) 1 


Wandung ist stark gefaltet und bildet an der Außenseite rundliche, ca. 0,8 cm dieke Wülste, die in ziemlich 
regelmäßiger Weise mit grubigen Vertiefungen abwechseln. Scheitel mäandrisch gefaltet. In der Nähe 
des Scheitelrandes entspringen mehrere 0,5—1 cm lange, ca. 0,8 cm dicke, röhrige Fortsätze. 

Maße: Längsdurchmesser der Spongie ca. 5 cm. Dicke am Scheitel 3—4 em. 

Das Skelett habe ich nicht untersuchen können. Ich stelle die Art aber wegen der, wie mir scheint, 
sehr charakteristischen äußeren Form zu Becksia. 

Alter und Facies: Cuvieripläner. 
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Verbreitung und Vorkommen: Dörnten. 
Bzahleder untersuchten Stücke:. 


“6 


L Becksia Soekelandi ScHLürer. 
Dr 
; 1868. Becksia Soekelandi SCHLÜTER; Sitzungsber. der niederrh. Ges. in Bonn, $. 93. 
1872. ER 27 & Spr.d. Münsterl. S.,20, Taf. I; Fig. 5, 6, 7. 
4877. * > t QUENSTEDT, Petr. V, S. 489, Taf. CXXXVIII, Fig. 14. 
d 1877. > „ ZITTEL, Stud. I, S. 58. 
j 1883. br 3 Hınpde, Catal. S. 144. 
l 1889. PR 5 GRIEPENKERL, Königslutter S. 23. 
1900. 5: > WoLrEMAnN, Biewende S. 8. 
W Schalen- oder napfförmig. An der Basis mit langen, dünnen, soliden oder röhrenförmigen Fort- 


sätzen, die etwa wie die langen Stacheln mancher Cidaris-Arten angeordnet sind. (SchLürer vergleicht 

auch die Spongie treffend mit einem bald niedrigeren, bald höheren Spitz- oder Römerglase, welches 
% statt von einem Fuße, von einer größeren oder geringeren Zahl stachelförmiger Auswüchse getragen 
- wird.) Die dünne Wandung ist stark gefaltet und bildet an der vertieften Innenseite (Oberseite) des 
 Schwammkörpers bis kleinfingerdicke, anastomosierende Röhren, zwischen denen mehr oder weniger 
is weite Cavaedien liegen. Die Röhren münden mit bis 0,5 cm. weiten, etwa 1 cm voneinander entfernten, 
runden Öffnungen an der Oberfläche der Außenseite, oder bei niedrigen Exemplaren, bei denen nur ein 
einziges ringförmiges Röhrensystem vorhanden ist, wie bei dem von ScHLüTErR a. a. O. Taf. 1, Fig. 7 
abgebildeten Fragment, am Rande der Spongie. An der Außenseite legt sich die Wandung wie ein Mantel 
um das Röhrensystem. 

Oberfläche der Außenseite und äußere Oberfläche der Röhren mit winzigen Ostien. Besondere Epi- 
rhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. n 
Skelett wie bei den anderen Arten. 
Maße: Länge des Schwammkörpers 50—80 em, Dicke 60—90 cm; Dicke der (ungefalteten) 

Wandung 1—2 mm. Länge der Wurzelstacheln 2—4 cm, Dicke 2—4 mm. 
” In der Kalkmergelfacies der Quadratenkreide von Hannover scheint B. Soekelandi nicht vor- 
zukommen; wenigstens habe ich sie bei Misburg und Oberg niemals beobachtet. Sie wird hier durch die 
nahe verwandte Becksia Feuerwehri vertreten. Dagegen enthalten nach WoLLEMANN die sandigen Kalk- 
- mergel von Biewende bei Börssum, die nach SchLürer überhaupt eine überraschende Übereinstimmung 
_ mit den Becksia Soekelandi führenden Schichten der westfälischen Quadratenkreide zeigen, die schöne 
Spongie. Vielleicht ist sie auch in der tonigen Granulatenkreide der Umgebung von Braunschweig nicht 
allzu selten. Die Vorkommnisse sind aber recht schlecht erhalten und darum nicht ganz sicher bestimmbar. 
— Wenn ich mich seiner Äußerung recht erinnere, hat Herr H. Branpes in Hoheneggelsen die Art auch, 
bei Adenstedt-Bülten gefunden. 
Alter und Facies: Untersenone Tone (?), sandige Kalkmergel der Quadratenkreide. 

J Verbreitung und Vorkommen: Broitzen bei Braunschweig (?), Glentorf, Biewende, 
_ Münsterland. 
| Anzahl der untersuchten Stücke: 5. 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Pe 


m. 
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Becksia Augustae Scurammen. (Tafel XXXX, Fig. 1; Texttafel XIV, Fig. 5.) 


1902. Becksia Augusiae ScHRAMMEN, Hexact. S. 18, Taf. II, Fig. 2. 


Schwammkörper kelchförmig, sitzend, höher wie dick. Der Querdurchmesser ist wenig über der 
Basis fast so groß wie am oberen Ende. Die dünne Wandung ist stark gefaltet und bildet fingerdicke, 
anastomosierende, in longitudinaler Richtung verlaufende Röhren, zwischen denen 1—3 cm lange, stellen- 
weise durch dünne Kieselstränge überbrückte, ca. !/, cm weite Cavaedien liegen. An den basalen Teilen ist 
die Faltung am stärksten. Von der Mitte ab wird sie schwächer und der Rand der Spongie ist ungefaltet. 
Die Mündungen der Röhren liegen an den marginalen Teilen des Schwämmkörpers und sind schwer 
aufzufinden. 

Außenseite der Röhren mit winzigen, dicht nebeneinander liegenden Ostien. Besondere Epirhysen, 
Aporhysen und Postiken fehlen. 

Maße: Längsdurchmesser ca. 12 cm; Querdurchmesser ca. 9 cm; Dicke der Wandung ca. 1 mm; 
Weite der Röhren ca. 1,5 cm. 

Das Stützskelett ist sehr regelmäßig gebaut und besteht aus Lychnisken, von deren Strahlen zahl- 
reiche wurzelartige Fortsätze ausgehen. Im Innern der Wandung verschmelzen die Lychniske zu einem 
weitmaschigen Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen und kubischen Maschen. 
An der Oberfläche der Innenseite sind die Maschen quadratisch oder durch in den Ecken ausgespannte, 
löcherige Membranen, die von den tangentialen Strahlen der gastralen Lychniske ausgehen, rundlich. 
Die Deckschicht über der äußeren Oberfläche ist viel dichter. Hier deuten nur stellenweise rundliche 
Öffnungen (die Ostien) die darunter liegenden Skelettmaschen an. Die Deckschicht resultiert aus Ver- 
breiterungen der Tangentialstrahlen der dermalen Lychniske. Die äußeren Radialstrahlen der dermalen 
und gastralen Lychniske endigen als Kieselbüschel, die besonders gut an der Oberfläche der Innenseite 
ausgebildet sind. 

Becksia Augustae ist von Becksia Soekelandi ganz verschieden. Die Röhren von Becksia Augustae 
verlaufen im allgemeinen in der Richtung der Längsachse des Schwammkörpers und die mehr oder weniger 
weiten Spalten, die an der Außenseite der Spongie zwischen den Röhren liegen, sind Cavaedien, aus denen, 
das Wasser in die an der äußeren Oberfläche der Röhren liegenden Ostien eintritt. Dagegen bilden die! 
Röhren von Becksia Soekelandi ringförmige Anastomosen und die großen rundlichen Öffnungen an der 
Außenseite stellen die wasserabführenden Mündungen des Röhrensystems dar. Dazu kommen noch 
die nicht unerheblichen Größenverschiedenheiten. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s. s.), Oberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Becksia Feuerwehri nov. sp. (Tafel XXXX, Fig. 4.) 


Niedrig-schalenförmig oder flachtrichterförmig. (Das untere Ende ist an meinen beiden Beleg- 
stücken nicht erhalten. Darum kann ich nicht sagen, ob als Hilfswurzeln strahlige Verstrebungen, wie 
an der Basis von B. Soekelandi SchLüTEr, vorkommen.) Die kaum 1 mm dicke Wandung ist stark gefaltet 
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und bildet zwei zusammenhängende Röhrensysteme, ein äußeres und ein inneres. Das innere System 
besteht aus ca. 0,5 em dieken, mehr oder weniger regelmäßig anastomosierenden Röhren von rundlichem 
Querschnitt. Es kommuniziert mit der Außenseite durch zahlreiche Vorstülpungen der Röhren, die an 
der äußeren Oberfläche des Schwammkörpers rundliche, 5—8 mm voneinander entfernte, ca. 4 mm weite 
Öffnungen bilden. Das äußere System entsteht dadurch, daß die Wandung mantelartig das innere um- 
hüllt, wobei die Zwischerräume zwischen den an der Außenseite liegenden, vorgestülpten Röhren- 
mündungen des inneren Systems überbrückt werden. Die Brücken sind flach (bei B. Soekelandi gewölbt). 
Die Cavaedien des äußeren Systems anastomosieren ebenfalls; die Hohlräume sind aber im Querschnitt 
oval und münden an der Innenseite zwischen den Röhren des inneren Systems mit rundlichen Öffnungen 
oder am Rande der Spongie mit schmalen Spalten. 

t Oberfläche der Außenseite der Röhren mit winzigen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen 
und Postiken fehlen. 

Die Durchspülung konnte von außen nach innen oder von innen nach außen erfolgen. Im ersten 
Falle gelangte das Wasser durch die mantelartige äußere Wandung in die Cavaedien zwischen den 
Anastomosen des inneren. Röhrensystems und von da an die Oberfläche der Innenseite des Schwamm- 
körpers. Im anderen trat es durch die Röhrenwandungen in die Röhren und wurde in diesen durch die 

runden Mündungen der Röhren nach außen abgeführt. 

Maße: Längsdurchmesser 2—4 cm; größte Weite 3—6 cm; Dicke der (gefalteten) Wandung 
ca. 1 cm. 

Die Dietyonalia sind Lychniske, deren Strahlen reich mit langen Stacheln und wurzelartigen Zasern 
besetzt sind und verschmelzen zu einem sehr regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen 
‚und zirkulären Balkenzügen und kubischen Maschen. An der äußeren Oberfläche verdichtet sich das 
Diktyonalgerüst zu einer, von zahlreichen rundlichen Öffnungen (den Ostien) durchbrochenen plattigen 
Deckschicht, die dadurch entsteht, daß sich zwischen und über den, an der Oberfläche nicht so regel- 
mäßig wie in den parenchymalen Skelettpartien orientierten, dermalen Lychnisken, poröse Kieselmem- 
branen ausspannen. Innere Oberfläche ohne Deckschicht. 

Becksia Feuerwehri unterscheidet sich von der nächstverwandten Art (Becksia Soekelandi) u. a. 

- durch einen kleineren Schwammkörper und die ebene und flache (bei der anderen Spezies radial gefaltete 
und wellige) Außenseite. 
| Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (z. s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 4. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


We _ 


Becksia arborea nov. sp. (Tafel XXXX, Fig. 2.) 


Der Schwammkörper bildet kleine, unregelmäßig verästelte Stöckchen, die aus drehrunden oder 
‚abgeplatteten Röhrchen bestehen, welche distal geöffnet sind. Zwischen den Röhrchen unregelmäßige 
Cavaedien von verschiedener Weite. 

Äußere Oberfläche mit winzigen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 
In der Tektonik des Diktyonalgerüstes stimmt die Art mit den anderen Spezies überein. 
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Maße: Länge des Schwammkörpers 4 cm; Dicke (in der Mitte) ca. 3 cm; Dicke der Wandung 
ca. 1 mm; Dicke der Röhren ca. 0,5 cm. » ; 

Bei Becksia arborea ist der Mechanismus der Durchspülung, welcher bei manchen Arten, z. B. bei 
Becksia Feuerwehri nicht ohne weiteres verständlich ist, am klarsten. Das Wasser passiert von außen 
bzw. von den Cavaedien her die Wandung und verläßt den Schwammkörper durch die Röhrenmündungen. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 

Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Plocosceyphia REUSS emend. 


Der knollige, dickeylindrische oder birnförmige, paragasterlose Schwammkörper besteht aus dünn- 
wandigen Röhren und Lappen, die unregelmäßige Anastomosen bilden, zwischen denen mehr oder weniger | 
weite Cavaedien liegen. Ohne Paragaster. Außenseite der Röhren und Blätter mit winzigen, dicht | 
nebeneinander liegenden Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Wasserabfuhr 
durch die am Scheitel liegenden weiten Röhrenmündungen. 

Das Stützskelett besteht aus Lychnisken mit bedornten oder glatten Strahlen, die zu einem mehr 
oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste mit vorwiegend longitudinalen, radialen und zirkulären Balken- 
zügen verschmelzen. Äußere Oberfläche mit einer hauptsächlich von den Tangentialstrahlen der dermalen 
Lychniske ausgehenden geflechtartigen Deckschicht. i " 

Obere Kreide. 

Plocoscyphia Roemeri Leonn. 

1870. Plocoscyphia labyrınthica F. Roemer, Oberschl. S. 309, Taf. XXXIII, Fig. 7, 8. 

1877. Gyrispongia labyrinthica QUENSTEDT, Petr. V, S. 485, Taf. CXXXVIIJ, Fig. 12, 13. 

Undeutlich birnförmig, sitzend oder kurzgestielt. Der ganze Schwammkörper besteht aus 0,8 bis 
1,0 cm dicken, dünnwandigen und unregelmäßige Anastomosen bildenden Röhren, zwischen denen rund- 
liche Cavaedien liegen. An der Außenseite bilden die Röhren kurzeylindrische blinde Vorstülpungen ' 
mit rundlichen oder abgestutzten Enden. Röhrenmündungen am Scheitel der Spongie. 

Äußere Oberfläche mit einer dichten geflechtartigen Deckschicht. Das Skelett ist leider an den | 
Nettlinger Vorkommnissen in braunes Eisenhydroxyd, bei denen von Oppeln in Kalkspat umgewandelt. — 1 

QueEnstepr bildet ein ungewöhnlich gut erhaltenes Exemplar ab. Gewöhnlich findet man nur die 
untere Hälfte des Schwammkörpers. 

Alter und Facies: Scaphitenpläner. | 

Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (s.), Nettlingen (z. s.), Halberstadt (s.). \ | 

Anzahl der untersuchten Stücke:®. 4 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 4 


Plocoscyphia Maaki nov. sp. 


Dick-walzenförmig, sitzend. Der handlange und armdicke Schwammkörper besteht aus dünn- 
wandigen, 1—1,5 cm dicken, anastomosierenden Röhren, zwischen denen mehr oder weniger weite, 
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unregelmäßig rundliche Cavaedien liegen, und aus dünnen, vielfach zusammengefalteten und in unregel- 
mäßiger Weise miteinander verwachsenen Lappen. 

Oberfläche der Außenseite mit einer soliden, geflechtartigen Deckschicht, die von winzigen, dicht 
nebeneinander liegenden Ostien durchbrochen wird. Die Lychniske und die regelmäßig quadratischen 
Maschen des Diktyonalgerüstes sind am Original nur stellenweise zu erkennen, weil die Wandung z. T. 
f verrostet, teilweise verkieselt ist. 

‘ Das Original erhielt ich von dem verstorbenen Apotheker Herrn J. Maak in Halberstadt, dem 
mancher Besucher der nicht zum wenigsten durch MaAaks Sammeleifer entstandenen Halberstädter 
B Sammlung ein dankbares Andenken bewahren wird. 

. Alter und Facies: Cuvieripläner. 
, Verbreitung und Vorkommen: Halberstadt. 

Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Plocoscyphia centuncula nov. sp. (Tafel XXXX, Fig. 5; Texttafel XIV, Fig. 2.) 
?1889. Plocoscyphia annulatla GRIEPENKERL, Königsl. S. 23. 


I Der Schwammkörper bildet kinderfaust- bis mannsfaustgroße Knollen, die an den jüngeren (mar- 
ginalen) Partien aus lappigen, vielfach gebogenen und gekrümmten, kaum 1 mm dicken Blättern bestehen, 
welche an den älteren (basalen) Teilen zu dünnwandigen aber 0,5—1 em dicken anastomosierenden 
Röhren verschmelzen. Zwischen den Röhren unregelmäßige Cavaedien von verschiedener Weite. 

Äußere Oberfläche der Blätter und Röhren mit winzigen, dicht aneinander liegenden Östien. 
Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 

Das Stützskelett besteht aus Lychnisken, deren Strahlen mit wurzelartigen Fasern oder auch nur 
mit kurzen Zacken besetzt sind, und bildet im Innern der Wandung und an der Oberfläche der Innenseite 
_ ein ziemlich regelmäßig gebautes Gerüst mit vorwiegend longitudinalen, radialen und zirkulären Balken- 
zügen. An der äußeren Oberfläche tritt eine Verdichtung der äußersten Skelettlage ein, indem die 
Tangentialstrahlen der dermalen Lychniske plattig verbreitert werden. Die im Innern quadratischen 
Maschen werden dadurch zu rundlichen Öffnungen (den Ostien), deren Lumina nicht selten durch 
Überbrückung mit plattigen Kieselbalken noch weiter verengert werden. Die äußeren Radialstrahlen der 
dermalen und gastralen Lychniske endigen an beiden Oberflächen als kurze mehrspitzige Büschel. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (z. s.), Ahlten, Glentorf. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Centrosia SCHRAMMEN. 


Der sehr dünnwandige und stark gefaltete Schwammkörper ist knollig oder krustenartig und an 
‚der Oberfläche und im Innern von unregelmäßigen anastomosierenden Hohlräumen durchsetzt, zwischen 
_ denen schmälere, röhrige Brücken liegen, die von kleinen rundlichen Öffnungen durchbrochen werden. 

Die Lychniske bilden im Innern der Wandung- ein ziemlich regelmäßig gebautes Gerüst, dessen 
Balken kubische Maschen umschließen. An den Oberflächen sind sie dichter gelagert und unregelmäßiger 
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orientiert. Die nach außen gerichteten Strahlen endigen frei als kräftige konische Zapfen. Ohne Deck- 
schichten. 
Obere Kreide. 


Centrosia incrustans Schrammen. (Tafel XXXIX, Fig. 1; Texttafel XTV, Fig. 1.) 
1902. Centrosia incrustans SCHRAMMEN, Hexact. S. 16, Taf. IV, Fig. 6. 


Knollig oder krustenartig, bis kinderfaustgroß, auf anderen Spongien festgewachsen. Der 
sehr dünnwandige, stark gefaltete Schwammkörper ist an der Oberfläche und im. Innern etwa wie ein 
Badeschwamm von linsen- bis erbsengroßen Hohlräumen durchsetzt, die miteinander anastomosieren. 
Zwischen diesen Hohlräumen liegen 1—3 mm, dicke, gewöhnlich röhrenförmige Brücken, die an zahl- 
reichen Stellen und allen Seiten von rundlichen, ca. 1 mm. weiten Öffnungen durchbrochen werden. 

Die Dietyonalia sind Lychniske mit bedornten Strahlen, die im Innern der Wandung ein ziemlich 
regelmäßig gebautes Gerüst mit quadratischen oder rechteckigen Maschen zusammensetzen. An den 
Oberflächen sind die Lychniske dichter gelagert und unregelmäßiger orientiert. Die nach außen gerichteten 
Strahlen, manchmal 2—3, endigen frei als lange spitzkonische, mit kleinen Dornen besetzte Stacheln. 
Deckschichten sind nicht entwickelt. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. h- 4 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke 23. 

Das Original zur Abbildung liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Callicylix nov. gen. 


Kugelig oder birnförmig, mit tiefem Paragaster. Die sehr dünne Wandung bildet anastomosierende 
Röhren, zwischen denen gleichweite Cavaedien liegen. Röhrenmündungen an der Außenseite und auf 
der Paragasterwandung. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Die diktyonalen 
Lychniske bilden im Innern der Wandung ein mehr oder weniger regelmäßig gebautes Gerüst, das an 
den Oberflächen stellenweise den Charakter eines weitmaschigen Geflechtes annimmt. | 

Obere Kreide. 


Callicylix farreides nov. sp. (Tafel XXXX, Fig. 7, 8; Texttafel XIV, Fig. 3.) 


Schwammkörper kugelig oder birnförmig, mit tiefem und engem Paragaster, bis kinderfaustgroß, 
sitzend. Die sehr dünne Wandung ist stark gefaltet und bildet ein labyrinthartiges Gewirr unregelmäßig 
anastomosierender, ca. 0,5 cm weiter Röhren, zwischen denen gleichweite Cavaedien liegen. Die Röhren 
sind an der Oberfläche der Außenseite geöffnet, und da die Eingänge zu den Cavaedien ungefähr ebenso 
weit wie die Röhrenmündungen sind, kann man in der Regel nur schwer unterscheiden, welche Öffnungen 
zu dem Cavaedialsystem und welche zum Röhrensystem gehören. An der Paragasterwandung münden 
die Röhren ebenfalls mit ca. 0,5 cm weiten, rundlichen oder ovalen Öffnungen. 

Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 

Das Skelett besteht aus Lychnisken mit kleindornigen Strahlen. Diese verschmelzen im Innern 
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der Wandung zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und 
 zirkulären Balkenzügen. An den beiden Oberflächen ändert sich der Bau insofern, als die obersten 
Skelettlagen, teilweise durch Vermehrung der Lychniske und unregelmäßigere Orientierung der Strahlen, 

den Charakter eines losen Geflechtes annehmen. 
| Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
; Verbreitung und Vorkommen: Oberg (z. s.). 
| ‚Anzahl der untersuchten Stücke: & 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Cyclostigma nov. gen. 


y Schwammkörper trichterförmig mit tiefem Paragaster, aber auch diekeylindrisch und ohne Para- 
gaster, oder knollig mit lappigen Fortsätzen. Die dünne Wandung ist stark gefaltet und bildet dünne, 
an der Oberfläche der Außenseite stellenweise verbreiterte und dann von kreisrunden Löchern durch- 
brochene, anastomosierende Röhren, zwischen denen weite, unregelmäßig rundliche oder längliche 
Cavaedien liegen. Röhrenmündungen auf der Paragasterwandung oder im Scheitel. Äußere Oberfläche 
_ mit winzigen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Die Lychniske ver- 
schmelzen zu einem mehr oder weniger regelmäßigen Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären 
Balkenzügen. Äußere Oberfläche mit geflechtartigen Deckschichten; innere mit einem Überzuge von 
kleinen Hexaktinen. 
\ Obere Kreide. 
Cyclostigrmna acinosa ScHRAMMEN. 


1902. Plocoscyphia acinosa SCHRAMMEN, Hexact. S. 17, Taf. IV, Fig. 2. 


Trichter- oder kelchförmig, mit tiefem und mehr oder weniger weitem Paragaster, langgestielt. 
_ An der Paragasteroberfläche liegen in gleichen Abständen etwa um ihre Durchmesser voneinander ent- 
_ fernte, ca. 0,5 cm weite, runde Öffnungen. Die Brücken dazwischen sind leicht gerundet. Oberfläche der 
Außenseite mit zahlreichen, mehrere mm breiten und 1 cm und darüber langen Spalten, die durch 
schmale Brücken getrennt sind. In bestimmten Abständen sind diese Brücken verbreitert und dann 
von kreisrunden, mehrere Millimeter weiten Öffnungen mit verdickten Rändern durchbrochen. Die 
verdickten Ränder erheben sich als ringförmige Wälle etwas über die Oberfläche der Außenseite. 

Die großen Öffnungen auf der Paragasteroberfläche stellen, ebenso wie die Spalten und die um- 
wallten Öffnungen an der Oberfläche der Außenseite, die Mündungen zweier Röhrensysteme dar, die 
aus einer komplizierten Faltung der dünnen Wandung hervorgehen. Das innere System besteht aus 
gleichweiten, 0,5—1 cm dicken Röhren, die an der Innenseite des Schwammkörpers in regelmäßiger Weise 
"anastomosieren und mit der äußeren Umgebung des Schwammes durch die großen Spalten an der 
äußeren Oberfläche kommunizieren. Das äußere System legt sich mantelförmig um das innere. Es 
kommuniziert mit dem Paragaster vermittelst der großen Öffnungen auf der Paragasterwandung, mit 
der äußeren Umgebung der Spongie durch die mit ringförmigen Wällen versehenen Öffnungen und durch 
zahlreiche winzige Ostien an der äußeren Oberfläche. Die Röhren des inneren Systems halte ich für 
Cavaedien, in denen das Wasser an die Röhrenwandungen des anderen Systems herangeführt wurde. 


Von hier aus (aber auch durch die kleinen Ostien an der Oberfläche der Außenseite) passierte es die 
Wandungen, um in den engeren Röhren und durch die großen Öffnungen auf der Paragasteroberfläche 
abgeleitet zu werden. Die Funktion der umwallten kreisrunden Öffnungen ist mir unklar geblieben. 

Maße: Länge des Schwammkörpers 10—20 em; Dicke am vorderen Ende bis 10 cm; Dicke der 
Wandung 0,5—1,5 mm; Dicke der (gefalteten) Trichterwandung 1—2 cm. 

Das Stützskelett besteht hauptsächlich aus Lychnisken mit bedornten oder glatten Strahlen und 
bildet im Inneren der Wandung ein mehr oder weniger regelmäßig gebautes Gerüst mit longitudinalen, 
radialen und zirkulären Balkenzügen. An der Oberfläche der Außenseite wird die Orientierung der 
Lychniske unregelmäßig. Die Strahlen differieren außerdem in der Länge und vereinigen sich unter 
beliebigen Winkeln. Die äußeren Strahlen der dermalen Lychniske endigen als lange, mit kleinen Dornen 
besetzte Kieselstacheln, an die nicht selten in beliebiger Orientierung kleine Hexaktine mit dornigen 
Strahlen festgeheftet sind. Auch an der Oberfläche der Innenseite wird die oberste Lychniskenlage von 
einem dichten Haufwerk von Hexaktinen verschiedener Orientierung und Größe überzogen, die mit den 
gastralen Lychnisken und untereinander in inniger Verbindung stehen. 4 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (z. s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 6. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Cyclostigma maeandrina nov. sp. (Tafel XXXX, Fig. 6; Texttafel XIV, Fig. 4.) 


Dick-eylindrisch (ca. 10 cm lang, 4 em dick), ohne Paragaster, sitzend. Die ca. 1 mm dicke Wan- 
dung ist stark gefaltet und bildet ein labyrinthartiges Gewirr anastomosierender, ca. 0,8 cm dicker Röhren, 
zwischen denen ebenso weite Cavaedien liegen. Die Mündungen der Röhren und die Eingänge zu den 
Cavaedien liegen an der Oberfläche des Schwammkörpers. 

Außenseite der Röhrenwandungen mit winzigen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und 
Postiken fehlen. 

Die Dictyonalia sind Lychniske mit kleindornigen Strahlen, die im Inneren der Wandung zu einem | 
ziemlich regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen ver- 7 I 
schmelzen. Nach den Oberflächen hin wird das Gerüst durch verschiedenartige Orientierung der | 
Lychniske unregelmäßiger. Beide Oberflächen besitzen einen Überzug von kleinen Hexaktinen mit 
bedornten Strahlen, die untereinander und mit den äußeren Strahlen der dermalen und gastralen Lychniske 
innig verbunden sind. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Cyclostigma lobata nov. sp. (Textfig. 4.) 


Bis handgroße und faustdicke lappige Klumpen. Oberfläche mit zahlreichen (3—10 mm, weiten), 
unregelmäßig rundlichen oder spaltförmigen Gruben (den Cavaedien), die durch 1--5‘'mm breite Brücken 


getrennt werden. Die Rücken der Brücken sind stellenweise von kreisrunden, mehrere Millimeter weiten 
Öffnungen durchbrochen. 

Das aus Lychnisken mit bedornten Strahlen bestehende Stützskelett bildet im Innern der Wandung 
ein mehr oder weniger regelmäßig gebautes Gerüst mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balken- 
 zügen. An der äußeren Oberfläche wird das Gerüst zu einer sehr dichten Deckschicht verdichtet, welche 
_ die ganze Außenseite gleichmäßig überzicht. 


’ 


Textfigur 4. 


Cyclostigma lobata SCHRAMMEN aus der Mucronaten-Kreide von Ahlten. 


Alter und Facies: Sandige Kalkmergel der Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Ahlten (s. s.). 
Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Sarophora nov. gen. 
(Etym. 6 odoog der Besen.) 
Der dünnwandige Schwammkörper besteht aus einem inneren System horizontaler und einem 
‚äußeren System vertikaler Röhrenanastomosen, deren Mündungen an der Außenseite liegen. Besondere 
Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 39 


a 


Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Das aus Lychnisken bestehende Diktyonalgerüst 
ist sehr regelmäßig aus longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen aufgebaut. Beide Ober- 
flächen mit einem Rasen von Kieselstacheln, der aus den besenförmigen äußeren Radialstrahlen der 
dermalen und gastralen Lychniske zusammengesetzt ist. 

Obere Kreide. 


Sarophora armata nov. sp. (Tafel XXXIIL, Fig. 5, 6; Texttafel XIV, Fig. 6.) 


Die nur 0,5 mm dicke Wandung des kaum 2 cm hohen und am Scheitel ca. 2 cm dicken, kelch- 
ähnlichen Schwammkörpers ist in gesetzmäßiger Weise gefaltet, indem sie zwei Systeme von ca. 0,5 cm 
dicken, anastomosierenden Röhren bildet, ein inneres und ein äußeres. Die Röhren des inneren Systems 
liegen horizontal und münden an der Außenseite, zwischen den Röhren des äußeren Systems, mit großen 
ovalen Öffnungen, Die Röhren des äußeren Systems verlaufen ungefähr in der Richtung der Längsachse 
des Schwammkörpers und werden an der Außenseite von großen ovalen Öffnungen durchbrochen. Am 
Rande der Spongie wechseln tiefe Einbuchtungen mit schnutenförmigen Vorstülpungen. 

Besondere Ostien, Epirhysen, Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Die Dietyonalia sind Lychniske, deren mit langen Dornen und Stacheln besetzte Strahlen zu einem 
sehr regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und zirkulären Balkenzügen verschmelzen. 
Die äußeren Radialstrahlen der dermalen und gastralen Lychniske erheben sich über die Oberflächen als 
kräftig entwickelte, besenförmige Kieselbäumchen. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: OÖberg (s. s.). 

Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Familie Calyptrellidae nov. fam. 


Aus lappigen Blättern und anastomosierenden, distal offenen Röhren bestehende ZLychniscosa, 
deren Wandung nur aus einer einschichtigen Lychniskenlage besteht. Die Tangentialstrahlen verschmelzen 
zu einem sehr regelmäßig gebauten Gitterwerk; die Radialstrahlen endigen an den dermalen und gastralen 
Oberflächen als konische Zapfen. 

Obere Kreide. 


Gattung Calyptrella nov. gen. 


(Etym. #) xaAkösıroa der Schleier der Frauen.) 


Der Schwammkörper besteht aus sehr dünnwandigen, gefalteten Blättern und anastomosierenden 
Röhren, die distal geöffnet sind. Das aus Lychnisken bestehende Diktyonalgerüst ist einschichtig. Die 
Tangentialstrahlen der Lychniske verschmelzen zu einem sehr regelmäßig gebauten Gitter. Die Radial- 
strahlen endigen an beiden Oberflächen als konische Zapfen. 

Obere. Kreide. 
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| Calyptrella Bertae nov. sp. (Tafel XXXIII, Fig. 7,8; Tafel XXXXV, Fig. 1; Texttafel XIV, Fig. 12.) 


Diese neue Art läßt an Zartheit der Wandung und Zierlichkeit der Gestalt alle anderen fossilen 
Hexactinelliden mit Lychnisken weit hinter sich. 

Die nur 0,2 mm dieke Wandung des etwa kastaniengroßen, knollenförmigen, von mehreren röhrigen 
Wurzelpfeilern getragenen Schwammkörpers bildet 4—6 mm weite, unregelmäßig anastomosierende 
Röhrchen von rundlichem oder ovalem Querschnitt, die distal geöffnet sind. Zwischen den Röhren un- 
regelmäßige Cavaedien, die etwa ebensoweit wie die Röhren oder noch etwas weiter sind. 

Die Röhrenwandung besteht nur aus einer ein schichtigen Lage von Lychnisken, die mit ihren 
Tangentialstrahlen zu einem sehr regelmäßig gebauten Gitterwerk mit longitudinalen und zirkulären 
Balkenzügen verschmelzen, während die beiden Radialstrahlen an den Oberflächen als lange, mit kleinen 
Dornen besetzte, konische Zapfen frei endigen. An den jüngeren Skelettpartien sind die Strahlen der 
Lychniske dornig, an den älteren glatt. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 

Anzani der untersuchten Stücke: 2. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


. 
+ 


En 


Familie Plectascidae nov. fam. 


Stockartige Lychniscosa, deren Wandung durch Faltung lappige Blätter und dieke anastomosierende 
Röhren bildet, die distal geöffnet sind. Beide Oberflächen mit in Längs- und Querreihen liegenden, 
ziemlich großen Ostien bezw. Postiken. 

Obere Kreide. 


Gattung Plectascus nov. gen. 


(Etym. sA&xrog geflochten, doxög der Schlauch.) 


a Unregelmäßige Knollen oder Stöcke, deren dünne Wandung stark gefaltet ist und fingerdicke 
_ anastomosierende Röhren bildet, die distal geöffnet sind. Beide Oberflächen mit in Längs- und Querreihen 
liegenden, ziemlich großen Ostien bzw. Postiken. Die Dietyonalia sind Lychniske. 

Obere Kreide. 

Die Gattungsdiagnose steht auf etwas schwachen Füßen, weil es nicht ganz sicher ist, daß die beiden 
Plectascus-Arten in der Tat nah verwandt sind. Die Übereinstimmung in der äußeren Form geht zwar sehr 
weit. Von Plectascus labrosus kenne ich aber die Anordnung der Ostien und Postiken nicht genau und 
bei Pleetascus clathratus ist die feinere Skelettstruktur noch zu ermitteln. 

Als typische Art betrachte ich Plectascus clathratus RoEM. Sp. 


Plectascus labrosus T. Smıru sp. (teste HınDe). 
1883. Plocoscyphia labrosa T. Smitu bei Hınpez, Catal. S. 133, Taf. XXIX, Fig. 2. 
Die 2—-3 mm dicke Wandung des bis handgroßen, knolligen Schwammkörpers ist stark gefaltet 
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und bildet unregelmäßig anastomosierende Röhren und Lappen. Die Röhren haben eine lichte Weite 
von 1—1,5 em und sind distal geöffnet. 

Das Diktyonalgerüst besteht aus Lychnisken. 

Oberflächenstruktur und Kanalsystem habe ich nicht feststellen können, weil die Wandung des 
einzigen Exemplars, das ich untersuchen konnte, sehr schlecht erhalten ist. 

Alter und Facies: Varianspläner. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Langelsheim (s.). 

Anzahl:-der untersuchten Stücke. 1,2 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. SZ 


Plectascus clathratus RormEr sp. 

1864. Dendrospongia clathrata Rormer, Sp. S. 20, Taf. VIII, Fig. 5. 

Die 2—3 mm dicke Wandung der Spongie bildet bis handgroße, lappige Ausbreitungen, deren 
marginale Partien aus ca. fingerdieken, mehrere Zentimeter langen, anastomosierenden Röhren bestehen, 
die distal geöffnet sind. Beide Oberflächen mit bis 1 mm weiten, etwa um ihren Durchmesser voneinander 
entfernten, in Längs- und Querreihen liegenden Ostien bzw. Postiken. 


Die Art ist bei Nettlingen nicht gerade selten, kommt aber stets nur in total verrosteten 


Exemplaren vor. 
Alter und Facies: Scaphitenpläner. 
Verbreitung und Vorkommen: Nettlingen (z. s.), Halberstadt. 
Anzahl der untersuchten Stücke: 5. 
Die Belegstücke liegen in: meiner Sammlung. 


Familie Oncotoechidae nov. fam. 


Cylindrische oder birnförmige Lychniscosa mit engem und tiefem Paragaster, deren dünne Wandung | 
an der Außenseite radiale Vorstülpungen bildet, die an den Scheiteln abgestutzt und durch tiefe Furchen i 
getrennt sind. Äußere Oberfläche mit unregelmäßig verteilten, kleinen Ostien. Das Diktyonalgerüst 
ist ziemlich unregelmäßig. Mit oder ohne Deckschicht. 

Obere Kreide. 


Gattung Oncotoechus nov. gen. 
(Etym. 6 öyx0g der Wulst, ö rotxog die Wandung.) 


Cylindrisch oder birnförmig, mit engem und tiefem Paragaster, gestielt. Außenseite mit mehr 
oder weniger zahlreichen, aus Vorstülpungen der stark gefalteten Wandung hervorgehenden, durch tiefe 
Furchen getrennten Fortsätzen, deren abgestutzte Scheitel in derselben Ebene liegen. Äußere Oberfläche 
mit unregelmäßig verteilten, kleinen, runden Ostien. Das Diktyonalgerüst besteht aus mehr oder weniger 
unregelmäßig orientierten Lychnisken. Mit oder ohne Deckschichten. 

Obere Kreide. 
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Oncotoechus cavernosus nov. sp. (Textfig. 5.) 


Birnförmig, mit abgestutztem Scheitel; bis faustdick, kurzgestielt. Die dünne Wandung ist stark 
gefaltet. An der Außenseite der oberen Hälfte bılden die Falten Vorstülpungen in Form radialer Fort- 
sätze, die durch tiefe, unregelmäßig geformte Furchen und 
Löcher getrennt sind. Die Scheitel der Fortsätze sind ab- 
_ geflacht und liegen in derselben Ebene. Etwa von der 
Mitterbis zum Stiel ist die Außenseite ungefaltet und eben. 
Wie bei O. subrutus sind winzige rundliche Ostien 
unregelmäßig über die ganze Oberfläche der Außenseite ver- 
 streut. Dazu kommen an der Oberfläche der unteren Hälfte 
noch zahlreiche kurze Furchenkanälchen. 

Die Deckschicht, welche die äußere Oberfläche des, 
wie bei der anderen Art, aus Lychnisken bestehenden 
Diktyonalgerüstes überzieht, ist namentlich an den basalen 
Teilen des Schwammkörpers sehr dicht. Dadurch erhält die 
_ untere Hälfte eine größere Widerstandsfähigkeit gegen die 
 zerstörenden Einflüsse des Versteinerungsprozesses. Im 
Scaphitenpläner von Nettlingen findet man fast immer nur 
die untere Hälfte und zwar ist die geflechtartige Deckschicht 
_ merkwürdigerweise gewöhnlich nicht, wie die übrigen Teile 
_ der Wandung und alle anderen Spongienskelette, in rot- 
braunes Eisenhydroxyd umgewandelt, sondern verkalkt 
oder verkieselt. Textligur 5. 

Alter und Facies: Scaphitenpläner. Oncotoechus cavernosus SCHRAMMEN aus dem 
Verbreitung und Vorkommen: Oppeln Scaphiten-Pläner von Oppeln. 

(z. h.), Nettlingen (z. h.). 

Banzahl der untersuchten Stücke: ca. 15. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Oncotoechus subrutus Quenst. sp. (Texttafel XIV, Fig. 7.) 


1877. Gyrispongia subruta QuEnsTeot, Petr. V, Taf. CXXXVIII, Fig. 2—6. 

1883. Plocoscyphia subruta Hınpe, Catal. S. 135. 

Der etwa daumenlange und -dicke, sitzende oder kurzgestielte Schwammkörper ist eylindrisch 
und hat ein tiefes und enges Paragaster. Die ca. 2 mm dicke Wandung ist in eigentümlicher und gesetz- 
mäßiger Weise gefaltet, indem sie, in ziemlich regelmäßigen Abständen, zahlreiche radiale Vorstülpungen 
bildet, die an der Außenseite durch tiefe Furchen getrennte, lappige Fortsätze darstellen. Die 
abgeflachten, mäßig verbreiterten und mit marginalen Einbuchtungen versehenen Scheitel dieser Fort- 
sätze liegen alle in derselben Ebene. (Darum fallen auch an unpräparierten Stücken die zwischen den 
Fortsätzen liegenden, tiefen Furchen wenig oder gar nicht auf.) . 

An den Seiten, aber namentlich auf den Scheiteln der Fortsätze liegen zahlreiche winzige rundliche 


Texttafel XIV. : 
Skelettbestandteile der Familien Becksidae ScurAmMEN, Oncotoechidae SCHRAMMEN, Ventrieulitidae ZitteL, Sporadoscinidae 
SCHRAMMEN, Actinocyclidae SCHRAMMEN, Callodietyonidae v. ZITTEL, Calyptrellidae SCHRAMMEN. f 

(In 45 facher Vergrößerung.) 


A. Schrammen del. 


a 


ig. 15. 


16. 


IR 


Erklärung zu Texttafel XIV. 


Familie Becksidae. 
Centrosia incrusians SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 
Plocoscyphia centuncula SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 
Callieylix farreides SchrRAmMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


Cyclostigma maeandrina SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske und 
Hexaktine. 


Becksia Augustae SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 
Sarophora armata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


Familie Oncotoechidae. 


Qneotoechus subrulus QUENSTEDT sp. aus dem Cuvieri-Pläner von Gr. Heere. Lychniske. 


Familie Ventriculitidae. 
Rhizopoterion solidum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 
Napaea siriata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckgespinst der Innenseite. 
Ventrieulites eylindratus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 
Napaea striata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


Familie Sporadoseinidae. 


Leiostracosia punctata SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Misburg. Deckschicht der 
Außenseite von unten gesehen und Lychniske. 


"Familie Actinoeyelidae. 


Actinocyelus mirus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckschicht der Innen- 
seite von unten gesehen und Lychniske. 


Aectinocyclus alternans RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


Familie Callodietyonidae. 


Callodietyon infundibulum v. ZırTeL aus der Quadratenkreide von Oberg. a) Deckschicht der 
Außenseite. b) Lychniske. 


Pleurope lacunosa v. Ziırteı aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckschicht der Innenseite 


‚und Lychniske. 


Familie Calyptrellidae. 


Calypirella Bertae ScnhrammEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


Familie Sporadoseinidae. 


Sporadoscinia venosa RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Misburg. Lychniske. 
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Ostien. Den Verlauf der Epirhysen und Aporhysen habe ich nicht feststellen können, weil die Erhaltung | 


meines Materials nicht zureichte. 

Die Dietyonalia sind Lychniske, die im Innern der Wandung stellenweise ein mehr oder weniger 
regelmäßig gebautes Gerüst mit kubischen Maschen aufbauen, in der Regel aber, und an der äußeren 
Oberfläche immer, unter Veränderungen in der Orientierung und Länge der Strahlen, zu einem mehr 


oder weniger dichten Geflechte mit rundlichen oder unregelmäßig polygonalen Lücken verschmelzen. 


Die Oberfläche der Innenseite war nicht freizulegen. 
Alter und Facies: Guvieripläner. — 
Verbreitung und Vorkommen: Dörnten, Heere (z. s.). 
Anzahl deruntersuchtien Stücke: 5. 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Familie Camerospongidae nov. fam. 


Eiförmige, knollige, scheiben-, schirm- oder pilzförmige Lychniscosa, deren dünne Wandung zu I 


mehr oder weniger weiten anastomosierenden Röhren gefaltet ist, zwischen denen unregelmäßige Cavaedien 
liegen. Scheitel, Scheitelrand oder ganze Oberfläche (mit Ausnahme der Paragastermündung) mit glatter 
Kieselhaut überzogen. Außenseite der Röhren mit winzigen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen 


und Postiken fehlen. Das Diktyonalgerüst umschließt vorwiegend kubische Maschen. Die oberste 


Lychniskenlage der Außenseite ist durch Verdiekung und Abplattung der Lychniskenbalken und Aus- 
bildung durchlöcherter Kieselplatten mehr oder weniger stark verdichtet. Innenseite ohne Oberflächen- 
verdichtung, aber häufig mit einem Überzuge von kleinen, beliebig orientierten Hexaktinen. Die glatte 


Kieselhaut ist eine poröse Membran, in der zahlreiche Achsenkreuze von Stauraktinen (Pentaktinen) | 


liegen. 

Obere Kreide. 

v. ZITTEL rechnete Camerospongia und verwandte Gattungen zu seiner Familie Maeandrospongidae, 
deren Diagnose in der letzten Fassung (Grundz. S. 38) lautet: „Schwammkörper aus dünnwandigen, 
vielfach verschlungenen und teilweise verwachsenen Röhren oder Blättern zusammengesetzt, welche 
knollige, birnförmige, becherförmige oder strauchartig verästelte Stöcke bilden. Zwischen den Röhren 


bleiben größere Löcher und Zwischenräume frei, die ein sogenanntes Interkanalsystem bilden. Eigentliche 


Kanäle kaum entwickelt. Deckschicht fehlend oder eine zusammenhängende Kieselhaut auf der Ober- 
fläche bildend. In der Kreide häufig; auch zahlreiche lebende Gattungen bekannt.“ 


Die lebenden Gattungen, die ZıTTEL meint, hat er an anderer Stelle (Stud. I, S. 38) genannt. Es 


sind Dactylocalyx, Periphragella und Myliusia. 

Demnach bestehen ZırteLs Maeandrospongidae aus zunächst zwei heterogenen Elementen, denn 
Dactylocalyx, Periphragella und Myliusia haben ein aus Hexaktinen bestehendes Diktyonalgerüst und 
sind z. T. durch Unecinate und andere eigenartige Fleischnadeln ausgezeichnet , während alle 
fossilen Gattungen, die v. ZıtteL zu den Mäandrospongiden rechnet, Lychniske als Dietyonalia 
besitzen. 


; | 


a 


Nach der unbedingt erforderlichen Ausmerzung der genannten lebenden Gattungen bleiben einer- 
‚seits übrig Plocoscyphia Reuss und Becksia Scuuürer, andererseits Tremabolites, Camerospongia und 
 Cystispongia. Die letzten drei sind den beiden zuerst genannten Gattungen gegenüber bevorzugt durch 
eine aus Hexaktinen und deren Derivaten (Pentaktinen, Stauraktinen) hervorgehende Kieselhaut, die 
g oße Teile der Oberfläche oder die ganze Oberfläche überzieht, und bilden auch in anderer Hinsicht 
-(Körperform, Kanalsystem) eine scharf umgrenzte natürliche Gruppe, die ich darum als Familie der 
 Camerospongidae auffasse. 

Ä Bei den Maeandrospongiden bleiben dann nur noch Becksia und Plocoscyphia und ich ziehe es vor, 
den alten Familiennamen, der ja in erster Linie nur auf gewissen Parollelismen der äußeren Körperform 
beruhte, fallen zu lassen und die beiden nah verwandten Gattungen mit einigen anderen zur neuen 
Familie Becksidae zu vereinigen. 

Den Camerospongidae nahestehende lebende Formen enthält nur die Gattung Aulocystis F. E. 
Schurze. Die nächstverwandten Kreidehexaktinelliden sind die Coeloptychidae. 

Die Bestimmung der Camerospongiden hängt davon ab, ob die Unterseite (Außenseite) sichtbar ist, 
oder durch geeignete Präpariermethoden sichtbar gemacht werden kann. In der Regel liegt nur die 
_ Oberseite frei, denn von der glatten Kieselhaut löst sich das Gestein leicht ab, während es in den Cavaedien 
_ und an der stark skulpturierten Außenseite außerordentlich fest haftet und dem natürlichen Präparier- 
‚prozeß der Verwitterung energischen Widerstand leistet. Ich habe darum manche unter dem Sammel- 
namen Camerospongia beschriebene Arten, wie z. B. Camerospongia subrotunda Manrt. bei Porta!) und 
Camerospongia Schlüteri Po&ra?) nicht berücksichtigen können, denn die Außenseiten dieser Spezies sind 
entweder gar nicht oder zu wenig bekannt. 

Die Wasserzirkulation denke ich mir folgendermaßen: das Wasser, welches die Röhren in den 
Cavaedien umspülte, gelangte durch die winzigen Ostien an der Außenseite der Röhren in die dünnen 
_ Röhrenwandungen, passierte diese (ohne Vermittelung besonderer Epirhysen, Aporhysen und Postiken 
und wurde durch die mehr oder weniger weiten Röhren in das Paragaster (Cystispongia, Camerospongia, 
Toulminia, Phalacrus) oder unmittelbar nach außen (Tremabolites) abgeleitet. 


Gattung Camerospongia d’ORBIGNY. 


} Kugelig oder eiförmig, mit mehr oder weniger tiefem Paragaster. Der Scheitel ist mit Kieselhaut 
überzogen, die z. T. auch auf die Rücken der unregelmäßige Anastomosen bildenden Röhren übergreift, 
us denen der Schwammkörper besteht. Äußere Oberfläche der Röhren mit winzigen Ostien. Das 
{ ei besteht aus Lychnisken mit dornigen Strahlen. Außenseite mit einer Verdichtung der 
en Lychniskenlage. Innenseite ohne Oberflächenverdichtung, aber bei einzelnen Arten mit einem 
sen von Kieselstacheln, der aus Verästelungen der äußeren Radialstrahlen der gastralen Lychniske 
Isammengesetzt ist. 
In der porösen Kieselmembran am Scheitel unregelmäßig verteilte Achsenkreuze von Stauraktinen. 
Obere Kreide. 


*) Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges. 1890, S. 225, Taf. VIII, Fig. 1a, b. 
®) Ibid. 
Palacontographica. Suppl.-Bd. V. 40 
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Camerospongia fungiformis F. RormeEr (non GoLDFUss). 


1870. Camerospongia fungiformis F. Rormer, Oberschl. S. 305, Taf. XXXIII, Fig. 3—5. 
1877. Cephalites monostoma QuENSTEDT, Petr. V, S. 499, Taf. OXXXIX, Fig. 2—6. 
1897. Camerospongia fungiformis LEONHARD, Kreide in Oberschl. S. 36, Taf. III, Fig. 3. 


Kugelig oder eiförmig, sitzend oder gestielt. (LEONHARD irrt, wenn er hervorhebt, daß gestielte 
Exemplare nicht vorkämen. Durch sorgfältiges Präparieren geeigneter Stücke ist der Stiel nachzuweisen.) 
Der von einer runden oder ovalen, ziemlich großen Paragastermündung durchbrochene Scheitel ist mit 
Kieselhaut überzogen, die gegen die Unterseite nicht scharfrandig abgesetzt ist, sondern z. T. noch auf 
die Rücken der Röhren übergreift, aus denen der Schwammkörper besteht. Die Röhren sind ca. 5 mm 
dick und bilden unregelmäßige Anastomosen, zwischen denen rundliche Cavaedien liegen. Röhren- 
mündungen auf der Paragasterwandung. 

Tauben- bis hühnereigroß. ‚ 

Unter den vielen Exemplaren, die ich bei Oppeln gesammelt habe, war leider keins, dessen 
Skeletterhaltung zu einer eingehenderen Untersuchung des Diktyonalgerüstes ermuntern konnte. 

Alter und Facies: Scaphitenpläner. 

Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (z. h.). 

Anzahl der untersuchten Stücke? ca. 10. 

Belegstücke in meiner Sammlung. 


Camerospongia pervia nov. sp. (Tafel XXXXV, Fig. A; Texttafel XV, Fig. 1, 2.) 


Kugelig oder eiförmig, mit abgestutztem, mehr oder weniger stark vertieftem Scheitel, sitzend. 
Die dünne (ca. 1 mm) Wandung bildet 5—10 mm, dicke, anastomosierende Röhren, deren Rücken am 
Scheitel der Spongie von einer glatten Kieselhaut überzogen werden. Die Kieselhaut ist nicht scharl- 
randig gegen die Unterseite abgesetzt, sondern folgt dem Verlauf der Röhren. Zwischen den Röhren 
unregelmäßig rundliche Cavaedien. Äußere Oberfläche der Röhren mit winzigen Ostien. Das in die 
Cavaedien gelangende Wasser passierte die Röhrenwandungen durch die winzigen Ostien, aber ohne 
Vermittelung besonderer Epirhysen, Aporhysen und Postiken und wurde durch die auf der Paragaster- 
wandung liegenden Mündungen der Röhren abgeleitet. 

Maße: Längsdurchmesser 5—10 cm; Dicke 4—8 cm. 

Das Diktyonalgerüst ist ziemlich regelmäßig gebaut. Seine Maschen sind vorwiegend quadratisch. 
Die Strahlen der Lychniske tragen zahlreiche unregelmäßig verteilte Zacken, Zasern und Stacheln; 
die Oktaöderkantenbalken sind glatt. An der Oberfläche der Außenseite bildet die oberste Lychnisken- 
lage durch Verbreiterungen der Tangentialstrahlen und Ausbildung plattiger Verstrebungen eine eng- 
maschige und im Vergleich zu den parenchymalen Teilen recht stabile Deckschicht. Die Innenseite der 
Wandung besitzt keine verfestigte Oberflächenschicht. Hier umschließen ‚die tangentialen Strahlen 
der innersten Lychniske vielmehr, ebenso wie im Innern der Wandung, weite quadratische Maschen. 
Der äußere Radialstrahl der gastralen Lychniske ist aber in eigentümlicher Weise verändert. Er endigt 
nicht wie gewöhnlich als konischer Zapfen, sondern zerfällt in mehrere Äste, deren Zweige aus spitzen 
Kieselstacheln bestehen. Die dicht nebeneinander liegenden stacheligen Verästelungen bilden an der 
Oberfläche der Innenseite einen förmlichen Rasen von Kieselstacheln. Die glatte Haut, welche die 
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Umgebung der Scheitelöffnung und einen Teil der Oberfläche der vorderen Hälfte überzieht, ist eine 
feinporöse Kieselmembran, in der zahlreiche Achsenkreuze von Stauraktinen liegen. 

Camerospongia pervia ist die größte Camerospongia-Art. Sie unterscheidet sich von den anderen 
Spezies u. a. durch die viel erheblichere Dicke der Röhren. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s. s.). 

anzahl der untersuchten Stücke: 2 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Cystispongia ROEMER. 


Eiförmig oder kugelig; bis auf eine oder mehrere große rundliche Paragasteröffnungen fast ganz 
mit Kieselhaut überzogen. Unter der Kieselhaut unregelmäßig anastomosierende, dünne und sehr dünn- 
wandige Röhren, deren Mündungen auf den Paragasteroberflächen liegen. Die diktyonalen Lychniske 
haben dornige Strahlen und verschmelzen zu einem mehr oder weniger regelmäßig gebauten Gerüste 
mit vorwiegend kubischen Maschen. Außenseite an den kieselhautfreien Stellen mit Deckschicht. Innen- 
seite ohne Oberflächenverdichtung, aber zuweilen mit einem Überzuge kleiner, beliebig orientierter 
Hexaktine. In der Kieselhaut zahlreiche Achsenkreuze von kleinen Stauraktinen. 


Cystispongia bursa QUEnsTEDT. 


1864. COystispongia bursa QUENSTEDT bei Rormer, Sp. S. 7, Taf. TV, Fig. 7. 

4877. Cephalites bursa QuEnsTEDT, Petr. V, S. 492, Taf. CXXXVIII, Fig. 17—20, Taf. CXXXIX, Fig. 1. 
1877. Cystispongia bursa ZitteL, Stud. I, S. 57. 

1883. Fr SIEaHıNDeH+ Gatal. 8.142. 

_ Birn- oder eiförmig und bis auf wenige, 1—1,5 cm weite, unregelmäßig rundliche, umwallte 
Paragasteröffnungen fast vollständig von der glatten oder mit flachen Pusteln versehenen Kieselhaut 
überzogen. Tauben- bis hühnereigroß. Das Innere besteht aus unregelmäßig anastomosierenden, 
sehr dünnwandigen Röhren, deren Mündungen auf den Paragasterwandungen liegen. 

Das Diktyonalgerüst soll nach v. ZırreL ausschließlich aus Hexaktinen bestehen. Auch soll die 
Kieselhaut über der Außenseite gänzlich frei von Achsenkreuzen sein. WELTNER hat hier indessen Achsen- 
kreuze nachgewiesen. Für unwahrscheinlich halte ich es aber auch, daß das Diktyonalgerüst nur aus 


_ Hexaktinen besteht. Ich vermute vielmehr, daß Lychniske überwiegen und daß die Hexaktine auf die 


Oberflächenschicht an der Innenseite der Röhren beschränkt sind. Ich nehme das an, weil alle ver- 
wandten Formen im Diktyonalgerüst Lychniske haben. Den direkten Nachweis habe ich aber aus dem- 
selben Grunde nicht erbringen können, der wohl auch Zırrer über die Natur der Kieselbestandteile täuschte, 
nämlich weil die Skeletterhaltung an allen Fundpunkten von Cystispongia bursa eine höchst ungünstige ist. 

Alter und Facies: Galeritenschichten des Brogniartipläners. 

Verbreitung und Vorkommen: Harlyberg bei Vienenburg, Fleischerkamp bei Salz- 
gitter, Weddingen, Galgenberg bei Quedlinburg. 

Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 
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Cystispongia monostoma nov. sp. (Texttafel XV, Fig. 9.) 


Eiförmig oder kugelig, mit kurzer, verzweigter Wurzel, etwa taubeneigroß. Fast den ganzen 
Schwammkörper oder nur die obere Hälfte überzieht eine glatte und dicke Kieselhaut, die am Scheitel 
von einer 1—1,5 cm weiten, umwallten Paragasteröffnung durchbrochen wird. Paragaster weit und 
tief; auf seiner Wandung zahlreiche rundliche, mehrere Millimeter weite Öffnungen. Das Innere des 


Schwammkörpers besteht aus unregelmäßig anastomosierenden, nur wenige Millimeter weiten Röhren. 


Das Wasser gelangt von der Unterseite durch zahlreiche rundliche Öffnungen, die durch schmale, mit 
kleinen, wurzelartigen Zacken versehene Skelettbrücken geschieden sind, in die Cavaedien zwischen den 
Röhren, passiert durch winzige Ostien oder durch die weiten Skelettmaschen, aber ohne Vermittlung 
besonderer Epirhysen, Aporhysen und Postiken die sehr dünnen Röhrenwandungen und wird durch die 
auf der Paragasterwandung liegenden Mündungen der Röhren abgeleitet. 

Das Diktyonalgerüst umschließt regelmäßige, kubische Maschen und besteht aus Lychnisken mit 
dornigen oder glatten Strahlen. An den nicht mit Kieselhaut überzogenen Teilen der Oberfläche der 
Außenseite bzw. Unterseite sind die Skelettpartien gegenüber den parenchymalen erheblich verfestigt, 
indem eine Verdickung und plattige Verbreiterung der Tangentialstrahlen der dermalen Lychniske, unter 
gleichzeitiger Entwicklung von sekundären Kieselverstrebungen und durchbrochenen Kieselplatten, 
eintritt. 

Innenseite der Wandung ohne Oberflächenverdichtung, aber mit einer Auskleidung von 
Hexaktinen, die viel kleiner wie die Lychniske sind und sich entweder in unregelmäßiger Weise mit einem 
Strahle an den nächstliegenden Balken des Diktyonalgerüstes heften oder die Fortsetzung des äußeren 
Radialstrahls der gastralen Lychniske bilden. Die glatte Haut, die einen großen Teil der Oberfläche des 
Schwammes überzieht, ist eine feinporöse Kieselmembran, in der zahlreiche Achsenkreuze von Stauraktinen 
liegen. Diese Achsenkreuze haben etwa dieselbe Größe wie die Achsenkreuze der kleinen Hexaktine, 
welche die innere Oberfläche der Wandung überziehen. Wo die Kieselhaut den Falten der Wandung 


aufliegt, ist sie mit dem Diktyonalgerüst innig verbunden. Sie wird aber auch bei der Überbrückung 


der Cavaedien von einer in Form eines dünnplattigen Geflechtes entwickelten Lychniskenlage gestützt. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (8.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 4 
Originale in meiner Sammlung. 


Gattung Tremabolites v. ZITTEL. 


Knollig oder pilzförmig; am Scheitel mit Kieselhaut überzogen, die von zahlreichen großen, rund- 
lichen Paragasteröffnungen durchbrochen wird. Der Schwammkörper besteht aus unregelmäßig anasto- 
mosierenden dünnwandigen Röhren, deren Mündungen die großen Löcher am Scheitel darstellen. Zwischen 
den Röhren unregelmäßig rundliche Cavaedien von verschiedener Ausdehnung. Äußere Oberfläche der 
Röhren mit winzigen Östien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Das sehr regelmäßig 
gebaute Diktyonalgerüst besteht aus Lychnisken mit dornigen Strahlen. Außenseite der Wandung an 
den kieselhautfreien Stellen mit einer intensiven Verdichtung der obersten Lychniskenlage. Innenseite 


" 
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ohne Oberflächenverdichtung, aber mit einem Überzuge von kleinen unregelmäßig orientierten Hexak- 
tinen. Die glatte Haut am Scheitel ist eine feinporöse Kieselmembran, in der zahlreiche Achsenkreuze 
von Stauraktinen liegen. 
Obere Kreide. 
Tremabolites Leonhardi nov. sp. 
1845—46. Manon megastoma Reuss, Böhm. Kr. S. 77, Taf. XX, Fig. 1; Taf. XLIII, Fig. 9. 
‚1870. Camerospongia megastoma F. Rormer, Oberschl. S. 307, Taf. XXXVIII, Fig. 6. 
1877. Cephalites polystoma QUENSTEDT, Petr. V, S. 503, Taf. CXXXIX, Fig. 8—11. 
1897. Tremabolites megastoma LEONHARD, Kreide in Oberschlesien 8. 36. 
24901. 5; 5 WOLLEMANN, Aufschl. im Turon etc. 8. 53. 
Im Scaphitenpläner von Oppeln kommen nicht selten Individuen einer Tremabolites-Art vor, 
die von den Autoren als Tremabolites megastoma RoEMER bezeichnet wird, aber von dieser obersenonen 
Spezies unzweifelhaft verschieden ist. Am deutlichsten zeigt das ein Vergleich der Unterseiten, die man 
_ übrigens bei Tremabolites-Arten, wegen der stark entwickelten Oberflächenskulptur, niemals aus- 
_ gewittert findet, sondern stets durch Säure oder mühsame Arbeit mit der Präpariernadel frei- 
legen muß. 
An der Unterseite von Tremabolites megastoma liegen poröse Platten mit zackigen Rändern, die 
_ durch schmälere Cavaedialfurchen getrennt werden. Bei Tremabolites Leonhardi sind umgekehrt die 
Skelettbrücken schmäler wie die unregelmäßig rundlichen Öffnungen, durch die das Wasser in die 
_ Cavaedien tritt. 
Die mit Kieselhaut überzogenen Oberseiten sind nicht unterscheidbar. 
| Die schlechte Erhaltung der Skelette bei den oberschlesischen Vorkommnissen verbietet leider 
eingehendere Untersuchungen der feineren Strukturverhältnisse. 

| Alter und Facies: Scaphitenpläner. 
Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (z. h.). 
‚Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 10. 
Belegstücke in meiner Sammlung. 


Tremabolites megastoma Roenm. sp. (Tafel XXXIX, Fig. 3, 4, 5; Texttafel XV, Fig. 7, 8.) 


1841. Manon megasioma RoEmen, Kran osTlat. WeRier 9. 

1872. Camerospongia megastoma SCHLÜTER, Sp. d. Münst. 8. 19, S. 27. 

1877. Tremabolites megastoma ZiTTEL, Stud. I, S. 56. 

Die 1—2 mm dicke Wandung der knolligen, etwa kinderfaustgroßen Spongie bildet unregelmäßig 
 anastomosierende, 5—10 mm weite Röhren und Blätter. Die Oberseite des Schwammkörpers ist mit 
€ glatten und sehr dichten Kieselhaut überzogen, die von mehr oder weniger zahlreichen, 5—10 mm 
"weiten, umwallten, rundlichen Öffnungen durchbrochen wird. Unterseite mit zahlreichen Vorstülpungen, 
deren Scheitel unregelmäßige, von Ostien durchbohrte Platten mit gezackten Rändern bilden. Zwischen 
den Platten liegen tiefe Furehen. Durch sie tritt das Wasser in die Cavaedien, dringt durch unregelmäßig 
verteilte porenförmige Ostien oder direkt durch die weiten Skelettmaschen in die Wandung ein, passiert 
sie ohne Vermittelung besonderer Aporhysen und Postiken und wird schließlich durch die weiten para- 
gastralen Öffnungen in der Kieselhaut wieder nach außen geleitet. 
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Das Diktyonalgerüst ist sehr regelmäßig gebaut und besteht aus großen Lychnisken mit dornigen 
oder glatten Strahlen. Die äußerste Lychniskenlage verdichtet sich in den porösen Scheitelplatten der 
an der Unterseite liegenden Vorstülpungen durch Verdiekung und plattige Verbreiterung der tangentialen 
Lychniskenstrahlen oder Einschiebung von Kieselverstrebungen und durchlöcherten Membranen zu einer 
sehr widerstandsfähigen Oberflächenschicht. 

Innenseite der Wandung ohne Oberflächenverdichtung, aber mit einem Überzuge von kleinen 
Hexaktinen. Diese heften sich entweder in ganz unregelmäßiger Weise mit einem Strahl an die Balken 
der gastralen Lychniske oder sie bilden, zu mehreren hintereinander liegend, eine Verlängerung der in der 
Regel an der inneren Oberfläche zapfenförmig endigenden äußeren Radialstrahlen. Die glatte Haut am 
Scheitel ist eine feinporöse Kieselmembran, in der zahlreiche Achsenkreuze von Stauraktinen liegen. 
An den Berührungsstellen ist die Kieselmembran innig mit dem Diktyonalgerüst verbunden. Sie wird 
aber auch, wo sie die Cavaedien überzieht, von einer dünnplattigen Lychniskenlage gestützt. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide.. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s.), Oberg (s.), Münsterland. 

Die Originale zu den Abbildungen liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Toulminia v. ZITTEL. 


Cylindrisch oder zusammengedrückt-cylindrisch und mit ovalen Wandlücken an den Schmal- 
seiten. Scheitel abgestutzt oder schirmförmig, mit Kieselhaut überzogen. Der Schwammkörper bildet 
dicht aneinander gedrängte, unregelmäßig anastomosierende Röhren, die an der Außenseite als gehirn- 
faltenartige oder gekröseartig gewundene Runzeln oder rundliche Höcker und Wülste hervortreten oder 
auf flache Pusteln reduziert sind. Äußere Oberfläche der Röhren mit winzigen Ostien. Besondere Epi- 
rhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. Die diktyonalen Lychniske haben dornige Strahlen. Äußere 
Oberfläche an den kieselhautfreien Stellen mit einer Verdichtung der obersten Lychniskenlage. Innenseite 
wahrscheinlich ohne Oberflächenverdichtung. In der porösen Kieselmembran am- Scheitel zahlreiche 
Achsenkreuze von Stauraktinen. 

Obere Kreide. 

Toulminia Benettiae ManteELz sp. 


1822. Ventriculites Beneltiae MAnTELL, Geol. of Suss. 8. 177, Taf. XV, Fig. 3. 

1877. > e QUENSTEDT, Petr. V, 8. 484, Taf. CXXXVIII, Fig. 11 (non Fig. 12|). 

1883. Cephalites Benettiae Hınve, Catal. S. 121. ; i 

Cylindrisch, nach unten verjüngt, mit weitem und tiefem Paragaster. Scheitel abgestutzt und 
mit Kieselhaut überzogen; Paragastermündung rund. ‘ Die Wandung besteht aus dicht aneinander ge- 
gedrängten, anastomosierenden Röhrchen, die an der Außenseite perieMal RR Runzeln bilden. 
Auf den Rücken der Röhren winzige Ostien. 

Maße: Längsdurchmesser ca. 6 cm; Dicke (am vorderen Ende) ca. 3 em; Weite der Paragaster- 
mündung ca. 1,5 em; Dicke der Runzeln 2—3 mm. 

An den beiden Exemplaren der Göttinger Sammlung, die ich untersucht habe, ist das Skelett in 
blaugraues Eisenhydroxyd übergeführt. Lychniske konnte ich aber stellenweise erkennen. 
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Alter und Facies: Kalkmergel der Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Lüneburg (s.). 


Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 


Toulminia Wollemanni nov. sp. (Tafel XXXIX, Fig. 6; Texttafel XV, Fig. 6.) 


Schwammkörper zusammengedrückt-cylindrisch. Scheitel abgestutzt und mit einer glatten scharf- 
randigen Kieselhaut überzogen. Paragastermündung (entsprechend der Zusammendrückung des Schwamm- 
körpers) oval. Die Wandung besteht aus anastomosierenden Röhren, die an der Oberfläche der Außenseite 
dicht nebeneinanderliegende rundliche Höcker und Wülste bilden. Oberfläche der Höcker mit 
winzigen Ostien. 

Maße: Länge des Schwammkörpers 2,5—4 cm; Breite 2,5 cm, Dicke 2 cm (am Vorderrande 
gemessen). Breite der Höcker und Wülste an der Außenseite 2—3 mm. 

Das Diktyonalgerüst enthält vorwiegend kubische Maschen und besteht aus Lychnisken, deren 
Strahlen in unregelmäßiger Weise mit Dornen von verschiedener Länge besetzt oder glatt sind. Außen- 
seite der Wandung, soweit sie nicht von der Kieselhaut überzogen wird, mit einer durch Verstärkung und 
Abplattung der Tangentialstrahlen der obersten Lychniskenlage entstandenen Oberflächenverdichtung. 
Die glatte Haut am Scheitel ist eine feinporöse Kieselmembran, in der unregelmäßig verteilt zahlreiche 

 Achsenkreuze von Stauraktinen liegen. 

Toulminia Wollemanni unterscheidet sich von T. Benettiae u, a. durch geringere Größe, einen 
zusammengedrückten Schwammkörper und die mit rundlichen Höckern und Wülsten (bei der anderen 
Art mit gehirnfaltenartigen Runzeln) versehene Außenseite. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Toulminia compressa nov. sp. 


. Mit schirmförmiger, am Rande dickkantiger Glatze, die von einer großen ovalen Paragasteröffnung 
durchbrochen wird, und ganz flachem (scheidenartig zusammengedrücktem), nach der Basis verschmälertem 
Unterteil. Die nur 2—3 mm dicken Schmalseiten werden von mehreren, ziemlich weiten, ovalen Wand- 
lücken durchbrochen (wie die Schmalseiten von Pleurope, Pleurostoma ete.). Auf den Breitseiten, als 
schwache Rudimente der bei den anderen Arten vorhandenen Oberflächenwülste, kleine, von winzigen 
Ostien durchbohrte, pustelförmige Erhöhungen. 

e Maße: Längsdurchmesser ca. 4 cm; Durchmesser des Huts 25x40 mm. 
Skelett wie bei den anderen Arten. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg (s. s.). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 2. 
Die Originale liegen in meiner Sammlung. 
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Gattung Cameroptychium LEONHARD. 


Scheiben- oder trichterförmig, gestielt oder sitzend. Oberseite mit einem gleichmäßig aus- 
gebreiteten Diaphragma, das von winzigen quadratischen Maschen durchbrochen wird. Den Rand 
überzieht eine glatte Kieselhaut. Der Schwammkörper besteht aus ziemlich weiten, aber dünnwandigen, 
anastomosierenden Röhren, die an der Unterseite des Schwammkörpers mehr oder weniger zahlreiche, 
unregelmäßig oder regelmäßig vergabelte Radialfalten bilden. Rücken und Seiten der Radialfalten (und 
Röhren) mit winzigen Ostien. Besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken.fehlen. Das Diktyonal- 
gerüst besteht aus Lychnisken mit vorwiegend dornigen Strahlen. Oberfläche der Außenseite mit, Ober- 
fläche der Innenseite ‘ohne Verdichtung der äußersten Skelettlage. 

Obere Kreide. 


Cameroptychium patella Leonn. 
1897. Cameroptychium patella LEONHARD, Kreide in Oberschl. S. 37, Taf. IV, Fig. 2a, b. 


Scheibenförmig mit leicht konkaver Oberseite oder trichterförmig; sitzend oder mit kurzen 
Würzelchen. Scheitelvertiefung mit einem dünnen Diaphragma überzogen, dessen ziemlich weite, mehr oder 
weniger regelmäßig quadratische Maschen durch Verschmelzung der Tangentialstrahlen einer plattigen 
Lychniskenlage gebildet werden. Rand dick, schräg, nach außen abfallend, mit Kieselhaut überzogen, 
Unterseite mit zahlreichen Radialfalten. Die Furchen zwischen den Falten sind durch schmale lappige 
Fortsätze, die sich von den Seiten der Falten abzweigen, überbrückt. Äußere Oberfläche der Radial- 
falten verdickt; mit dicht nebeneinander liegenden, winzigen Ostien. Das Innere des Schwammkörpers 
besteht aus unregelmäßig anastomosierenden Röhren. 


Maße: Querdurchmesser der Scheibe 50—100 mm; Höhe des Behesh änränigen bis 30 mm; Zu 


der Radialfalten (am Rande gezählt) 12—24. Breite der Falten 5—10 mm. 
Nach LeosuArD besteht das Diktyonalgerüst „aus Sechsstrahlern mit wahrscheinlich okta&drisch 
durchbohrten Kreuzungsknoten“. An LEoNHARDS Original, seinerzeit war es ein Unikum, das ich zufällig 


selber im Steinbruche der Grunpmannschen Zementfabrik bei Oppeln aufgefunden habe, ist wie bei fast 


allen Spongien aus dem Scaphitenpläner von Oppeln die feinere Skelettstruktur nur undeutlich zu 
erkennen. Im Laufe der Jahre habe ich’ noch zwei Exemplare aus Oppeln erhalten. Leider war auch 
hierunter keins, das eingehendere Skelettuntersuchungen begünstigt hätte. Die Zusammensetzung des 
Diktyonalgerüstes aus Lychnisken kann ich aber bestätigen. 

Cameroptychium patella ist Cameroptychium planum gegenüber u. a. gekennzeichnet durch eine 
im Verhältnis zum Querdurchmesser dickere Scheibe und durch schmalere und zahlreichere Radialfalten 
an der Unterseite. 

Für ein „verpräpariertes“ Cameroptychium patella möchte ich übrigens Plocoscyphia tenuilobata 
Leoxn. (Kreide in Oberschl. S. 36, Taf. IV, Fig. 1a, b) halten. 

Alter und Facies: Scaphitenpläner. 

Verbreitung und Vorkommen: Oppeln (s.). 

Anzahl der untersuchten Stücke: 3. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


ni 
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Cameroptychium planum nov. sp. (Tafel XXXIX, Fig. 2.) 


Flachscheibenförmig, mit schrägem, scharf gegen die Unterseite abgesetztem und mit einer glatten 
Kieselhaut überzogenem Rande. Unterseite plan, mit zahlreichen, flachen und breiten Radialfalten, 
die durch Dichotomie und Bifurkation aus wenigen Primärfalten des Stiels hervorgehen. Der Seitenrand 
‚der Falten ist nicht (wie bei Coeloptychium) gerade, sondern in zackige, und schmal- oder breitlappige 
Fortsätze zerlegt, welche die Furchen zwischen den Falten stellenweise überbrücken. Außenseite der 
Falten mit winzigen, dicht nebeneinander liegenden Ostien. Vom Stiel ist an dem einzigen, mir vorliegenden 
F Exemplar nur der Ansatz erhalten. Die Oberseite ist durch Druck von oben verpreßt. Sie war wahr- 
j ‚scheinlich flach oder leicht konkav. 
| Die Kieselbestandteile sind z. T. in Eisenverbindungen überführt, z. T. verkalkt. Darum kann 
_ ich über die feineren Strukturverhältnisse des Skeletts nichts sagen. 

Maße: Durchmesser der Scheibe ca. 100 mm; Höhe des Scheibenrandes ca. 15 mm; Zahl der 
_  Primärfalten 3—4, der Radialfalten (am Rande gezählt) 12—13. Breite der Falten 10-20 mm. 

Alter und Facies: Cuvieripläner. 

Ei Verbreitung und Vorkommen: Heere (s. s.). 
Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Gattung Phalacrus nov. gen. 
(Etym. 6 palaxoog der Glatzkopf.) 


Schwammkörper klein, schirm- und pilzförmig oder dick-eylindrisch. Scheitel halbkugelig oder 
 abgestutzt; bis auf die in der Mitte liegende Paragasteröffnung mit Kieselhaut überzogen, die gegen die 
_ Unterseite scharf abgesetzt ist. Außenseite (Unterseite) mit tubulösen Vorstülpungen oder unregelmäßig 
} vergabelten Längsfalten, auf deren Rücken kleine Ostien liegen. Das Diktyonalgerüst umschließt regel- 
_ mäßig kubische Maschen und besteht aus Lychnisken mit dornigen Strahlen. Äußere Oberfläche mit 
r durch Verdichtung der obersten Lychniskenlage entstandenen Deckschicht. Innenseite ohne Ober- 
ichenverdichtung, aber zuweilen mit einer Auskleidung von kleinen Hexaktinen. Die glatte Haut am 
SC Baal ist eine poröse Kieselmembran, in der zahlreiche Achsenkreuze von Stauraktinen oder Pentaktinen 
t kurzen äußeren Radialstrahlen liegen. 
Obere Kreide. 


Phalacrus flosculus nov. sp. (Tafel XXXIX, Fig. 7, 8; Texttafel XV, Fig. 3, 4.) 


Bin Glatze halbkugelig oder schirmförmig, mit scharfkantigem, geradem oder welligem Rande; am 
Scheitel von der umwallten, ca. 1,5 em weiten Paragasteröffnung durchbrochen. Unterteil konisch, in 
einen kurzen Stiel auslaufend. Die kaum 1 mm dieke Wandung bildet, wo die Unterseite des Schwamm- 
‚körpers mit der Glatze zusammenstößt, ca. 2 mm breite, durch etwas schmälere Furchen getrennte 
kı e Längsfalten, die mit der Verjüngung des Unterteils durch Quereinschnürung in ca. 1,5 mm dicke, 
E öse Vorstülpungen zerfallen. Am Scheitel der Vorstülpungen und in den tiefen Tälern zwischen 
‚Faltenrücken bzw. tubulösen Vorstülpungen häufig rundliche Wanddurchbrüche. Paragaster- 
5 be läche mit undeutlich älternierenden, ca. 1,5 mm weiten, runden Öffnungen (den Mündungen der 
x Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. A 


Tuben). Oberfläche der Außenseite mit sehr kleinen Ostien. * Besondere Epirhysen, Aporhysen und 
Postiken sind nicht entwickelt. 

Maße: Länge des Schwammkörpers 20—30 mm. Querdurchmesser des Hutes 20—25 mm, 

Das Diktyonalgerüst ist sehr regelmäßig gebaut und besteht aus Lychnisken, deren Strahlen in 
unregelmäßiger Weise mit Zacken und Dornen von verschiedener Länge besetzt sind. An den von der 
glatten Haut nicht überzogenen Teilen der Außenseite bilden die verdickten und plattig verbreiterten 
tangentialen Strahlen der dermalen Lychniske eine verdichtete Oberflächenschicht. Innenseite ohne 
Oberflächenverdichtung, aber mit einem Überzuge von Hexaktinen, die kleiner‘wie die Lychniske sind 
und in unregelmäßiger Weise mit den Lychnisken und untereinander verschmelzen. Die glatte Haut am 
Scheitel hängt durch die äußerste Lychniskenlage innig mit dem Diktyonalgerüst zusammen und ist eine 
vielfach durchlöcherte Kieselmembran, in der zahlreiche Achsenkreuze von Stauraktinen liegen. 

Phalacrus flosculus unterscheidet sich von Phalacrus hemisphaericus u. a. durch die zahlreicheren 
und viel kleineren tubulösen Vorstülpungen an der Unterseite. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s.). 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Phalacrus hemisphaericus nov. sp. (Tafel XXXIX, Fig. 9, 10; Texttafel XV, Fig. 5.) 


Gehört mit der anderen Phalacrus-Art zu den kleinsten Kieselspongien. Oberseite halbkugelig 
oder schirmförmig, mit einer glatten Kieselhaut überzogen, die am Scheitel von der kreisrunden Para- 
gasteröffnung durchbrochen wird. Gegen die Paragastermündung und die Unterseite des Schwammkörpers 
ist die Kieselhaut durch verdickte Ränder scharf abgesetzt. Wie bei Phalacrus flosculus ist die ca. 1 mm 
dicke Wandung stark gefaltet und zwar bildet sie an der Unterseite der Spongie zahlreiche tubulöse Vor- 
stülpungen mit rundlichen, leicht gewölbten und am Rande ausgezackten, 2—3 mm weiten Scheiteln. 
In den tiefen Faltentälern zwischen den Vorstülpungen kleine rundliche Wanddurchbrüche. Paragaster- ; 
wandung mit Längsfurchen. Die an der Oberfläche der Außenseite liegenden Ostien sind winzig; 
besondere Epirhysen, Aporhysen und Postiken fehlen. 

Maße: Länge des Schwammkörpers 20—30 mm; Querdurchmesser des Hutes ca. 20 mm; Weite 
der Paragastermündung 5—10 mm 

Das Diktyonalgerüst ist im Innern der Wandung ziemlich regelmäßig gebaut. Es besteht aus 
Lychnisken, deren Strahlen gewöhnlich gleichmäßig mit kurzen Dornen besetzt, zuweilen aber auch glatt 
sind. Die Oktaederkantenbalken sind frei von Dornen. An der Oberfläche der Innenseite kommen kleine, 
mit Dornen besetzte oder glattarmige Hexaktine vor. Diese heften sich in beliebiger Orientierung an 
die Lychniske oder verschmelzen mit den Lychnisken in der Weise, daß sie Fortsetzungen der Lychnisken- 
strahlen bilden (vgl. Texttafel XV, Fig. 5). 

Die äußere Oberfläche der Falten ist gegenüber den parenchymalen Teilen wesentlich verfestigt, 
indem die tangentialen Strahlen der obersten Lychniskenlage durch Zufuhr von Kieselsubstanz verdickt 
und verbreitert werden. Der äußere Radialstrahl der dermalen Lychniske gelangt entweder gar nicht 
zur Ausbildung oder endigt als kurzer konischer Zapfen. Am intensivsten ist die Oberflächenverdichtung 
an den Faltenrücken und den Scheiteln der tubulösen Ausstülpungen. 
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Die glatte Haut am Scheitel des Schwammes ist eine, von unregelmäßig zerstreut liegenden, rund- 
lichen Öffnungen durchbrochene Kieselmembran, in der zahlreiche Achsenkreuze von Stauraktinen liegen. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s.), Misburg (s.). 

Bazehisder untersuchten Stücke: 4 

Die Originale liegen in meiner Sammlung. 


Phalacrus decurrens nov. sp. 


Kurz- und dick-cylindrisch, sitzend. Scheitel abgestutzt, mit einer gegen den Rand und die in 
der Mitte des Scheitels liegende, ovale Paragastermündung scharfrandig abgesetzten Kieselhaut überzogen. 
Die dünne Wandung bildet 2—3 mm dicke, anastomosierende Röhren, die an der Außenseite als mehrfach 
vergabelte Longitudinalfalten hervortreten. Äußere Oberfläche der Röhren mit winzigen Östien. 

Maße: Länge des Schwammkörpers 35 mm; Dicke am Scheitel 35 mm, in der Mitte 30 mm. 

Das Diktyonalgerüst bildet vorwiegend quadratische Maschen und besteht aus Lychnisken mit 
dornigen, seltener mit glatten Strahlen. An der äußeren Oberfläche der Wandung bildet die oberste 
Lychniskenlage durch Verdiekung und Verbreiterung der tangentialen Strahlen eine dichte Deckschicht. 
Die Innenseite konnte ich nicht freilegen. Sie besitzt aber wahrscheinlich ebensowenig eine Oberflächen- 
verdichtung wie die anderen Arten. Die glatte Haut am Scheitel der Spongie ist eine feinporöse Kiesel- 
membran, in der zahlreiche, unregelmäßig zerstreute Achsenkreuze von Stauraktinen liegen. 

Phalacrus decurrens unterscheidet sich von den beiden anderen Arten durch die diek-eylindrische 
Gestalt, einen abgestutzten Scheitel und vergabelte Longitudinalfalten an der Außenseite. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Oberg (s.). 

Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


- Familie Coeloptychidae v. ZITTEL. 
(1877. Studien über foss. Spongien I, S. 39.) 


Scheiben-, schirm- oder pilzförmige Lychniscosa, deren dünne Wandung zahlreiche, mehr oder 
weniger regelmäßig vergabelte, innen hohle Radialfalten bildet. Oberseite flach oder trichterförmig ver- 
tieft und mit fein- oder grobmaschigen Diaphragmen überzogen, die in der Regel mit glatten Radialbändern 
alternieren. Rand bandartig und scharfkantig gegen Ober- und Unterseite abgesetzt oder eingekerbt 
oder aber in Radiallappen zerlegt. Faltenrücken mit mehr oder weniger großen, rundlichen, spaltförmigen 


‚oder auf den Gipfeln warzenförmiger Fortsätze liegenden Wandlücken. Die Östien sind als winzige Löcher- 


chen alternierend über die ganze äußere Oberfläche der Falten verteilt. Besondere Epirhysen, Aporhysen 
und Postiken fehlen. Diktyonalgerüst sehr regelmäßig. Äußere Oberfläche z. T. mit Deckschicht über- 
zogen, die aus Hexaktinen (Pentaktinen, Stauraktinen) hervorgeht. 

Obere Kreide. 


Texttafel XV. 
n Camerospongidae SCHRAMMEN, Coelopiychidae v. ZITTEL, 
poridae SCHRAMMEN, Microblastididae SCHRAMMEN. 
(In 45 facher Vergrößerung.) E 


Skelettbestandteile der Familie Callodietyonidae v. ZITTEL, Coseino- 


A. Schrammen del. 


Erklärung zu Texttafel XV. 


Familie Camerospongidae. 


Camerospongia pervia SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Kieselhaut. 
Fig. 2. Camerospongia pervia SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


 Fig.+ 3. Phalacrus flosculus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Kieselhaut und dermale 
Lychniske, von oben gesehen. 


Fig. A. Phalacrus flosculus ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Kieselhaut von unten 
gesehen. 


Fig. 5. Phalacrus hemisphaericus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske und 
 Hexaktine.. 


Fig. 6. Toulminia Wollemanni ScHnrAmMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske, 

Fig. 7. Tremabolites megastoma RoEMmER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg. Kieselhaut. 

Fig. 8. Tremabolites megastoma RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 

Fig. 9. Cystispongia monostoma SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske und 
Hexaktine. 

j Familie Coeioptychidae. 

Fig. 10. Coeloptychium rude v. SErBAcCH aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 

- Fig. 11. Coelopiychium lobatum GoLpruss aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


Familie Callodietyonidae. 


h Fig. 12. Marshallia tortuosa v. ZırteL aus der Quadratenkreide von Misburg. Lychniske. 


Familie Coscinoporidae. 
Fig. 13. Coscinopora infundibuliformis GoL.pruss aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckschicht der 
5 Außenseite von unten gesehen und Lychniske. 


Fig. 14. Coscinopora infundibuliformis GoLpruss aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche 
der Innenseite. 
Familie Microblastididae. 


Fig. 15. Microblastidium decurrens ScCHrAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Lychniske. 


Gattung Coeloptychium GOLDFUSS. 


Schwammkörper scheibenförmig, seltener trichterförmig, mit scharfkantig gegen Ober- und Unter- 
seite abgesetztem, bandartigem, eingekerbtem oder lappigem Rande, gestielt. Die dünne Wandung bil- 
_ det zahlreiche, mehr oder weniger regelmäßig vergabelte, innen hohle Radialfalten, die aber bei den meisten 
Arten nur an der Unterseite des Schwammkörpers sichtbar sind, während sie am Rande durch eine glatte 
Kies elhaut, an der Oberseite durch mehr oder weniger grobmaschige ee verdeckt w aeden. Die 


— 326 — 


durch glatte und feinporöse Radialbänder gekennzeichnet. An den Seiten und auf den Rücken der Radial- Fr 
falten liegen alternierend über den weiten Skelettmaschen winzige Ostien. Besondere Epirhysen, | 
Aporhysen und Postiken fehlen. Die Wandung besteht aus Lychnisken, deren mit langen Dornen und 
Zacken besetzte Strahlen zu einem sehr regelmäßig gebauten Gerüste mit longitudinalen, radialen und 
zirkulären Balkenzügen verschmelzen. Scheibenrand und Oberseite der Scheibe sind mit mehr oder weniger | 
dichten, aus Hexaktinen (Pentaktinen, Stauraktinen) hervorgehenden Deckschichten überzogen. E- 4 

Obere Kreide. Mi 
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Schlüssel zur vorläufigen Bestimmung der Coeloptychium-Arten. 


Spaltförmige 14 
Öffnungen auf #8 
Ba. a Re RS SR RE  E Coel. agaricoides. I 
rücken | 5 | 
( Mit geschlossenem Rande und | | 

sehr zahlreichen Radialfalten .. Coel. deciminum. | 

Individuen a | } 

3 Klein ‘Mit gekerbtem oder von spalt- DE 

Sn, föormigen Wandlücken durch- 4 

SB brochenem Rande)... Coel. incisum. 14 

scheiben- Vi 

re A 

Runde förmig. Scheiteldiaphragmen feinmaschig Coel. Seebachi. Fi 
Öffnungen Individuen RESEEN 1 
Aldor N alt Scheiteldiaphragmen sehr grob- | 

d Oo 5 q 

Kaltenrheken ‚\maschien su. 2 ne Coel. rude. 


SB Kleine Individuen mit gleichmäßig feinmaschiger 


f 4 Scheitelläche 2 4.220 ne ee Coel. suleiferum. 
körper mit 
trichterförmig | Große Individuen, an deren Scheitelfläche grob- 
vertiefter maschige und feinporöse Radialbänder abwechseln Coel. princeps. 
ai mai Kleine Individuen mit lappigem Rande ....... Coel. lobatum. 


Die zahlreichen Coeloptychium*Arten stimmen in der Struktur und Tektonik der Gerüste im ver 
lichen überein. Um Wiederholungen zu vermeiden und im Interesse einer leichteren Übersicht bei der 
Bestimmung der Arten will ich darum auf die Skelettverhältnisse nur hier näher eingehen und bei der 
Speziesbeschreibung lediglich die besonderen Arteigentümlichkeiten hervorheben. | 

Am Coeloptychien-Skelett lassen sich zweierlei Gewebskategorien unterscheiden, die genetisch 
und morphologisch verschieden sind, in der Regel aber in inniger Verbindung auftreten, nämlich das 
aus Lychnisken zusammengesetzte eigentliche Diktyonalgerüst, und die aus Hexaktinen und deren Deri- 
vaten (Pentaktinen, Stauraktinen) bestehende Deckschicht. Aus dem Lychniskengerüst ist der größte 
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_ Teil der Wandung aufgebaut. Die Deckschicht überzieht die äußere Oberfläche der Radialfalten und des 
Stiels, bildet die glatte Kieselhaut, die den Rand des Coeloptychien-Körpers umgibt, und greift schließlich 
auch auf die Scheitelfläche des Schwammkörpers über, indem sie die oberste Skelettlage der feinmaschigen 
Radialbänder abgibt, welche die Anwachsstellen der Radialfalten kennzeichnen. Als Derivate der 
marginalen Deckschicht sind wohl auch die grobmaschigen Diaphragmen anzusehen, die sich zwischen 
- den feinporösen Radialbändern und abwechselnd mit ihnen über die Scheitelfläche der Coeloptychien 
spannen. 

Die Lychniske haben Strahlen, die mit langen Zacken und wurzelartigen Fortsätzen besetzt sind, 
und verschmelzen zu einem außerordentlich regelmäßigen Gerüst mit radialen, longitudinalen und zirku- 
lären Balkenzügen und regelmäßig kubischen Maschen. 

An der Oberfläche der Innenseite, die vollkommen frei von Deckschicht bleibt, ist das Diktyonal- 
gerüst ebenso regelmäßig wie im Innern der Wandung gebaut, bildet also mit den zirkulären und longi- 
tudinalen Balkenzügen der gastralen Lychniskenlage quadratische Maschen (die als Postiken fungieren). 
Die dermalen Partien des Diktyonalgerüstes erfahren dagegen, wo sie den Übergang zu den Deckschichten 
vermitteln, einige Veränderungen. Zwischen Deckschicht und oberster Balkenlage des Lychniskengerüstes 
ist nämlich ein Geflecht eingeschaltet, das aus Lychnisken besteht, die nicht so regelmäßig orientiert 
und auch kleiner sind wie die Lychniske des Diktyonalgerüstes. Ihre inneren Strahlen hängen mit dem 
Diktyonalgerüst zusammen, die äußeren verschwinden in der Deckschicht. 

Die Deckschicht tritt in drei verschiedenen Modifikationen auf, je nachdem sie die Außenseite 
der Radialfalten überzieht, oder die Kieselhaut am Rande und die fein porösen Radialbänder auf der 
Scheitelfläche zusammensetzen hilft, oder endlich die grobmaschigen Scheiteldiaphragmen bildet. 

An dem bei weitem größten Teile der Oberfläche des Schwammkörpers, nämlich an der Außen- 
seite der Radialfalten, ist sie eine durchlöcherte Kieselmembran, in der mehr oder weniger zahl- 

| reiche Achsenkreuze von Hexaktinen (Pentaktinen, Stauraktinen) liegen. Diese Membran überzieht 
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aber nicht gleichmäßig die darunter liegenden Maschen des Diktyonalgerüstes, sondern ist von größeren 
rundlichen Öffnungen (den Ostien) durchbrochen, die (wie bei einem Schachbrette die hellen und dunklen 
Felder) mit membranösen Partien alternieren. (Am deutlichsten tritt die schachbrettartige Struktur 
der Deckschicht an den Seiten flächen der Radialfalten hervor.) 

Die zweite Ausbildungsform der Deckschicht, nämlich die dem unbewaffneten Auge glatt und dicht 
erscheinende marginale Kieselhaut, erweist sich unter dem Mikroskop als eine von zahlreichen rundlichen 
- Löchern durchbrochene Membran. Sie entsteht durch Ausbildung durchlöcherter Platten zwischen den 
Tangentialstrahlen zahlreicher kleiner Hexaktine (Pentaktine, Stauraktine), deren gekreuzte Achsenkanäle 
bei der Untersuchung mit durchfallendem Licht leicht nachzuweisen sind, und wird gestützt durch unregel- 
mäßig orientierte Lychniske, deren Tangentialstrahlen zu einem einschichtigen Geflechte verschmelzen. 
Die inneren Radialstrahlen dieser Lychniske endigen als kurze konische Zapfen. Die äußeren vermitteln 
‘die Verbindung mit der Deckschicht. 

Ähnlich wie die marginale Kieselhaut sind auch die feinporösen Radialbänder auf der Scheitel- 
fläche von Coeloptychium zusammengesetzt und gestützt. 

Die weitmaschigen Diaphragmen, die die Radialfalten oben abschließen und in Gemeinschaft mit 
_ den feinporösen Radialbändern die Scheitelfläche zusammensetzen, sind dagegen von den zwei anderen 
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Modifikationen der Deckschicht recht verschieden. Sie bestehen nämlich aus diekeren konzentrischen 
und dünneren radialen Kieselsträngen, die aus einem röhrenförmigen Geflechte von achsenkanalfreien 
Kieselfäden hervorgehen. 

In der Deutung des Kanalsystems möchte ich v. ZITTEL nicht folgen. 

Nach v. Zırret (Coelopt. S. 161) soll nämlich das eigentliche Kanalsystem auf die runden (bei 
Coel. agaricoides spaltförmigen, bei Myrmecioptychium Bodei im Scheitel warziger Fortsätze liegenden) 
Öffnungen in den Faltenrücken an der Unterseite des Coeloptychienkörpers beschränkt sein. Betrachtete 
man diese Löcher als Einströmungsöffnungen (Ostien), so sollte der Wasserstrom durch sie in die Falten 
gelangen, sich im Falteninnern verteilen und oben durch die Diaphragmen am Scheitel wieder austreten. 
Wenn aber das Wasser von der Oberseite einträte, sollten die rundlichen Löcher wirkliche Ausströmungs- 
öffnungen (Postiken) sein. 

M. E. sind die Öffnungen weder als Ostien noch als Postiken anzusehen. Für die Östien halte ich 
vielmehr die winzigen, alternierend über den Skelettmaschen liegenden Löcherchen, die namentlich an 
den Seiten aber auch auf den Rücken der Radialfalten erkennbar sind. Das Wasser wird durch sie 
unmittelbar (ohne Vermittelung besonderer Epirhysen) in die weiten kubischen Maschen des Gerüstes 
geführt, um durch die an der inneren Oberfläche der Wandung liegenden, durch die tangentialen Strahlen 
der gastralen Lychniske umgrenzten quadratischen Maschen, die als Postiken fungieren, in das Falten- 
innere abgegeben zu werden. Die weitere Abfuhr werden dann allerdings z. T. die runden Wandlücken 
in den Faltenrücken übernommen haben. Ich homologisiere diese Öffnungen mit den großen rundlichen 
Wandlücken in den Faltenrücken der Guettardien, Marshallien etc. 


Coeloptychium lobatum Goror. (Texttafel XV, Fig. 11.) 


1826. Coeloptychium lobatum GoLpruss, Petr. Germ. S. 220, Taf. LXV, Bis: Alle 

1864. 55 a RoEMER, Sp. S. 4, Taf. II, Fig. 12. 

1872. Lophoptychium lobatum u. inaequale Pomeı, Pal. d’Oran S. 69. 

1872. Coeloptychium lobatum SCHLÜTER, Sp. d. Münst. S. 17, S. 27. 

1876. „., Y.Zumrer, Goelopt. 8. 78. 

1877. een sexlobatum (QUENSTEDT, Petr. V, S. 510, Taf. CXXXIX. Fig. 13. 

1889. Coelopiychium lobatum GRIEPENKERL, Königsl. S. 24. 

1900. > er WOLLEMANN, Biewende S. 9. 

Pilzförmig, gestielt. Oberseite mit einer mehr oder weniger steil einfallenden, von einem scharfen 
vorstehenden Rande umgebenen, trichterförmigen Vertiefung, die von gleichmäßig ausgebreiteten, eng- 
maschigen Diaphragmen überzogen wird. Der schräge Seitenrand des Schwammkörpers bildet kein 
zusammenhängendes Band, wie bei den anderen Arten (ausgenommen Coel. incisum), sondern zerfällt 
in 10—12 Lappen, die durch Dichotomie oder auch durch Bifurkation aus ca. 5 Primärfalten hervorgehen. 
Unterseite eben; die Faltenrücken werden von einigen in Reihen stehenden, ziemlich weit auseinander 
liegenden, rundlichen Wandlücken durchbrochen. Skelett und Kanalsystem wie bei den anderen Arten. 

Maße: Querdurchmesser des Hutes 70—100 mm; Dicke des Hutes 20—45 mm. 

Die Spezies unterscheidet sich von Coel. ineisum u. a. durch die tiefe trichterförmige Einsenkung 
in der Scheitelmitte, einen dickeren Hut und den gelappten (bei incisum eingekerbten) Seitenrand. 

Alterund Facies: Sandige Kalkmergel und Grünsande der Quadraten- und Mucronatenkreide. 
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Verbreitung und Vorkommen: Glentorf, Vordorf, Ahlten, Münsterland. 
Belegstücke in meiner Sammlung. 


Coeloptychium deciminum Roem. 
1841. Coeloptychium deciminum Rormer, Kr. S. 10, Taf. IV, Fig. 3 


a! 1864. ; PTR MER 
+ 1876. 55 > v. Zitter, Coelopt. S. 62, Taf. I, Fig. 6 u. 7; Taf. III, Fig. 2. 
1902. en 55 WOLLEMANN, Lüneb. S. 11. 


Scheibenförmig, gestielt. Scheitel-Diaphragmen feinmaschig; entweder gleichmäßig über die 
Oberseite verbreitet oder mit feinporösen bzw. glatten Radialbändern alternierend. Falten der Unter- 
‚seite sehr zahlreich; auf den Rücken mit kleinen runden Wandlücken. 

Skelett und Kanalsystem wie bei den anderen Arten. 

Maße: Scheibendurchmesser bis 115 mm; Dicke der Scheibe bis 15 mm; Zahl der Radialfalten 
(am Rande gezählt) 40—60. 

u - Von dem gleichgroßen, aber dickeren Coel. agaricoides u. a. durch die größere Zahl der Radialfalten 
und die runden (bei Coel. agaricoides meist spaltförmigen) Wandlücken auf den Faltenrücken verschieden. 
5 onst höchstens noch mit Jugendformen von Coel. Seebachi zu verwechseln (Unterscheidungsmerkmale 
ı nter Coel. Seebachi). 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 

Verbreitun g und Vorkommen: Misburg (z. s.), Oberg, Biewende, Ahlten, Vordorf, 
 Sehwiechelt, Lüneburg. 

Anzahl der untersuchten Stücke: ca. 10. 

Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Coeloptychium sulciferum Rorn. 
1841. Coeloptychium suleiferum RoEMER, Kr. S. 10, Taf. IV, Fig. 4. 


1872. c2 a SCHLÜTER, Sp. d. Münst. 8. 17, 8. 27. 

1876... > i Buch v. Zittet, Coelopt. S. 72. 

1877. By deciminum QUENSTEDT, Petr. V, 8. 517, Taf CXXXIX, Fig. 16. 
1877. er  pereussum QuENSTEDT, Petr. V, $. 512, Taf. CXXXIX, Fig. 14. 
21877. = agaricoides QUENSTEDT, Petr. V, = 515, Taf. COXXRXIX, Big: 45. 


Pilzförmig, Oberseite trichterförmig vertieft, mit steil nach dem Zentrum einfallenden Seiten und 
leichmäßig ausgebreiteten, feinporösen Diaphragmen. Rand schräg, breit, gewölbt. Unterseite flach, 
zahlreichen, meist aus sechs hervorgehenden Falten. Wandlücken in den Faltenrücken 1 mm 


Bei frühen Entwicklungsstadien ist der Rand von spaltförmigen Längseinschnitten durchbrochen 
Rom. Kr. Taf. IV, Fig. 4), welche dadurch entstehen, daß die marginale Deckschicht am Ende der 
alten noch nicht vollständig geschlossen ist. An älteren Stücken bleiben davon nur vertiefte Rinnen übrig. 
f Maße: Durchmesser der Scheibe SO—100 mm. Höhe des Seitenrandes ca. 30 mm. Zahl der 
Radialfalten (am Rande gezählt) 20—30. 

Die beiden anderen Arten mit trichterförmig vertiefter Oberseite sind Coel. princeps und Coel. 
Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 42 
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Seebachi. Coel. princeps ist viel größer wie Coel. suleiferum und besitzt u. a. grobmaschige Scheitel- 
diaphragmen, die mit feinporösen Radialbändern alternieren. Bei Coel. Seebachi, das übrigens gewöhnlich 
scheibenförmig und nur selten trichterförmig ist, bleibt der Rand im Verhältnis zum Durchmesser der 
Scheibe viel niedriger wie bei Coeloptychium suleiferum. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Misburg, Ilsenburg, Vordorf, Ahlten, Münsterland. 
Belegstücke in meiner Sammlung. 


Coeloptychium incisum Rom. 


1841. Coeloptychium incısum RoEMER, Kr. S. 10. 


1872. 2; ch 55 SCHLÜTER, Sp. d. Münsterl. S. 17, 8. 27. 
1876. I 5 v. Zırtei, Coelopt. S. 65, Taf. I, Fig. 3, 4, 5. 
1889. 55 er GRIEPENKERL, Königsl. S. 24. 


Scheibenförmig, gestielt. Oberseite eben oder nach der Mitte allmählich vertieft. Die Scheitel- 
diaphragmen sind feinmaschig und wechseln mit sehr schmalen Radialbändern ab. Rand steil abfallend, 
mit tiefen, den Interstitien zwischen den Falten entsprechenden Einschnitten. Die Wandlücken auf den 
Rücken der Radialfalten sind klein und rund. 

Maße: Scheibendurchmesser 60-100 mm; Dicke der Scheibe 10—20 mm; Zahl der Radial- 
Falten (am Rande gezählt) 20—30. 

Diese Art ist durch die marginalen Einkerbungen gut gekennzeichnet. v. ZiTTEL meint allerdings, 
man könne im Zweifel sein, ob Coeloptychium incisum nicht einen Jugendzustand von Coel. deciminum 
darstelle, bei dem es noch nicht zur Überbrückung der Interstitien zwischen den Falten durch die marginale 
Kieselhaut gekommen sei. Ich finde aber, daß meine Exemplare von Coel. incisum sich von gleichgroßen 
und kleineren deciminum-Individuen nicht nur durch die Randspalten, sondern auch noch durch eine 
dickere Scheibe, kräftigere Radialfalten und erheblich geringere Faltenzahl unterscheiden. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide. 


Verbreitung und Vorkommen: Misburg, Oberg, Ahlten, Vordorf, Ilsenburg, | 
Münsterland. 


Belegstücke in meiner Sammlung. 


Coeloptychium agaricoides GoLpr. 
1826. Coeloptychium agaricoides GoLpruss, Petr. Germ. $. 31, Taf. IX, Fig. 20. 


1841. AR > RoEMER, Kr. S. 10, Taf. IV, Fig. 5. 

1872. ss En SCHLÜTER, Sp. d. Münst. S. 16. 

1876. ne 55 v. Zitrer, Coelopt. S. 59, Taf III, Rig-1, 2, 5,6, 10, 11,13; Varayas 
1877. 5 longiostium QUENSTEDT, Petr. V, S. 519, Taf. XL, Fig. 1, 2. 

1889. IR agaricoides GRIEPENKERL, Königsl. S. 24. 

1900. u AR WOLLEMANN, Biewende S. 9. 

1902. > A & Lüneb. S. 11. 


Scheibenförmig, gestielt. Oberseite eben oder in der Mitte leicht vertieft. Scheiteldiaphragmen 


engmaschig, mit glatten Radialbändern abwechselnd. Auf den Rücken der Radialfalten spaltförmige 
Wandlücken. 
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F Maße: Scheibendurchmesser bis 130 mm. Dicke der Scheibe 15—25 mm. Zahl der Radialfalten 
(am Rande gezählt) 18—30. 

Das zuverlässigste Kennzeichen liefert nach v. ZırteL die spaltförmige Gestalt der Wandlücken 
ir den Faltenrücken. Ich kann das bestätigen, möchte aber hinzufügen, daß an manchen Individuen 
ben den spaltförmigen auch runde Wandlücken vorkommen. Weitere Unterschiede von den anderen 
‚Arten: bei Coelopiychium deciminum ist die Zahl der Radialfalten größer (im Verhältnis zum Scheiben- 
‚durchmesser), Coel. suleiferum ist an der Oberseite trichterförmig vertieft, Coeloptychium incisum hat 
‚einen gekerbten oder durchbrochenen Rand, Coeloptychium rude und Coel. princeps sind viel größer und 
_ besitzen grobmaschige Scheiteldiaphragmen, Coel. Seebachi hat runde Wandlücken auf den Faltenrücken 
und wird viel größer wie Coel. agaricoides. 

Alter und Facies: Kalkmergel der Quadraten- und Mucronatenkreide, Sandmergel der 
Mucronatenkreide. 

Verbreitung. und Vorkommen: Misburg, Oberg, Linden, Ahlten, Vordorf, Münster- 
land, Haldem, Lemförde. 

we Amzahl der untersuchten Stücke: ca, 50. 

Belegstücke in meiner Sammlung. 


R 


| Coeloptychium princeps Rorn. 
1864. Coeloptychium princeps RoEMmeEr, Sp. S. 4, Taf. III, Fig. 1. 
} 1876. an nr y. Zinzer, Goelopt. S. 69, Taf. I, Fig. 1, 2, 3, 4; Taf. III, Fig. 7. 

r Schirmförmig; Oberseite trichterförmig vertieft, mit grobmaschigen Diaphragmen, die mit fein- 
porösen Radialrippen abwechseln. Randfläche schief, breit, gewölbt. An der Unterseite zahlreiche 
dicke, unregelmäßig vergabelte Falten, die aus wenigen Primärfalten des Stiels hervorgehen und an den 
Rücken von 1—2 mm weiten, ovalen oder kreisrunden Wandlücken durchbrochen werden. 

Skelett und Kanalsystem wie bei den anderen Arten. 

_ Maße: Querdurchmesser der Scheibe 150—200 mm; Höhe des Randes 30—50 mm. Zahl der 
ialfalten (am Rande gezählt) 26—38. 

Die Art unterscheidet sich von Coeloptychium rude hauptsächlich durch die trichterförmig vertiefte 
seite und einen bis ans Ende stark gefalteten Stiel; von allen anderen Spezies u. a. durch die großen 
schen der Scheiteldiaphragmen, durch die weiten Öffnungen in den Faltenrücken und durch die ver- 
ltr smäßig beträchtliche Dicke der Scheibe. Die Durchmesser verhalten sich bei Coeloptychium princeps 
e 1:4—5. (Bei Coeloptychium rude wie 1:6—7, bei Coeloptychium Seebachi wie 1:8—10.) 

Alter und Facies: Sandmergel der Mucronatenkreide. 

E Be und Vorkommen: Lemförde. 

_ Anzahl der untersuchten Stücke: 1 (RoEmers Original). 


Coeloptychium Seebachi v. Zırr. 


u. 
M 1876. Coeloptychium Seebachi v. Zırrei, Coelopt. S. 68, Taf. II, Fig. 5, 6, 7; Taf. III, Fig. 8, 9; Taf. V, Fig. A. 
21873: = “ QuensteDt, Petr. V, 8. 521, Taf. CXL, Fig. 3, 4. 

1003 2, » WoıLemann, Lüneb. S. 12. 


Sehr groß, scheibenförmig, seltener flach- und weittrichterförmig, gestielt. Oberseite der scheiben- 


Din 
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förmigen Exemplare mit einer zentralen Vertiefung. Die radialen Scheiteldiaphragmen sind engmaschig 
(nicht grobmaschig wie v. ZıitteL angibt) und wechseln mit feinporösen Radialbändern ab, die in der Regel 
schwach erhöht sind, aber nur selten eigentliche Rippen bilden. Falten der Unterseite sehr zahlreich, 
durch mehrfache Gabelung aus wenigen, schon am unteren Ende des Stiels beginnenden Primärfalten 
entstehend. Die runden Öffnungen auf den Faltenrücken sind klein und kreisrund. 

Skelett und Kanalsystem wie bei den anderen Arten. 


Maße: Scheibendurchmesser 150-—280 mm. Dicke der Scheibe 10—30 mm. Zahl der Radial- 4 


falten (am Rande gezählt) 36—48 und mehr. BR. 

Von den beiden fast gleichgroßen (aber diekeren) Arten Coel. rude und Coel. princeps ist Coel. 
Seebachi u. a. leicht an seinen feinmaschigen Scheiteldiaphragmen und an den winzigen Wandlücken 
in den Faltenrücken zu unterscheiden. Mit den anderen Spezies könnten höchstens juvenile Individuen 
verwechselt werden. Man wolle hier beachten, daß Coeloptychium agaricoides spaltförmige Öffnungen 
auf den Faltenrücken und Coeloptychium incisum einen eingekerbten oder wenigstens von großen Spalten 
durchbrochenen Rand hat. Bei Coeloptychium suleiferum beträgt die Höhe des Randes ungefähr 1/, des 
ganzen Scheibendurchmessers (bei Coel. Seebachi !/s—!/1o)- 

Die Unterscheidung von Coel. deciminum kann Schwierigkeiten machen, wenn große ausgewachsene 
Individuen dieser kleinen Art und juvenile Seebachi-Exemplare zu vergleichen sind. Gewöhnlich geht 
bei Coel. Seebachi der vom unteren Ende an gefaltete Stiel allmählich in die Scheiben über, während der 
Stiel von Coel. deciminum scharf abgesetzt ist. 

Alter und Facies: Kalkmergel und Sandmergel der Mucronatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Misburg, Lüneburg, Haldem und. Lemförde. 

Anzahl deuntersuchtenstucke 6 

Belegstücke in meiner Sammlung. 


Coeloptychium rude v. Srxzsacn. (Tafel XXXXV, Fig. 3; Texttafel XV, Fig. 10.) 
1876. Coeloptychium rude v. SEEBACH bei v. ZiTTEL, Coelopt. S. 71, Taf. I, Fig. 1, 2. 


1902. 25 »  WOoıLLEMmAnNN, Lüneb. S. 12. 

Scheibenförmig, mit schwacher Vertiefung in der Scheitelmitte, gestielt. Oberseite mit sehr grob- 
maschigen Diaphragmen, die mit feinporösen, oft leistenartig erhöhten Radialbändern abwechseln. Unter- 
seite mit zahlreichen, unregelmäßig vergabelten, dicken Radialfalten, deren Rücken von in Reihen liegenden 
ca. 1 mm weiten, runden Wandlücken durchbrochen werden. 

Kanalsystem und Skelett wie bei den anderen Arten. ° 

Maße: Scheibendurchmesser 150—200 mm und mehr. Dicke der Scheibe 20—25 mm. Zahl 
der Radialfalten (am Rande gezählt) bis 50. 

Coeloptychium rude unterscheidet sich von dem sehr nahe stehenden Coeloptychium princeps durch 
scheibenförmige Gestalt. (Bei Coel. princeps ist die Oberseite trichterförmig vertieft.) Von allen anderen 
Coeloptychiumarten durch die sehr grobmaschigen Scheiteldiaphragmen. (Auf 0,5 gem 24—-30 Maschen. 
Bei dem niedrigeren Coeloptychium Seebachi, das aber in der Weite dieselben Dimensionen wie Coeloptychium 
rude erreicht, gehen auf 0,5 gem 150 und mehr Maschen.) 

Alter und Facies: Kalkmergel der Mucronatenkreide. 
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Verbreitung und Vorkommen: Ahlten, Misburg. 
Bnzahl der untersuchten Stücke: 4. 
Die Belegstücke liegen in meiner Sammlung. 


Gattung Myrmecioptychium nov. gen. 


_  , Sehirm- oder pilzförmig, gestielt. Oberseite eben oder leicht vertieft; Scheiteldiaphragmen eng- 
maschig, Radialbänder feinporös. Unterseite mit mehr oder weniger zahlreichen Radialfalten, auf deren 
ken warzenförmige Erhöhungen liegen, die am Scheitel von großen runden Öffnungen durchbrochen 
werden. Skelett. und Kanalsystem wie bei Coeloptychium. 

| here Kreide. 

Die Gattung unterscheidet sich von Coeloptychium alten warzenförmige Erhebungen, die auf den 
Faltenrücken liegen und distal von. großen runden Öffnungen durchbrochen werden. 


[ 


Myrmecioptychium Bodei nov. sp. 


Schirm- oder pilzförmig (coeloptychienförmig), mit weit- und flachtrichterförmig vertiefter Ober- 
ite, die von engmaschigen Scheiteldiaphragmen, welche mit rippenartig vorspringenden, feinporösen 
ialbändern alternieren, überzogen wird. Rand schräg. Unterseite mit zahlreichen Radialfalten, 
deren Rücken warzenförmige Erhebungen liegen, die am Scheitel von ca. 2 mm weiten runden Öff- 
ngen durchbrochen werden. j 
Maße: Scheibendurchmesser 80—100 mm; Dicke der Scheibe ca. 20 mm; Zahl der Radialfalten 
1 Rande gemessen) 30 und mehr. Höhe der Warzen auf den Faltenrücken ca. 2 mm; Querdurchmesser 
Warzen ca. 4 mm. 

Die Art repräsentiert einen für die deutsche Oberkreide neuen Typus der Coeloptychiden-Familie. Eine 
vandte Form hat Sınzowt) aus den Kreidemergeln der Gouvernernents Saratow und Simbirsk in Ostrußland 
r dem Namen Coeloptychium subagaricoides beschrieben. Die russische scheint sich von der deutschen 
zies namentlich durch weniger Radialfalten und einen größeren Schwammkörper zu unterscheiden. 
Wie bei allen Spongien aus der tonigen Granulatenkreide der Umgebung von Braunschweig ist 
an meinen Belegstücken das Skelett zerstört. Wir wissen aber von v. ZırteL, daß die russische Art 
: Mikrostruktur mit den Coeloptychienarten übereinstimmt. 

Alter und Facies: Tone der Granulatenkreide. 

Verbreitung und Vorkommen: Umgebung von Braunschweig (Broitzen). 
Anzahl der untersuchten Stücke: 2° 

Das Original liegt in meiner Sammlung. 


Familie Cinclidellidae nov. fam. 


hr - Sehlank-triehterförmige (spitzglasförmige) Lychniscosa mit dünner Wandung. Außenseite mit 
en, dicht nebeneinander liegenden, rundlichen Ostien von kurzen Epirhysen. Ohne besondere 


5 4 4) SINZOW, Über Jura- und Kreideversteinerungen im Gouvernement Saratow. Materialien zur Geologie Russl. IV. 
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Aporhysen und Postiken. Im Diktyonalgerüst große Lychniske, die im Innern der Wandung und an 
der Oberfläche der Innenseite ein weitmaschiges Gerüst mit vorwiegend rechteckigen Maschen aufbauen 
und kleinere, die zu unregelmäßigen Geflechten verschmelzen, welche z. T. die großen Maschen überbrücken 
und ausfüllen. Außenseite mit einer geflechtartigen Deckschicht. 

Obere Kreide. 


Gattung Cinclidella nov. gen. 


Spitzglasförmig, mit dünner Wandung, langgestielt. Außenseite mit kleinen, dicht nebeneinander 
liegenden, rundlichen Ostien von kurzen Epirhysen. Besondere Aporhysen und Postiken fehlen. Das 
Stützskelett besteht aus großen Lychnisken, die im Innern der Wandung und an der Oberfläche der 
Innenseite ein weitmaschiges Gerüst mit vorwiegend rechteckigen Maschen aufbauen, und kleineren, die 
zu unregelmäßigen Geflechten verschmelzen, welche z. T. die großen Maschen überbrücken und ausfüllen. 
Außenseite mit einer geflechtartigen Deckschicht. ; 

Obere Kreide. 


Cinclidella solitaria nov. sp. (Tafel XXXI, Fig. 6; Texttafel XI, Fig. 1.) 


Spitzglasförmig, dünnwandig, mit engem und tiefem Paragaster, langgestielt. 

Außenseite mit unregelmäßig angeordneten, dicht nebeneinander liegenden, rundlichen Ostien 
(25—30 auf 0,5 gem) von kurzen Epirhysen. Besondere Aporhysen und Postiken sind nicht entwickelt. 

Maße: Längsdurchmesser ca. 20cm; Querdurchmesser am vorderen Ende ca.Acm; Wanddicke3mm. 

Das Stützskelett besteht aus Lychnisken von verschiedener Größe, nämlich aus sehr großen, mit 
glatten Strahlen, die im Innern der Wandung und an der Oberfläche der Innenseite zu einem sehr weit- 
maschigen Gerüste mit kräftigen, in longitudinaler und zirkulärer Richtung verlaufenden und rechteckige 
Maschen umschließenden Balkenzügen verschmelzen, und kleineren Lychnisken, die zumehr oder weniger un- 
regelmäßig gebauten Geflechten verbunden sind, welche die großen Maschen z. T. überbrücken und ausfüllen. 

Alter und Facies: Cuvieripläner. 

Verbreitung und Vorkommen: Gr.-Heere. 

Anzahlrder untersuchten Stweker4, 

Das Original liegt in der Göttinger Universitätssammlung. 


Familie Bolitesidae nov: fam. 


Plattige Lychniscosa mit dicker Wandung. Außenseite mit ovalen, in Quincunx stehenden Mün- 
dungen von weiten röhrenförmigen Kanälen, welche die ganze Wandung in schräger Riehtung durchdringen. 
An der wabenartigen Innenseite stehen die unregelmäßig rundlichen, sehr weiten Mündungen dieser 
Kanäle alternierend in Längs- und Querreihen mit ähnlichen Mündungen von Kanälen, die unter der 
Oberfläche der Innenseite blind endigen. Die Verbindung beider Kanalsysteme erfolgt durch kleine rund- 
liche Öffnungen in den Septen. Die sehr weiten Maschen des aus Lychnisken mit ungewöhnlich langen 
und dünnen Strahlen bestehenden Diktyonalgerüstes sind von unregelmäßigen, achsenkanalfreien Kiesel- 
gespinsten überbrückt, die von den Strahlen der Lychniske ausgehen. Die Tangentialstrahlen der dermalen 
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_ und gastralen Lychniske sind plattig verbreitert. Ihre äußeren Radialstrahlen erheben sich über die Ober- 
_ flächen als lange dornige Kieselstäbe und endigen mit kurzen Kieselbüscheln. 
| Obere Kreide. 

Gattung Bolitesia nov. gen. 


Diekwandige Platten. Beide Seiten mit sehr weiten Kanalmündungen, die an der Außenseite in 
Quineunx, an der Innenseite in Längs- und Querreihen stehen. Die Mündungen an der Außenseite gehören 
zu einem System von weiten röhrenförmigen Kanälen, welche die ganze Wandung in schräger Richtung 
_ durehbohren. Die Kanalmündungen an der wabenartigen Innenseite gehören z. T. demselben System 
an, zum Teil gehören sie zu weiten Kanälen, die mit den von außen kommenden Kanälen alternieren 
und unter der Oberfläche der Außenseite blind endigen. Beide Kanalsysteme kommunizieren durch kleine 
Öffnungen in den Scheidewänden. Das Diktyonalgerüst besteht aus Lychnisken mit sehr langen und 
dünnen Strahlen. Die Maschen sind mit von den Strahlen ausgehenden, achsenkanalfreien Kieselgespinsten 
- erfüllt. An den Oberflächen werden die Tangentialstrahlen der Lychniske und die Kieselgespinste plattig. 
Die äußeren Radialstrahlen erheben sich über die Oberfläche als dornige Kieselstäbe mit buschigen Enden. 
Obere Kreide. 


Bolitesia mirabilis nov.sp. (Tafel XXXIII, Fig. 9; Tafel XXXXV, Fig. 5; Texttafel XI, Fig. 3.) 
Von dieser Art, die in mehrfacher Hinsicht einen neuen und ganz eigenartigen Typus darstellt, 
_ kenne ich nur ein ca. 5 cm langes, 2—2,5 cm breites und 1—1,5 cm dickes Fragment, nach dem man auf 
einen plattenförmigen Schwammkörper schließen kann. An der einen Breitseite, die ich für die Außenseite 
halte, liegen in Quincunx (auf 1 gem etwa 4-5) ovale, 4—5 mm lange und 2-3 mm breite Öffnungen 
von sehr weiten Kanälen, die die Wandung in schräger Richtung vollkommen durchdringen. Mit den 
'3—5 mm weiten, unregelmäßig rundlichen oder undeutlich viereckigen Mündungen dieser Kanäle alter- 
nieren an der Innenseite gleichgroße und ähnlich geformte Öffnungen von Kanälen, die ebenfalls schräg 
"in die Wandung eindringen, aber unter der Oberfläche der entgegengesetzten Seite blind endigen. Beide 
"Kanalsysteme stehen durch kleine rundliche Löcher in den Scheidewänden der Tuben in Verbindung. 
Die Kanalmündungen stehen an der Innenseite in Längs- und Querreihen und zwar so, daß der Länge 
‚und Quere nach auf die Mündung einer blinden Kanalröhre jedesmal die Öffnung einer die ganze Wandung 
_ durchbohrenden Tube folgt. Da die Tubenwandungen im Verhältnis zur Weite der Tuben ziemlich dünn 
sind (ca. 1,5 mm), erinnert die Innenseite lebhaft an Honigwaben. 

Die Spezies ist durch eine, allen anderen Lychniscosa fehlende Eigentümlichkeit des Diktyonalgerüstes 
ausgezeichnet, die darin besteht, daß die durch die Verschmelzung der Lychniskenstrahlen gebildeten 
aschen durch achsenkanalfreie, anastomosierende Geflechte und Gespinste überbrückt und ausgefüllt 
werden, die ihren Ursprung von den Strahlen der Lychniske nehmen. Die Strahlen besitzen eine im 
/erhältnis zur Dicke ganz ungewöhnliche Länge, und die Ausfüllung der Maschen mit Gespinsten und 
Geflechten stellt eine Kompensation für die Einbuße an Stabilität dar, die das Stützgerüst durch die 
un gewöhnliche Weite der Skelettmaschen erleidet. Die Orientierung der Lyehniske ist wenig regelmäßig. 
Es ist aber unverkennbar, daß longitudinale und zirkuläre Balkenzüge vorwiegen. Die äußeren Radial- 
strahlen der dermalen und gastralen Lychniske erheben sich über die Oberfläche als lange dornige Kiesel- 
stäbe und endigen gewöhnlich mit verzweigten Kieselbüscheln. Eine gewisse Verdichtung erfährt die 
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Oberfläche des Diktyonalgerüstes stellenweise dadurch, daß die Tangentialstrahlen der äußersten 
Lychniskenlagen und die zwischen diesen Strahlen ausgespannten Geflechte plattig verbreitert sind. 
Alter und Facies: Kalkmergel der Quadratenkreide. 
Verbreitung und Vorkommen: Öberg (s. s.). 
Das Original ist Unikum und liegt in meiner Sammlung. 


Familie Ophrystomatidae nov. fan. 


Plattige Zychniscosa, die auf der Oberseite mit einer glatten, von zahlreichen rundlichen Öffnungen 
mit umwallten Rändern durchbrochenen Kieselhaut überzogen sind. In der Deckschicht kleine Achsen- 
kreuze (von Stauraktinen ?). 

Obere Kreide. 

Familien- und Gattungsdiagnose sind abgeleitet aus der Zırteuschen Gattungsdiagnose und den 
Angaben F. A. RoEmers über die einzige Ophrysioma-Art. 


Gattung Ophrystoma v. ZITTEL. 


Plattig ausgebreitet. Auf der mit einer dichten glatten Kieselhaut überzogenen Oberseite zahlreiche 
ziemlich große rundliche und umwallte Öffnungen. Das Diktyonalgerüst besteht aus Lychnisken. In 
der glatten Kieselhaut kleine Achsenkreuze (von Stauraktinen’?). 

Obere Kreide. 

Ophrystoma micrommata Rorn. sp. 


1864. Porospongia micrommata RoEMER, Sp. S. 9, Taf. IV, Fig. 14. 
1877. Ophrystoma micrommata ZiTTEL, Stud. I, S. 55. 
1883. 3 = Hınde, Catal. S. 125. 

?1889. er: 5 GRIEPENKERL, Königsl. S. 23. 


F. A. RoEMmERs Diagnose lautet: „Der Schwamm bildet weite Ausbreitungen und zeichnet sich 
durch die geringe Größe und große Anzahl der Mündungen aus; diese sind abgestutzte, niedrige Kegel 
und haben einen feinen, vorspringenden Rand.“ Das Diktyonalgerüst besteht nach v. ZırteL aus Lych- 
nisken. Deckschicht mit kleinen Achsenkreuzen (von Stauraktinen?). Ich habe leider kein gut er- 
haltenes Exemplar dieser Art untersuchen können. 

Alter und Facies: Varianspläner. 

Verbreitung und Vorkommen: Kahnstein bei Langelsheim. 


Hexactinelliden unsicherer Stellung. (Tafel XXXI, Fig. 7; Texttafel 11, Fig. 11.) 


Die Quadratenkreide von Oberg lieferte mir zwei kleine Knollen, die sich nach Behandlung mit 
verdünnter Salzsäure ausschließlich von ungeordnet durcheinander liegenden, großen und unverbundenen 
Hexaktinen mit dünnen, 1,5—2 mm langen, an den Enden zugespitzten Strahlen erfüllt zeigten (Textt. XI, 
Fig. 11). Ich muß darauf verzichten, die Skelettreste zu klassifizieren. . 

Von zahlreichen Hexaktinellidenarten habe ich ferner frühe Entwicklungsstadien im geschlemmten 
Ätzrückstande des Oberger Spongienmergels gefunden (Tafel 31, Fig. 7). 

Auch hier war in den meisten Fällen eine sichere Bestimmung untunlich 


Ergebnisse und Schlussbemerkungen. 


Aus der Kreideformation der ganzen Erde waren etwa fünfzehn Kieselspongien-Familien bekannt. 
Jetzt sind es ca. fünfundvierzig geworden. Alle kommen auch in der Oberkreide von Nordwestdeutsch- 
land vor; sie sind sogar zum größten Teil vorläufig nur in diesem Verbreitungsgebiete nachgewiesen 
| worden. Achtzehn Familien davon leben noch in der Jetztzeit. 
| Ganz wenige Familien, nämlich die Desmacidonidae, Renieridae und wohl auch die Scolioraphidae 
_ gehören zu den monaxonen Silicea im engeren Sinne. Ein Paar, und zwar die Rhizomorinidae und 
Megarhizidae, vertritt die lithistiden Monaxonia, und eine einzige Familie ist m. E. in keiner der drei für 
die lebenden Silicea geltenden Ordnungen unterzubringen, das sind die Sphaerocladinidae. Alle anderen 
Gruppen und Grüppchen lassen sich zwanglos entweder den Teiraxonia oder den Hexactinelliden einordnen. 

Die Systematik der Ordnung Tetraxonia habe ich allerdings durchgreifend ändern, und auch die 
_ Zirrer’sche Haupteinteilung der Hexactinelliden durch die natürlichere des Zoologen F. E. ScHULzE 
_ ersetzen müssen. 
Veranlassung zur Neueinteilung der Tetraxonia gab mir die unnatürliche und gezwungene Zu- 
"sammenfassung aller lithistiden Silicea zu einer geschlossenen Gruppe, die v. ZırteL bekanntlich als 
den Tetractinellidae, H exactinellidae ete. gleichwertige Ordnung ansah, während SorLas, v. LENDENFELD 
und andere Zoologen, denen sich auch Raurr angeschlossen hat, sie mit einer zweiten Hauptgruppe, 
welche die Formen mit vierachsigen Skelettelementen des regulären Typus umfaßt, den Tetraxonia unter- 
ordneten. Diese Systematik konnte man allenfalls noch für alle Silicea mit lithistidem Habitus, welche 
durch vierachsige Skelettelemente im Stütz- oder nur im Dermalskelett mehr oder weniger deutlich als 
_Tetraxonia gekennzeichnet sind, gelten lassen. Dagegen waren alle Formen, welche, wie die Rhizomorinidae 
und Sphaerocladinidae, tetraxoner Elemente gänzlich ermangeln, unbedingt abzusondern und, wo es an- 
ng, wie bei den durch die Achsenanlage als Monaxonia charakterisierten Rhizomorinen, näher ver- 
wandten Abteilungen zu überweisen. 
Aber auch innerhalb der tetraxonen Lithistiden unterschied ich noch zwei Kategorien, die zwar 
in folge der gemeinsamen, aber, wie wir gesehen haben, aus konvergenter Züchtung hervorgehenden Fähig- 
keit der Zygosenbildung verwandtschaftliche Beziehungen höheren Grades vortäuschen, durch die 
senanlage der Desme und die Kombination der Desme und Dermalia aber divergieren, und zu zwei 
chiedenen, und scharf getrennten Tetraxoniagruppen mit regulären Skelettelementen 
ineigen. Auf die eine Seite stellte ich die Lithistiden mit vierachsigen Desmen und vierachsigen 
alia (die Tetracladinidae) und als Gruppe mit unverbundenen Skelettelementen des regulären Typus 


e Pachastrellidae, auf die andere die Lithistiden mit einachsigen Desmen und vierachsigen Dermalia 
43 
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(Megamorinidae und Corallistidae) und als Gruppe mit regulären Skelettelementen die Stelleitidae. Die 
erste Abteilung habe ich als Caltropina, die zweite als Rhabdina zusammengefaßt, und beide als Triben 
einer neuen Unterordnung Pleonasterophora unterstellt, die als Mikrosklere Spiraster und auch Amphiaster, 
Microrhabde und Centrotyle, aber niemals Sigme oder Sterraster hat. 

Als weitere Unterordnungen der Tetraxonia betrachtete ich die Sigmatophora SoLLas, die Mega- 
sclerophora v. LENDENFELD und eine neue Unterordnung Sterrasterophora SCHRAMMEN, welche nur die 
Geodiden enthält. 

In der Haupteinteilung der Hexactinelliden bin ich, wie gesagt, F. E.ScnuLze gefolgt, welcher 
den Nachweis erbracht hat, daß alle lebenden Hexactinelliden in zwei natürliche Hauptgruppen zerfallen, 
nämlich die Hexactinelliden mit Hexastern und die Hexactinelliden mit Amphidisken (Hexasterophora 
und Amphidiscophora). Nun sind allerdings die Hexaster und Amphidiske bei den fossilen Arten so gut 
wie nie erhalten geblieben. Trotzdem habe ich fast alle kretazischen Hexactinelliden zu den Hexastero- 
phora gestellt. Der Beweis der Zugehörigkeit war freilich nur indirekt zu führen. Bei allen Hexactinel- 
liden-Gattungen nämlich, die der Kreideformation und Jetztzeit gemeinsam sind, haben die lebenden 
Arten Hexaster. Sie sind darum auch bei den fossilen Spezies jener Genera vorauszusetzen. 
Fast alle anderen Hexactinelliden der Kreide schließen sich aber diesen Gattungen in der Gesamt- 
organisation mehr oder weniger eng an. 

Die Hexasterophora habe ich weiter gegliedert in did beiden uiben Hexactinosa (Hexasterophora 
mit einem aus Hexaktinen aufgebauten Diktyonalgerüst) und Lychniscosa (Hexasterophora mit einem 


aus Lychnisken bestehenden Diktyonalgerüst). Für ein Äquivalent beider Gruppen halte ich eine dritte, 


welche die Euplectelliden und verwandte Formen enthält. 


Den Hexactinosa ordnete ıch als Subtriben die Uncinataria F. E. SCHULZE und Ines FR 


SCHULZE unter, und außerdem eine Anzahl kretazischer Familien, deren Zugehörigkeit zu den genannten 
Subtriben zwar nicht unmittelbar durch der Kreide und Jetztzeit gemeinsame Gattungen zu erweisen 
war, die aber im Bau der Diktyonalgerüste den Uncinataria und Inermia näher stehen wie alle anderen 
lebenden und fossilen Hexactinellidengruppen. 

Ich lasse nunmehr einen kurzen Überblick der Alice und neuen Stlicea aus der oberen Kreide von 
Nordwestdeutschland folgen. . 

Von lebenden Tetraxonia-Familien mit unverbundenen lee des regulären Typus 
waren aus der Kreide die Pachastrellidae SoLuas schon bekannt. Hierzu kommen jetzt die Tetillidae 
SOLLAS, Stellettidae SoLLAS (v. LENDENF.) und Geodiidae SoLLAS. 

In der Kreide gab es sodann zwei Teiraxonia-Gruppen mit lithistidem Skeletthabitus, nämlich 
die Tetracladinidae Zırr. und Megamorinidae Zırr. Ihre Zahl wird durch die neu nachgewiesenen 
Corallistidae SoLLas und die neu aufgestellte Familie der Helomorinidae ScHRAMMEN verdoppelt. 

Zwei weitere neue Tetraxonia-Familien mit eigentümlicher Skelettorganisation kommen ferner in 
den Ophiraphididae ScHRAMMEN und Helobrachidae ScHRAMMEN hinzu. 

Die Mikrosklere der fossilen Pachastrelliden, Tetilliden, Stellettiden und Geodiden bleiben nur 
äußerst selten in Vergesellschafterung mit den Megaskleren erhalten. Die morphologischen Eigentümlich- 
keiten der Megasklere, und die Kombinationen, in denen diese auftreten, boten aber gute Anhaltspunkte 
zur Familienbestimmung. Von einer Einordnung der fossilen Arten in rezente Genera mußte ich hier 
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allerdings absehen, weil Körperform und Kanalsystem gewöhnlich dem Versteinerungsprozeß nicht 
 standgehalten haben. Manchmal ergab aber allein schon die Skelettvergleichung nähere Beziehungen 
zu lebenden Formen. Z. B. stimmen die triänen Megasklere der fossilen Stellettide Stolleya ornatissima 
SCHRAMMEN und der lebenden Anthastra piriformis SoLLas fast überein. Theneopsis Steinmanni Zimt. 
nähert sich hierin der lebenden Sphinctrella eribrifera Sonnas, Geodiopsis eretacea SCHRAMMEN weist eine 
ähnliche Nadelzusammenstellung wie lebende Geodia-Arten auf, und die Untersuchung von Geodiopsis 
_  microthrinae SCHRAMMEN deutete Berührungspunkte mit dem rezenten Genus I/sops an. 

Die Tetillidae und Geodiidae sind in der Kreide von Nordwestdeutschland nur durch je zwei sehr 
seltene Arten vertreten; die Pachastrellidae sogar nur durch eine einzige, von der ich aber zahlreiche und 
- schöne Exemplare gefunden habe. Auf die Stellettidae kommen dagegen vier Spezies; einige davon gehören 
zu den nicht ganz seltenen und auch verhältnismäßig gut erhaltenen Vorkommnissen, 

Unter den lithistiden Teiraxonia nehmen die Tetracladinidae an Formenmannigfaltigkeit 
die erste Stelle ein. Den 16 von v. Zırrer, Hınpe und anderen unterschiedenen Genera konnte ich fast 
ebenso viel neue hinzufügen. Zur Erleichterung der Übersicht habe ich die Tetracladinen in Unterfamilien 
zerlegt. Die Unterscheidungsmerkmale ergaben sich aus der Spezialisierung der Desme und Dermalia. 
Die Unterfamilien repräsentieren zum Teil Formenkreise, welche zu Entwicklungsreihen gehören, die 
zur Kreidezeit in reicher Blüte standen, während heute nur noch Rudimente existieren. 

Weniger gegliedert erwies sich die Familie der Megamorinidae. Immerhin konnten mehrere neue 
4 Gattungen bezw. Untergattungen und zahlreiche neue Arten beigebracht werden. 

Dasselbe gilt von den Corallistidae. Die Skelettelemente dieser Familie beanspruchen übrigens Inte- 
 resse wegen einer Konvergenzerscheinung. Sie besitzen nämlich wie die Sphaerocladinidae, wie manche 
- Tetracladinen (PlinthosellaZırr., DactylotusScurm.) und auch die paläozoischen Hindiaden einen verdickten 
 Basalteil (Brachyom), von dem nach einer Seite mehrere (gewöhnlich drei) Clone ausgehen. Während 
aber die eben genannten Tetracladinen im Brachyom und in jedem Clon Achsenkanäle haben, ist das 
 Grepidom der Corallistidae monaxon, und zwar fällt der Verlauf des Achsenkanals mit der Längsachse 
des Brachyoms zusammen. Weitere, z. T. auf konvergenter Züchtung beruhende, Formparallelismen 
bilden bei Corallistiden und Tetracladinen die dermalen Dichotriaene, Phyllotriaene etc. 

Die neue Lithistiden-Familie der Helomorinidae umfaßt nur die zwei Arten der Genera Isoraphinia 
- Zurr. und Pachycothon Scurm. In der Zırrrrschen Systematik stand /soraphinia bei den Megamorinen. 
- Die Desme von /soraphinia unterscheiden sich aber von Megaclonen durch fadenförmige Gestalt, Mangel 
_ an längeren Ästen, und durch Achsenkanäle, die nicht nur einen kurzen Teil des Epirhabds, sondern 
_ das ganze „‚Heloclon“ der Länge nach durchziehen. Nach der Kombination der Desme und Dermalia 
 (Dichotriaene) gehören auch die Helomorinidae zu den Tetraxonia. Die Mikrosklere sind aber nicht bekannt. 
Darum habe ich es vermieden, die Familie einer der vier geltenden Unterordnungen zu unterstellen. 
‚Aus demselben Grunde behandle ich auch die Ophiraphididae ScHrAmMmEN und Helobrachidae 
 ScHRAMMEN als Tetraxonia unsicherer Stellung. Die Ophiraphididae sind bisher fast ganz übersehene, 
aber "wichtige Charakterformen der Oberkreide, deren Skelett aus langen, glatten, schlangenförmigen 
„Nadeln besteht, wozu als Dermalia Triäne mit ungegabelten .Zinken kommen. Das Gerüst der ‘Helo- 
 brachidae, die nur durch eine einzige, unscheinbare, und nur bei Anwendung des Ätzverfahrens aufzu- 
-findende Art repräsentiert werden, ist dagegen aus großen, vogelkrallenartig gekrümmten Dreistrahlern 
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zusammengesetzt. (Die Dreistrahler beruhen aber auf tetraxoner Grundlage, denn an der Vereinigungs- 
stelle der drei Strahlen liegt eine halbkugelige Anschwellung, die durch einen kurzen Achsenkanal als 
Rudiment eines vierten Strahls gekennzeichnet ist.) Beide Familien stellen im Mechanismus der Skelett- 
verbindung einen besonderen Typus dar, indem ihre Megasklere weder, wie bei den lithistiden Teiraxonia, 
durch Zygose verbunden, noch, wie bei den Tetraxonia mit regulären Elementen, ganz unverbunden, 
sondern mehr oder weniger stark verfilzt sind. 

Aus der nicht geringen Zahl der für die Kreide neuen Hexactinelliden-Familien sind namentlich 


die Euplectellidae Isıma, Euretidae F. E. ScHuuLze, Tretocalycidae F. E. SchuLze, Chonelasmatidae ER 


Schrammen, Dactylocalycidae Isıma und Auloplacidae Schrammen hervorzuheben, weil sie die Genera 
enthalten, welche den Kontakt mit der Jetztzeit herstellen. Früher war Aphrocallistes die einzige der 
oberen Kreide und Jetztzeit gemeinsame Gattung. Ich habe auch Regadrella, Farrea, Eurete, Peri- 
phragella, Lefroyella, Chonelasma, Hexactinella, Seleroplegma und Auloplax nachweisen können. Diese 
Entdeckungen führten zu wichtigen Schlüssen auf die systematische Stellung der kretazischen Hexactinel- 
liden und beleuchten die bathymetrischen Verhältnisse mancher Teile des Kreideozeans und die Bezieh- 
ungen zwischen Faunengebieten der Neuzeit und gewissen Horizonten der Oberkreide von Nordwest- 
deutschland. 

Mit Ausnahme der Euplectellidae gehören die ebengenannten mit zahlreichen neu aufgestellten 
Familien, die z. T., wie die Leptophragmidae SCHRAMMEN bei den schon länger aus der Kreide bekannten 
Craticularidae RAuUFrF Anschluß finden, z. T. eigentümliche Typen darstellen (wie z. B. die Pleuro- 
thyrisidae SCHRAMMEN, Stichmaptycidae SCHRAMMEN, Polythyrisidae SCHRAMMEN u. a.) zu den mächtig 
florierenden Hexactinosa. 

In vollster Blüte standen zur Kreidezeit aber auch die Zychniscosa. Das bezeugen besonders die 
artenreichen Ventriculitidae v. Zırt. Die von v. ZITTEL zu dieser Familie gerechneten Gattungen Poly- 
blastidium v. Zırt. und Sporadoscinia v. ZırrT. sehe ich übrigens als Repräsentanten eigener, auch 
um neue Formen bereicherter Familien an. Den Ventriculitidae sind wohl auch die neuen Familien 
der Actinocyclidae und Microblastididae anzuschließen. v. Zırrens Familien Callodietyonidae und Coelo- 
ptychidae habe ich unverändert beibehalten, während die aus heterogenen Elementen zusammengesetzten 
Maeandrospongidae Zırt. in Camerospongidae, die einen allerseits schön abgegrenzten Formenkreis 
umfassen, und Becksidae mit den alten Gattungen Becksia SCHLÜTER und Plocoscyphia REevss und 
mehreren neuen zerlegt wurden. Schließlich sind noch die neuen Lychniscosa-Familien der Calyptrellidae, 
Plectascidae, Cinclidellidae, Bolitesidae und Ophrystomatidae zu registrieren, welche z. T. auf einzelne 
und isoliert stehende Formen gegründet sind. 

Ich habe überlegt, ob ich nicht die kleinen und kleinsten Gruppen nur als Gattungen oder Arten 
unsicherer Stellung den Komplexen der größeren Familien anhängen sollte, aber schließlich doch Familien- 
diagnosen abgeleitet, um die phyletische‘ Äquivalenz der an Umfang sehr verschiedenen Formenkreise 
schärfer hervortreten zu lassen. 

Die beiden für die Kreide neuen Monaxonia-Familien der Homoraphidae RınpLey u. DenpY (Unterf. 
Renierinae) und Desmacidonidae Rıpey u. Denpy sind mit je einer seltenen Art nachgewiesen worden. 
Die monaxonen Scolioraphidae SCHRAMMEN scheinen auch nur zwei Spezies der Gattung Scolioraphis 
Zırr. zu enthalten. 
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Die lithistiden Monaxonia, und hiervon namentlich die Rhizomorinidae v. Zırr. zeigten sich 
dagegen überaus formen- und individuenreich. Einzelne Genera, z. B. Verruculina Zırr. produzieren eine 
ungemein große Zahl von z. T. auch stratigraphisch brauchbaren Arten. Neue Gattungen sind Pachysalax, 
Plinthodermatium, Coelosphaeroma und Coscinostoma. 

Auch die Familie Megarhizidae erhielt weiteren Zuwachs durch die neue Gattung Chalaropegma. 
Als letzte, aber wegen ihrer ungeheuren Langlebigkeit interessanteste Familie der Silicea nenne 
ich die Sphaerocladinidae ScnRaAmMmEN. Sie enthält mehrere neue Genera, welche die silurischen Astylo- 
spongien mit den lebenden Vetulinen verknüpfen. 

Die angeführten Gruppen partizipieren in sehr ungleichem Maße an der Zusammensetzung der 
in zahlreichen Zonen der nordwestdeutschen Oberkreide über- und nebeneinander deponierten Spongien- 
faunen. Das ist schon durch den verschiedenen Grad der Widerstandsfähigkeit der Gerüste gegen die 
destruierenden Einflüsse‘ des Fossilisationsprozesses bedingt. Zu den unbedingt resistenten Formen 
gehören die Lithistiden und ein Teil der Hexactinelliden mit Diktyonalgerüsten. Alle anderen Silicea 
sind in der Regel nur bei ungewöhnlich günstigen Erhaltungsbedingungen nachzuweisen. Da die 
Quadratenkreide von Oberg in dieser Beziehung beispiellos dasteht, gebe ich hier ein vollständiges Ver- 
zeichnis aller an jener klassischen Lokalität aufgefundenen Familien und Arten. 


Tabellarische Übersicht der Silicea aus der Quadraten-Kreide von Oberg. 


N Ordnung Tetraxonia F. E. SCHULZE. 10. Homalodora (Doryderma) plana SCHRAMMEN. 


Art. 5 5 tuberosa SCHRAMMEN. 
Unterordnung Sigmatophora SOLLAS. 12. > e fieus ScHRAMMEN. 
“2 R 13; h5 ie pusilla SCHRAMMEN. 
Familie Tetillidae Sorzas. 14. Amphilectella piriformis SCHRAMMEN. 
1. Tetillopsis Doeringi SCHRAMMEN. 15. Heterostinia obligqua BENETT sp. 


2. 4 longütridens SCHRAMMEN. 
Familie Corallistidae SoLLas emend. SCHRAMMEN. 


 Unterordn. Pleonasterophora SCHRAMMEN. 16. Pachinion sceriptum RoEm. Sp. 


1% % cylindricum SCHRAMMEN. 


"Familie Stellettidae Sorr.as emend. v. LENDENFELD. 
F 18. Procorallistes polymorphus SCHRAMMEN. 


8. Theneopsis Steinmanni v. ZITTEL. 
4. Stolleya microtulipa SCHRAMMEN. Familie Pachastrellidae Sorı.as emend. v. LENDENF. 
DB, „  ornatissima SCHRAMMEN. 
6. = florida SCHRAMMEN. 


u 


19. Propachastrella primaeva v. ZiTT. Sp. 


Familie Megamorinidae v. Zırreu Familie Tetracladinidae v. Zırreı. 


7. Brochodora af Doryderma) Roemeri Hınve. Unterfamilie Phymatellinae SCHRAMMEN. 


8. r e ramusculus Schramm 20. Phymatella tuberosa QUENST. Sp. 
9. Homalodora ( Doryderma) ramosa MaANT. sp. 21. bulbosa v. ZıTt. 
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22. Phymatella heteropora v. ZITT. 54. Plinthösella squamosa v. ZITTEL. 

23. > sphaeroides SCHRAMMEN. 55. Dactylotus micropelta SCHRAMMEN. 

24. Aulaxinia suleifera-RoEM. Sp. 
25. n fallax ScunrammEn. Unterordn. Sterrasterophora SCHRAMMEN. 


26. Craterella tuberosa SCHRAMMEN. 


27. Myrmeciophytum verrucosum RoEM. Sp. a lu 


28. Callopegma acaulis v. Zırt. 56. Geodiopsis creiacea SCHRAMMEN. 
29. Thecosiphonia postumus SCHRAMMEN. 37. Geodiopsis microthrinax SCHRAMMEN. 
30. Turonia varvabılis MICHELIN. 
31. eonsirieta v. ZITT. Tetraxonia-Familien incert. subordinis. 
32. Br cerebriformis SCHRAMMEN. 
33. Jerea Quenstedti v. ZirrEL. Familie Ophiraphididae SchramMEN. 
34. Siphonia tubulosa SCHRAMMEN. 58. Ophiraphidites annulatus SCHRAMMEN. 
DD: % maliformis SCHRAMMEN. 59: ® cretaceus v. ZITTEL. 
ee 60. indri SCHRAMMEN. 
Unterfamilie Discoderminae SCHRAMMEN. A HuR | : j 
j \ 61. ” infundibuliformis SCHRAMMEN, 
36. Discodermia antiqua SCHRAMMEN. 
62. % tuberosus SCHRAMMEN. 


Sen Bu Rouı. x 63. Cephaloraphidites milleporatus SCHRAMMEN. 
38. Re Döderleini SCHRAMMEN. : 5 
39. Placoscytus jereaeformis SCHRAMMEN. 


40. Eustrobilus callosus SCHRAMMEN. 


64. es cavernosus SCHRAMMEN. | 
65. Alloioraphium spongiosum SCHRAMMEN. E | 
i ; 66. Polytretia seriatopora SCHRAMMEN. x 
41. Colossolacis plicata SCHRAMMEN. 


67. Megaloraphium auriforme ScHRAMMEN. 
42. Rhoptrum scytaliforme SCHRAMMEN. . 5 / 


Unterfamilie Phymaraphininae SCHRAMMEN. Familie Helobrachidae Schranmen. 


43. Pholidoeladia: dichetoma -HınDe. 68. Helobrachium consecatum SCHRAMMEN. 
44. Lopadophorus lacunosus SCHRAMMEN. 


45. Procaliapsıs clavata HınDE Sp. 
26. 5 creiacea SCHRAMMEN. 69. Pachycothon giganteum RoEMER Sp. 


Familie Helomorinidae SchRAMMEN. 


41. Cycloclema compressa HınDE sp. 
48. Phymaraphinia infundibuliformis SCHRAMMEN. 


Ordnung Monaxonia F. E. SCHULZE, 


Unterfamilie Acrochordoninae SCHRAMMEN. 
49. Acrochordonia ramosa SCHRAMMEN. Familie Desmacidonidae Rıpırey u. DEnDY. 


= z E . * . 
50. » auricula SCHRAMMEN. 70. Rhizopsis horrida SCHRAMMEN. 


Unterfamilie Astrocladinae SCHRAMMEN. ER r ER 
Familie Rhizomorinidae v. ZıTTEL. 


51. Astrocladia subramosa RoEMER Sp. 


c B 71. Verruculina tenuis RoOEMER Sp. 
52. Microdendron ramulosum SCHRAMMEN. P 


72. I convoluta QUENSTEDT SP. 
Unterfamilie Plinthosellinae SCHRAMMEN. 73. + seriatopora ROEMER Sp. 


53. Pyenodesma globosa SCHRAMMEN. 74. nd macrommala RoEMER Sp. 


75. Jereica polystoma RoEMER sp. 

76, „  oligostoma RoEMER Sp. 

97: Stichophyma multiformis Bronx sp. 
78. Seytalia terebrata PiuLLıps sp. 

79.  ,„.  radieiformis PuirLıps sp. 
80. Leiochonia cryptoporosa SCHRAMMEN. 
81.’ Chonella tenuis Rormer sp. 

8. En auriformis RoEMER Sp. 
E: Coscinostoma fragilis SCHRAMMEN. 
Seliscothon planum PuiLLıps sp. 
FAR; ‚ Mantelli GoLpruss sp. 


en 


Familie Megarhizidae SchrammEn. 
86. Megarhiza dubia SCHRAMMEN. 


F. E. SCHULZE. 


£ 
Familie Euplectellidae Isına. 


» 


18), 


‚87. Regadrella Petri Jacobi ScurammeEn. 


_ Unterfamilie Corbitellinae Isıma. 


Familie Euretidae F- E. Scuurze. 


88. Farrea Clarcei ScHRAMMEN. 

„» Halli ScHrAMMEN. 

_ Eurete Rauffi SCHRAMMEN. 

1. Periphragella plicata ScHRAMMEN. 

P Johannae SCHRAMMEN. 
wa, simplex SCHRAMMEN. 
4. Lefroyeia favoidea Scunrammen. 


En role Chonelasmatidae SchramMmen. 


»» . Punctata SCHRAMMEN. 
A 2 j 
€ “ 
x u 
\ 
iR u x 
er >. . r F 


‚Unterordn. Hexasterophora F. E. SCHULZE. 


Tribus Hexactinosa SchranmeEn. 


. | 
Subtribus Uncinataria F. E. Schurze. 
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97 
98. 


32. 
100. 
101. 
102. 


103. 


Ordnung Triaxonia (Hexactinellida) 


104. 
105. 
106. 
107. 


108. 
109. 


110. 
4 
112. 
4113. 
114. 
115. 
116. 


117. 
118. 


Familie Aphrocallistidae F. E. Schurze. 
Aphrocallistes alveolites ROEMER Sp. 

R cylindrodactylus SCHRAMMEN. 
Familie Tretocalycidae F. E. Scuurze. 


Hexactinella angustata SCHRAMMEN. 


er laevis SCHRAMMEN. 
Tretodietyum Loeschmanni SCHRAMMEN. 
hE Pfaffi SCHRAMMEN. 


Subtribus Inermia F. E. ScuuLze. 


Familie Dactylocalycidae Iyıma. 


Scleroplegma macrochorium SCHRAMMEN. 


Familie Auloplacidae Schrammen. 


Auloplax spongiosus SCHRAMMEN. 

Stereochlamis praecissa SCHRAMMEN. 
$ calyculum SCHRAMMEN. 
5 pilosa SCHRAMMEN. 


Hexactinosa incert. subtrib. 


Familie Craticularidae RAurr. 


Craticularia relieta SCHRAMMEN. 
ge virgatula SCHRAMMEN. 


Familie Leptophragmidae ScuramMmEn. 


Leptophragma Murchisoni GOLDFUSS Sp. 

Er pusilla SCHRAMMEN. 

3 micropora SCHRAMMEN. 
Pleurostoma radiata RoEMER. 
Guettardia Stümpeli SCHRAMMEN. 

© striata SCHRAMMEN. 


Andreaea hexagonalis SCHRAMMEN. 


Familie Callibrochidae SCHRAMMEN. 


Callibrochis senonensis SCHRAMMEN. 
Wollemannia araneosa SCHRAMMEN. 


119. Habrosium convolutum SCHRAMMEN. 
120. Oxyrhizium eximium SCHRAMMEN. 
Familie Pleurothyrisidae ScCHRAMMEN. 


121. Pleurothyris tortuosa SCHRAMMEN. 
122. r folium SCHRAMMEN. 
123. Pleurochorium F. E. Schulzei SCHRAMMEN. 


Familie Ptychodesidae ScHRAMMEN. 


124. Ptychodesia papillata SCHRAMMEN. 


Familie Polystigmatidae SCHRAMMEN. 


145. 


125. Polystigmatium striato-punclatum SCHRAMMEN. 


Familie Stichmaptycidae ScHRAMMEN. 


126. Stichmapty& alatus SCHRAMMEN. 


Familie Syringidae SCHRAMMEN. 


127. Syringium textum SCHRAMMEN. 


Familie Hapalopegmidae ScHRAMMEN. 
128. Pleurotrema Ijimai SCHRAMMEN. 
129. Hapalopegma fragilis SCHRAMMEN. 
130. Hapalopegma maeandrina SCHRAMMEN. 
Familie Botryosellidae SCHRAMMEN. 


131. Botryosella labyrinthica SCHRAMMEN. 


Familie Balantionellidae SchrAmMENn. 


132. Balantionella elegans SCHRAMMEN. 


Familie Polythyrisidae SchrAmMENn. 


133. Polythyris cuneata SCHRAMMEN. 


Tribus Lychniscosa SchrAamMEn. 


Familie Ventriculitidae v. ZırTEL. 


134. Ventriculites radiatus MANTELL. 
199. > stellatus SCHRAMMEN. 
136. a cylindratus SCHRAMMEN. 


146. 
147. 


148. 


149. 
150. 
194: 
152. 
153. 
154. 
155. 
156. 


Y97. 
158. 
159. 


160. 


161. 
162, 


. Ventrieulites fistulosus SCHRAMMEN. 
. Lepidospongia rugosa SCHLÜTER. 


* fragilis SCHRAMMEN. 
y inermis SCHRAMMEN. 


. Rhizopoterion solidum SCHRAMMEN. 
. Napaea striata SCHRAMMEN. 


»  Micropora SCHRAMMEN. 


. Pleuropyge plana SCHRAMMEN. 


Familie Polyblastididae ScHRAMMEN. 


Polyblastidium racaemosum T. Smiru sp. 


Familie Actinocyclidae ScHRAMMEN. 
Actinocyelus mirus SCHRAMMEN. 
45 alternans SCHRAMMEN. 
Familie Microblastididae SchrAMmMEN. 


Microblastidium decurrens SCHRAMMEN. 


Familie Sporadoseinidae ScHRAMMEN. 


Sporadoscinia Decheni GOLDFUSS Sp. 


b: venosa ROEMER Sp. 

# micrommata ROEMER Sp. 

PR stirps SCHRAMMEN. 

& (Quenstedti SCHRAMMEN. 
Leiostracosia punctata SCHRAMMEN. 

r robusta SCHRAMMEN. 

* Brandesi ScHRAMMENn. 


Familie Callodietyonidae v. Zırreı. 
Callodietyon infundibulum v. ZITTEL. 
Pleurope lacunosa ROoEMER Sp. 
Marshallia tortuosa ROEMER Sp. 

Familie Coscinoporidae ScCHRAMMEN. 


Coscinopora infundibuliformis GOLDFUSS. 


Familie Becksidae ScHhrAmMEn. 


Becksia Soekelandi SCHLÜTER. 
r Augustae SCHRAMMEN. 


. Becksia Feuerwehri SCHRAMMEN. 175. Toulminia Wollemanni_ SCHRAMMEN. 
= arborea SCHRAMMEN. 176. Phalacrus flosculus SCHRAMMEN. 
. Plocoscyphia centuncula SCHRAMMEN. LA: 25 hemisphaericus SCHRAMMEN. 


. Centrosia incrustans SCHRAMMEN. 178. 7 decurrens SCHRAMMEN. 
. Callieylix farreides SCHRAMMEN. 

. Cyclostigma acinosa SCHRAMMEN. 
1 maeandrina SCHRAMMEN. 
170. Sarophora armata SCHRAMMEN. 


Familie Coeloptychidae v. ZırrEı. 


179. Coeloptychium agaricoides GoLDFUSS. 


180, 5 lobatum GoLDFuss. 
Familie Calyptrellidae Schrammen. 181. » deciminum ROEMER. 
171. Calyptrella Bertae ScHRAMMEN. nn ö ee 
Familie Camerospongidae ScHrAMMEN. 184. » rude v. SEEBACH. 
172. Camerospongia pervia SCHRAMMEN. 
173. Cystispongia monostoma SCHRAMMEN. Familie Bolitesidae Scırammen. 
174. Tremabolites megastoma RoEMER Sp. 185. Bolitesia mirabilis SCHRAMMEN. 


Die Tetraxonia sind bei Oberg mit 37,7 Prozent, die Hexactinelliden mit 53,6 Prozent und die 
Monazonia (mit Einschluß der lithistiden Monaxonia) mit 8,7 Prozent der Arten beteiligt. Dies aus den 
185 aufgefundenen Spezies errechnete prozentuale Verhältnis dürfte der tatsächlichen Verbreitung 
der drei Ordnungen in der Quadratenkreide von Nordwestdeutschland annähernd entsprechen. 

Ähnliche faunistische Verhältnisse werden aber auch für Scaphiten-Pläner, Cuvieri-Pläner und die 
Kalkmergel-Fazies der Mucronaten-Kreide (Misburg) anzunehmen sein. Aus diesen Zonen kennt man 


- heute nur mehr oder weniger große Fragmente der Gesamtfaunen. Fast alle zartgerüstigen Hexactinel- 


liden und die meisten Teiraxonia und Monazxonia mit regulären Skelettelementen sind unbekannt und 
werden es bleiben. In erhöhtem Maße gilt das ‚ignorabimus“ noch aus früher dargelegten Gründen 
für alle in tonige oder sandige Sedimente eingeschlossenen Formen. Wenn darum die folgenden Listen 
auch z. T. lange Artenreihen enthalten, ein annähernd getreues Bild von der überaus reichen Ent- 
wicklung der Silicea in den Ozeanen der Kreidezeit gibt doch nur das Verzeichnis der Spezies aus der 


 Quadraten-Kreide. 


Listen aller sicheren Silicea-Arten aus der oberen Kreide von Nordwestdeutschland. 
Nach Zonen geordnet. 


Varians-Pläner. Scaphiten-Pläner. 
 Plectascus labrosus T. Smith sp. Brochodora (Doryderma) Roemeri HınDe. 
Ophrystoma mierommata RoEMER Sp. Phalangium scytaliforme SCHRAMMEN. 


Phymatella spinosa SCHRAMMEN. 

# intumescens ROEMER Sp. 
Cystispongia bursa QUENSTEDT. Thecosiphonia ramosa SCHRAMMEN. 
Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 


Brogniarti-Pläner. 


wen 
= 


Thecosiphonia Torgeri SCHRAMMEN. 
Jerea Quenstedti v. ZITTEL. 
Pholidocladia dichotoma HıNDE. 
Isoraphinia texta RoEMER Sp. 
Pachycothon giganteum RoEMER Sp. 
Halichondria Lendenfeldi SCHRAMMEN. 
Rhizopsis horrida SCHRAMMEN. 
Opetionella poculum SCHRAMMEN. 
Verruculina tenuis ROEMER Sp. - 
re damaecornis ROEMER Sp. 
= convoluta QUENSTEDT SP. 

35 crassa ROEMER Sp. 

Br “ miliarıs Reuss sp. 

a serialopora ROEMER Sp. 
Stichophyma robusta SCHRAMMEN. 

5 verrucosa ROEMER Sp. 
Stachyspongia ramosa QUENSTEDT Sp. 
Scytalia terebrata PniLLips sp. 
Chonella tenuis RoEMER Sp. 
Seliscothon planum PhiLLips sp. 
Leptophragma glutinata QUENSTEDT Sp. 
Ventriculites radiatus MANTELL. 
Leiostracosia alcyonoides MANTELL SP. 

% angusiata ROEMER Sp. 
Callodietyon fragile RoEMER sp. 
Becksia nidiformis LEONHARD sp. 
Plocoscyphia Roemeri LEONHARD. 
Plectascus clathratus ROEMER Sp. 
Oncotoechus cavernosus SCHRAMMEN. 


Camerospongia fungiformis FERrD.-RoEMER. 


Tremabolites Leonhardi SCHRAMMEN. 
Cameroptychium patella LEONHARD. 


Cuvieri-Pläner. 


Procorallistes polymorphus SCHRAMMEN. 
Phalangium scytaliforme SCHRAMMEN. 
Phymatella intumescens ROEMER Sp. 
Thecosiphonia nobilis RoEMER Sp. 
Astrocladia laevis ROEMER Sp. 
Opkiraphidites annulatus SCHRAMMEN. 
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Isoraphinia texta RoEMER Sp. 
Opetionella radians v. ZITTEL. 
Verruculina tenuis RoEMER Sp. 
convoluta QUENSTEDT Sp. 
Br crassa ROEMER Sp. 
Stichophyma verrucosa ROEMER Sp. 
Stachyspongia spica ROEMER Sp. 
Scytalia terebrata PuirLips sp. 

„  eylindrata ScCHRAMMEN. 
Cytoracea turbinata SCHRAMMEN. 
Leiochonia pinguis SCHRAMMEN. 
Seliscothon planum Puirus sp. 


” 


- Hexactinella angustata SCHRAMMEN. 


Botryosella labyrinthica SCHRAMMEN. 
Ventriculites radiatus MANTELL Sp. 
Leiostracosia alcyonoides MANTELL Sp. 
angustata MANTELL SP. 


”’ 


Marshallia Frechi SCHRAMMEN. 


Coscinopora macropora GOLDFUSS. 
Becksia crispata QUENSTEDT Sp. 
Plocoscyphia Maaki SCHRAMI!:EN. 
Oncotoechus subrutus (JUENSTEDT SP. 
Cameroptychium planum SCHRAMMEN. 
Cinclidella solitaria SCHRAMMEN. 


Emscher-Mergel mit Inoceramus digitatus. 
(Bahneinschnitt Petersberg bei Goslar). 


Trachysycon muricatum ROoEMER Sp. 
Siphonia Griepenkerli SCHRAMMEN. 
cf. Phymatella bulbosa v. ZITTEL. 
Lopadophorus Janus ROEMER Sp. 
Pachinion familiare RoEMER Sp. 
Pachytrachelus conicus ROEMER Sp. 
Seliscothon Mantelli GoLDFUsSs Sp. 

2 marginatum RoEMER Sp. 
Cytoracea grandis ROEMER Sp. 

.. costata ROEMER Sp. 

= impressa ROEMER Sp. 
Coelocorypha subglobosa v. ZITTEL. 
Jereica punctata GOLDFUSS Sp. 


 Craticularia Roemeri SCHRAMMEN. 
Guettardia trilobata RoEMER sp. 


Siphonienmergel. 
(Sudmerberg.) 


Pachypoterion Koeneni SCHRAMMEN. 
Pachinion familiare RoEmER sp. 
 Callopegma depressa ROEMER Sp. 
 Siphonia Griepenkerli SCHRAMMEN. 
Trachysycon muricatum RoEMER Sp. 
Lopadophorus Janus RoEMER sp. 
Pachycothon giganteum RoEMER Sp. 
Scolioraphis tesselata ROEMER Sp. 
Verruculina tenuis RoEMER sp. 


5 seriatopora ROEMER Sp. 
< micrommata ROEMER Sp. 
= angulata SCHRAMMEN. 


Stichophyma turbinata RoEMER Sp. 
Jereica punctata GOLDFUSS Sp. 
Coelocorypha subglobosa v. ZITTEL. 


5 socialis ROEMER sp. 
hi acuta RoEMER Sp. 
Astrobolia hemisphaerica RoEMER Sp. 
b5 tenella RoEMER sp. 
6 globosa RoEMER Sp. 
 Cytoracea impressa ROEMER Sp. 
| ““ grandis RoEMER Sp. 
2 % costata SCHRAMMEN. 


 Bolidium palmatum RoEmer Sp. 
 Chonella auriformis RoEMER Sp. 
 Seliscothon marginatum RoEMER Sp. 
b Mantelli GoLpruss sp. 
Pachytrachelus conicus RoEMER Sp. 
 Craticularia Roemeri SCHRAMMEN. 
 Guettardia trilobata RoEMER Sp. 


(Adenstedt-Bülten). 


 Pachypoterion Koeneni SCHRAMMEN. 
Callopegma acaulis v. ZımtEL. 


Granulaten-Senon mit Inoceramus cardissoides. 
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Seliscothon Mantelli GoLDFUuss Sp. 
S pingue SCHRAMMEN. 
Jereica excavata SCHRAMMEN. 
8 turbo SCHRAMMEN. 
Macrobrochus emscheris SCHRAMMEN. 
Guettardia bis-alata SCHRAMMEN. 


Granulaten-Senon mit Inoceramus lobatus, 
Inoceramus lingua, Actinocamax Grossouvrei. 


? Becksia Soekelandi SCHLÜTER. 
Myrmecioptychium Bodei SCHRAMMEN. 
Leptophragma micropora SCHRAMMEN. 


Quadraten-Senon. 


Tetillopsis Döringi SCHRAMMEN. 

% longitridens SCHRAMMEN. 
Theneopsis Steinmanni v. ZITTEL Sp. 

Stolleya mierotulipa SCHRAMMEN. 
= ornatissima SCHRAMMEN. 
R florida SCHRAMMEN. 
Brochodora (Doryderma) Roemeri HınpE sp. 

is Pi ramusculus SCHRAMMEN. 
Homalodora (Doryderma) ramosa MANTELL Sp. 

S plana SCHRAMMEN. 
inberosa SCHRAMMEN. 
ficus SCHRAMMEN. 

2 pusilla SCHRAMMEN. 

Amphilectella piriformis SCHRAMMEN. 
Heterostinia obliqua BENETT Sp. 
Pachypoterion Koeneni SCHRAMMEN. 
Pachinion sceriptum RoEMER Sp. 

R cylindricum SCHRAMMEN. 
Procorallistes polymorphus SCHRAMMEN. 
Propachastrella primaeva v. ZITTEL Sp. 
Phymatella tuberosa (JUENSTEDT Sp. 
bulbosa v. ZITTEL. 
heteropora v. ZITTEL. 

& sphaeroides SCHRAMMEN. 

Aulaxinia suleifera RoEMER Sp. 
fallax SCHRAMMEN. 


” 


” 


, 


„ 


” 


Craterella tuberosa SCHRAMMEN. 


Myrmeciophytum verrucosum ROEMER Sp. 


Callopegma acaulis v. ZITTEL. 
Thecosiphonia postumus SCHRAMMEN. 
Polyjerea pyriformis GRIEPENKERL. 
Turonia variabılis MICHELIN. 
" constrieta v. ZITTEL. 
* cerebriformis SCHRAMMEN. 
Jerea Quenstedti v. ZITTEL. 
Siphonia Griepenkerli SCHRAMMEN. 
e tubulosa ROEMER Sp. 
< coronala GRIEPENKERL. 
ni micropora SCHRAMMEN. 
Hallırhoa sexplicata ROEMER Sp. 
Discodermia gleba SCHRAMMEN. 
= antıqua SCHRAMMEN. 
Rhagadinia rimosa ROEMER Sp. 
er Doederleini SCHRAMMEN. 
Placoscytus jereaeformis SCHRAMMEN. 
Eustrobilus callosus SCHRAMMEN. 
Colossolacis plicata SCHRAMMEN. 
Rhoptrum scytaliforme SCHRAMMEN. 
Pholidocladia dichotoma HınDeE. 
Lopadophorus lacunosus SCHRAMMEN. 
B Griepenkerli SCHRAMMEN. 
Procaliapsis clavata HınDE sp. 
Br cretacea SCHRAMMEN. 
Cycloclema compressa HınDE sp. 


Phymaraphinia infundibuliformis SCHRAMMEN. 


Acrochordonia ramosa SCHRAMMEN. 

FE auricula SCHRAMMEN. 
Astrocladia subramosa RoEMER Sp. 
Pyenodesma globosa SCHRAMMEN. 
Plinthosella squamosa v. ZITTEL. 
Dactylotus micropelta SCHRAMMEN. 
Geodiopsis cretacea SCHRAMMEN. 

he microthrina& SCHRAMMEN. 

Ophiraphidites annulatus SCHRAMMEN. 

» crelaceus v. ZITTEL. 

5 tuberosus SCHRAMMEN. 
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Ophiraphidites cylindricus SCHRAMMEN. 


5 infundibuliformis SCHRAMMEN. 


Cephaloraphidites milleporatus SCHRAMMEN. 
a cavernosus SCHRAMMEN. 
Alloioraphium spongiosum SCHRAMMEN. 
Polytretia seriatopora SCHRAMMEN. 
Megaloraphium auriforme SCHRAMMEN. 
Helobrachium consecatum ‘SCHRAMMEN. 
Pachycothon giganteum ROoEMER Sp. 
Rhizopsis horrida SCHRAMMEN. 
Verruculina tenuis ROEMER Sp. 


" convoluta QUENSTEDT SP. 
. seriatopora ROEMER SP. 
° macrommata RoEMER Sp. 
‚7 cupula SCHRAMMEN. 
Stichophyma turbinata RoEMER Sp. 
er multiformis BRoNN Sp. 
Jereica oligostoma ROEMER Sp. 
„» polystoma RoEMER Sp. 
Scytalia terebrata PHILLIPS Sp. 
A cylindrata SCHRAMMEN. 
e, radiciformis PHILLIPS Sp. 


Cytoracea turbinata SCHRAMMEN. 
Leiochonia cryptoporosa SCHRAMMEN. 
Chonella tenuis ROEMER Sp. 

2 auriformis ROEMER Sp. 
Coscinostoma fragilis SCHRAMMEN, 


Eu auricula SCHRAMMEN. 
Seliscothon planum PHILLips. 
5 Mantelli GoLDFuss Sp. 


Megarhiza dubia SCHRAMMEN. 
Pachytrachelus reticulatus SCHRAMMEN. 
Regadrella Petri Jacobi SCHRAMMEN. 
Farrea Clarkei SCHRAMMEN. 
„ Halli ScHRAMMEN. 
Eurete Rauffi SCHRAMMEN. 
Periphragella plicata SCHRAMMEN. 
r Johannae SCHRAMMEN. 
% simplex SCHRAMMEN. 
Lefroyella favoidea SCHRAMMEN. 


Chonelasma Hindei SCHRAMMEN. 

£ punctata SCHRAMMEN. 
Aphrocallistes alveolites RoEMER Sp. 

, cylindrodactylus SchrAMMEN. 
Hexactinella angustata SCHRAMMEN. 


E laevis SCHRAMMEN. 
Tretodietyum Loeschmanni SCHRAMMEN. 
n Pfaffi ScHRAMMEN. 


Scleroplegma macrochorium SCHRAMMEN. 
Auloplax spongiosus SCHRAMMEN. 
Stereochlamis praecissa SCHRAMMEN. 

ri caliculum SCHRAMMEN. 

u pilosa SCHRAMMEN. 
Craticularia relicta SCHRAMMEN. 


a virgatula SCHRAMMEN. 
Leptophragma Murchisoni GoLDFuss sp. 
* pusilla SCHRAMMEN. 


y u micropora SCHRAMMEN. 
Pleurostoma radiata RoEMER. i 
Guettardia Stümpeli SCHRAMMEN. 
: E striata SCHRAMMEN. 
Andreaea hexagonalis SCHRAMMEN. 
Callibrochis senonensis SCHRAMMEN. 
Wollemannia araneosa SCHRAMMEN. 
_ Habrosium convolutum ScHRAMMEN. 
Oxyrhizium eximium SCHRAMMEN. 
‚Pleurothyris tortuosa SCHRAMMEN. 
En folium SCHRAMMEN. 
 Pleurochorium Schulzei SCHRAMMEN. 
 Piychodesia papillata ScHrAMmMEN. . 
Polystigmatium striato-punctatum SCHRAMMEN. 
 Stichmaptyx alatus SchramMEn. 
 Syringium textum SCHRAMMEN. 
Pleurotrema Ijimai SCHRAMMEN. 
Hapalopegma fragilis SCHRAMMEN. 
= maeandrina SCHRAMMEN. 
 Balantionella elegans SCHRAMMEN. 
Polythyris cuneata SCHRAMMEN. 
Ventrieulites radiatus MANTELL. 
” stellatus SCHRAMMEN. 


# 


{4 
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Ventrieulites cylindratus SCHRAMMEN. 

2 fistulosus SCHRAMMEN. 
Lepidospongia rugosa SCHLÜTER. 

Pr fragilis SCHRAMMEN. 

e inermis SCHRAMMEN. 
Rhizopoterion solidum SCHRAMMEN. 

“ tubiforme SCHRAMMEN. 
Napaea striata SCHRAMMEN. 

a micropora SCHRAMMEN. 
Pleuropyge plana SCHRAMMEN. 
Polyblastidium racaemosum T. SMITH sp. 
Actinocyclus mirus SCHRAMMEN. 

R. alternans ROEMER Sp. 
Microblastidium decurrens SCHRAMMEN. 
Sporadoscinia Decheni GOLDFUSS Sp. 
venosa ROEMER Sp. 
micrommala RoEMER Sp. 

,% stirps SCHRAMMEN. 

u Quenstedti SCHRAMMEN. 
Leiostracosia punctata SCHRAMMEN. 
robusta SCHRAMMEN. 

5 Brandesi SCHRAMMEN. 
Callodietyon infundibulum v. ZiTTEL. 
Pleurope lacunosa RoEMER Sp. 
Marshallia tortuosa RoEMER Sp. 
Coscinopora infundibuliformis. GoLpruss. 
Becksia Augustae SCHRAMMEN. 

ap Feuerwehri SCHRAMMEN. 

Ei arbore« SCHRAMMEN. 

E> Soekelandi SCHLÜTER. 
Plocoscyphia centuncula SCHRAMMEN. 
Centrosia incrustans SCHRAMMEN. 
Callicylix farreides SCHRAMMEN. 
Cyelostigma acinosa SCHRAMMEN. 

R maeandrina SCHRAMMEN. 
Sarophora armata SCHRAMMEN. 
Calyptrella Bertae SCHRAMMEN. 
Camerospongia pervia SCHRAMMEN. 
Cystispongia monostoma SCHRAMMEN. 
Tremabolites megastoma ROEMER Sp. 


” 


” 


Toulminia Wollemanni SCHRAMMEN. 
Phalacrus flosculus SCHRAMMEN. 
hemisphaericus SCHRAMMEN. 
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E decurrens SCHRAMMEN. 
Coeloptychium agaricoides GoLDFUSS. 
5 lobatum GoLDFUSS. 
en deciminum RoEMER. 
ar sulciferum RoEMER. 
© incisum RoEMER. 
a rude v. ZITTEL. 


Bolitesia mirabilis SCHRAMMEN. 


Mucronaten-Senon. 


Theneopsis Steinmanni v. ZITTEL Sp. 
Stolleya microtulipa SCHRAMMEN. 
a ornatissima SCHRAMMEN. 


Brochodora (Doryderma). Roemeri HınDeE sp. 


>) »’ 
Homalodora ramosa MANTELL. 

plana SCHRAMMEN. 

E“ tuberosa SCHRAMMEN. 

% ficus SCHRAMMEN. 
Amphilectella piriformis SCHRAMMEN. 
Heterostinia obligqua BENETT sp. 

5 immanis SCHRAMMEN. 

= depressa SCHRAMMEN. 
Pachypoterion auritum SCHRAMMEN. 
Pachinion scriptum RoEMER Sp. 

55 cylindricum SCHRAMMEN. 
Procorallistes polymorphus SCHRAMMEN. 
Phalangium cylindratum SCHRAMMEN. 
Propachastrella primaeva v. ZITTEL Sp. 
Phymatella tuberosa QUENSTEDT Sp. 

N bulbosa v. ZITTEL. 

= heteropora v. ZITTEL. 

ee sphaeroides SCHRAMMEN. 
Aulaxinia suleifera RoEMER Sp. 
Aulaxinia fallae SCHRAMMEN. 

»  maliformis SCHRAMMEN. 

Pr melo SCHRAMMEN. 


ramusculus SCHRAMMEN. 
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Aulaxinia ventricosa SCHRAMMEN. 
Craterella auricula SCHRAMMEN. 
Callopegma acaulis v. ZirTEL. 
Turonia variabilis MICHELIN.: 


es constrieta v: ZUTTEL. 
32 induta v. ZITTEL. 
“ cerebriformis SCHRAMMEN. 


Calymmatina_rimosa v. ZITTEL. 
Jerea Quenstedti v. ZITTEL. 
Sıphonia tubulosa ROEMER Sp. 

3 maliformis SCHRAMMEN. 
Hallirhoa fusiformis SCHRAMMEN. 
Discodermia antigua SCHRAMMEN. 

= colossea SCHRAMMEN. 
Rhagadinia rimosa ROEMER Sp. 
Placoscytus jereaeformis SCHRAMMEN. 
Eustrobilus callosus SCHRAMMEN. 
Colossolacis plicata SCHRAMMEN. 
Procaliapsis clavata HınDe sp. 
Cycloclema compressa HındE sp. 
Phymaraphinia infundibuliformis SCHRAMMEN. 
Astrocladia subramosa ROEMER Sp. 
Microdendron ramulosum SCHRAMMEN. 
Chenendopora fungiformis LAMOUROUX Sp. 
Plinthosella squamosa v. ZITTEL. 
Dactylotus micropelta SCHRAMMEN. 
Ophiraphidites cylindricus SCHRAMMEN. 

2 infundibuliformis ScHrAMMEN. 

R i tuberosus SCHRAMMEN. 

5 ramosus SCHRAMMEN. 
Pachyecothon giganteum RoEMER Sp. 
Verruculina tenuis ROEMER Sp. 

, convoluta (JUENSTEDT Sp. 


seriatopora ROEMER Sp. 
* macrommata ROEMER Sp. 
en cupula SCHRAMMEN. 

Br astraea HınDe. 


Stichophyma multiformis BRONN Sp. 
Jereica oligostoma ROEMER Sp. 
» polystoma RoEMER Sp. 
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Jereica tuberculosa RoEMER sp. Pleurostoma dichotoma. SCHRAMMEN. 
Sceytalia terebrata PuirLırs sp. Guettardia striata SCHRAMMEN. 

er cylindrata SCHRAMMEN. Ventriculites radiatus MANTELL. 
Le; radiciformis PHILLIPPS Sp. Lepidospongia rugosa SCHLÜTER. 
_ Cytoracea turbinata SCHRAMMEN. Rhizopoterion tubiforme SCHRAMMEN. 
„ rimosa SCHRAMMEN. Napaea striata SCHRAMMEN. 
 Pachysalax processifer SCHRAMMEN. Polyblastidium racaemosum T. SmitH sp. 
Plinthodermatium exile SCHRAMMEN. Sporadoscinia micrommata RoEMER Sp. 
Coelosphaeroma appendiculata SCHRAMMEN. y Teutoniae SCHRAMMEN. 
 Leiochonia robusta SCHRAMMEN. au Pleurope lacunosa. RoEMER Sp. 
_ Chonella tenuis RorMER sp. Plocoscyphia centuncula SCHRAMMEN. 
or auriformis ROEMER Sp. Cyelostigma acinosa SCHRAMMEN. 
Coscinostoma fragilis SCHRAMMEN. Re lobata SCHRAMMEN. 
e; -auricula SCHRAMMEN. Tremabolites megastoma RoEMER Sp. 
kon planum PuiLLıps sp. Toulminia Benettiae MANTELL Sp. 


» Mantelli GoLpruss sp. 45 compressa SCHRAMMEN. 
Chalaropegma cerebriformis SCHRAMMEN. esohjehkim agaricoides GOLDFUSS. 
Pachytrachelus exspectatus SCHRAMMEN. 5 lobatum GoLDFUss. 

- Macrobrochus rimosus SCHRAMMEN. F deciminum Roemen. 
Aphrocallistes cylindrodactylus SCHRAMMEN. RN incisum RoEMER. 


Pr lobatus SCHRAMMEN. N rude v. SEEBACH. 
Leptophragma Murchisoni GoLDFUSS sp. > Seebachi v. ZITTEL. 
7 membranacea (UENSTEDT Sp. » princeps RoEMER. 
EE mieropora SCHRAMMEN. f 


Bei dem nun folgenden kurzen Vergleich der nordwestdeutschen Spongien-Kreide mit anderen Kreide- 
Territorien müssen alle außereuropäischen Gebiete außer Betracht bleiben, weil heute noch die paläonto- 
logischen Unterlagen fehlen. Zu berücksichtigen sind nur die Kreidebeeken der nordeuropäischen Länder. 
Von den ca. 130 Spezies, die Poöra aus der böhmischen Kreide beschrieben hat, stammen die 
meisten, nämlich 82, aus den Korytzaner-Schichten, also aus cenomanen Ablagerungen, die in Nord- 
 westdeutschland nur sehr geringfügige Reste von Kieselspongien enthalten. Von Hexactinelliden führt 
das Cenoman von Böhmen namentlich zahlreiche Craticularien (nach PocrAa 12 Arten), die in den nord- 


: Guettardia MIcHELIN, RER MAnTELL, Plocoscyphia Reuss, Tremabolites v. ZITTEL, 
Cyrtobolia Po@ra und Diplodietyon v. ZirTEL vertreten, ist ebenfalls noch keine einzige in unserer 
‘ ee Free ven Cenomane en und Monazxonia ee Lithistiden 2 
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Quadraten- und Mucronaten-Kreide, sowie von Po@ras Bolidium capreoli, Bolidium palmatum und Sticho- 
phyma turbinata mit den gleichnamigen Rormerschen Arten m. E. nicht erwiesen. 

Die Vergleichung der Korytzaner-Schichten mit den gleichaltrigen Bildungen Nordwestdeutschlands 
führt zu dem Schlusse, daß die beiden Kreidemeere zur Cenomanzeit in unmittelbarer Verbindung nicht 
gestanden haben können. 

Mit Beginn der turonen Sedimentierung trat darin wohl vorübergehend eine Änderung ein. In den 
Weißenbergerschichten treten nämlich Arten auf, die auch im oberschlesischen Scaphiten-Pläner vor- 
kommen, welcher wiederum mit dem nordwestdeutschen durch manche Arten verknüpft ist. Die 
oberturonen Teplitzer Schichten sind wie die oberschlesischen und nöordwestdeutschen Cuvieri-Pläner 
durch das häufige Auftreten von Thecosiphonien charakterisiert (in Böhmen Thecos. ternata REuss sp., 
in Nordwestdeutschland Thecos. nobilis RoEMER Sp.). 

Kieselspongien führende Sedimente vom Alter unserer Quadraten- und Mucronaten-Kreide sind 
in Böhmen anscheinend nicht zur Ablagerung gelangt. 

In England enthalten Upper Green Sand und Chloritic-Marl zahlreiche Kieselschwämme, von denen 
in Nordwestdeutschland nur eine einzige Art, nämlich Plectascus ( Plocoscyphia) labrosus T. SmiTH sp. 
vorkommt, die ihr Lager in den unteren Bänken der Varians-Pläner hat. 

Von den Spezies aus dem Grey Chalk, Chalk Marl und Lower Chalk treten in Hannover nur 
Stachyspongia spica RoEMER Sp. und Oncotoechus subrutus QUENSTEDT sp. auf. Im englischen Cenoman 
und Unterturon florieren schon die in der nordwestdeutschen Kreide teilweise erst später erscheinenden 
Gattungen Chenendopora LamourouX Sp., Pachypoterion HınneE, Jerea.v. ZitteL, Doryderma ZiTTEL, 
Phymatella ZıttEL, Siphonia PARKINSoN, Hallirhoa ZitTeL und Plocoscyphia Reuss, und außerdem noch 
die auf die englische Kreide beschränkten Genera Holodictyon Hınnde, Calpinella Hınpe, Rhopalospongia 
HınDe, Stauronema SoLLas, Strephinia HınpE und Sestrocladia HınDe. 

Die längste Artenliste gibt Hınpe aus dem Upper Chalk. Da aber der Upper Chalk Hınpes unser 
Cuvieri-Turon, den Emscher (Westfalicus-Kreide), das Untersenon (Granulaten- und Quadratenkreide) 
und das Obersenon (Mucronaten-Kreide) umfaßt, ist es untunlich, Hınpzs Angaben über die Verbreitung 
der Arten stratigraphisch zu verwerten. Man kann aber wohl im allgemeinen annehmen, daß die ober- 
turonen und senonen Spongienfaunen von Nordwestdeutschland und England im großen ganzen gleich- 
artig zusammengesetzt sind. Thecosiphonia nobilis, Stachyspongia spica, Isoraphinia texta und die 
ältere Mutation von Ventriculites radiatus werden auch in England die Zone mit Micraster cortestudi- 
nartum (= Cuvieri-Pläner) charakterisieren, während Pachinion-, Callopegma-, Turonia- und Rhagadinia- 
Arten, von Hexactinelliden Sporadoscinien, Polyblastidien und verschiedene Camerospongiden den 
senonen Zonen eigentümlich sein dürften. 

Über die lokal anscheinend äußerst spongienreiche Oberkreide von Frankreich gibt es m. W. nur 
zwei Veröffentlichungen, welche speziell Spongienfaunen behandeln. 


Die mehrfach zitierte Arbeit CourrtiLLers über die Senonschwämme der Umgebung von Saumur 


bringt auf 40 Tafeln eine große Zahl stark verkleinert gezeichneter und recht schematisch gehaltener 
Habitusbilder. (Auf die Skelettstruktur ist CourriLLer bekanntlich nicht eingegangen.) Ich erkenne 
nur einige Phymatella-Arten (Taf, 5, Fig. 2—5), eine Chenendopora (Taf. 9, Fig. 1), eine Leiochonia (Taf. 38, 
Fig. 1) und Turonien (Taf. 40), die gewissen Arten der nordwestdeutschen Mucronaten-Kreide nahestehen. 
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Die andere Publikation rührt von Ph. Poöra!) her. Sie betrifft lithistide Silicea aus dem Senon 
_ von Meaulne im Departement Maine et Loire. Die Gattungsbestimmung der ziemlich zahlreichen Spezies 
_ ist oft recht anfechtbar. 
Über die Spongien der russischen Oberkreide sind auch nur wenige Mitteilungen in die Literatur 
gelangt. Fischer von Waldheim?) hat aus der chloritischen Kreide von Simbirsk ein Coeloptychium 
_ (Coel. truncatum) beschrieben, welches nach v. Zırren möglicherweise mit Coeloptychium ineisum RoEMER 
F ep. identisch ist. Eine zweite Coeloptychide, Myrmecioptychium (Coeloptychium) subagaricoides SInzow®) 
aus dem Gouvernement Saratow scheint meinem Myrmecioptychium Bodei. aus der Granulatenkreide 
von Braunschweig nahezustehen. Genaue Angaben über die Horizonte der russischen Arten fehlen. 
} Aus der nordischen Kreide sind Kieselschwämme überhaupt noch nicht bekannt gewesen. Darum 
beansprucht eine durch die Tätigkeit des Herrn Landesgeologen Horst in Stockholm zusammengebrachte 
und mir zur Untersuchung überlassene, umfangreiche Sammlung fossiler Spongien aus der Schreibkreide 
Schonens größeres Interesse. Die Schwammkörper der südschwedischen Spongien sind verkieselt, und die 
 Skelette fast immer zerstört. Die Bestimmung konnte infolgedessen nur nach der äußeren Körperform durch 
Vergleichung mit dem Skelett nach bekannten Stücken aus der nordwestdeutschen Kreide vorgenommen 
werden. Bei der als Jerea nov. sp. bezeichneten Art sind einige Zweifel über die generische Stellung durch 
ein ? angedeutet worden. Das ganze Material stammt von sechs, in der Nähe von Malmö gelegenen Fund- 
stellen. An allen Lokalitäten sind Jerea (?) nov.sp. und Phymatella bulbosa Zırrer oder Phymatella nov.sp., 
alt. Phy.bulbosa Zırreı häufig. Die Aufschlüsse dürften demnach sämtlich demselben Horizonte angehören. 


Übersicht der Spongienarten aus der südschwedischen Kreide. 


Familie Tetracladinidae. 


Phymatella tuberosa QUENSTEDT Sp. 
h} bulbosa v. ZITTEL. 
nov. sp., aflf. Phy. bulbosa v. ZITTEL. 


” 


Rhagadinia rimosa RoEMER Sp. 


1 ») Pu. Po&ra. Über Spongien aus der oberen Kreide Frankreichs. Mitteilungen aus dem geologischen Museum in 
%ı esden. Elites Heft. 1892. Einige Ausführungen Po£ras dürfen nicht unwidersprochen bleiben; zunächst die Folgerungen, 
die er aus der Prädominanz der Lithistiden in der Kreide von Meaulne zieht. Po@ra bringt nämlich das Vorherrschen der 
Lithistiden mit einem relativ jugendlichen Alter der Schichten in Zusammenhang. Er nimmt an, daß gegen Schluß der Kreide- 
zeit eine Abnahme der Hexactinelliden und eine Zunahme der Lithistiden eingetreten sei, so daß in den jetzigen Meeren die 
Lithistiden zusammen mit Tetractinelliden die Ordnung der Hexactinelliden weit überflügelten. 

Meines Erachtens resultiert das Dominieren der Lithistiden aus den Fazies-, aber nicht aus den Altersverhältnissen 
der Kreide von Meaulne. 

Im Gegensatz zu Po&ras Auffassung ist ferner leicht zu beweisen, daß die Lithistiden-Fauna der neuzeitlichen Meere 
nur ein Rudiment der reichen Lithistiden-Fauna der oberen Kreide darstellt. (Vgl. tabellarische Übersicht der fossilen und 
rezenten 'Genera 8. 364—366.) 

? Bei Jereica permira bemerkt Po&ra ($. 10), die Gattung Jereica scheine einen Übergang von den Rhizomorinen zu 
n Tetracladinen zu bilden. So etwas ist ganz ausgeschlossen, denn Tetracladinen und Rhizomorinen sind heterophyletische 
ippen, zwischen denen niemals Übergänge entdeckt werden können. 

z 2) Bull. soc. imp. des Naturalistes de Moscou 1844. Bd. XVII, S. 278, Taf. VIII, Fig. 1, 2. 

B: 3) Über Jura: und Kreideversteinerungen im Gouvernement Saratow. Materialien zur Geologie Russlands. IV. 1872, 
8. 49, Taf. VII, Fig. 1—. 3 
Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 
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Callopegma acaulis v. ZITTEL. 
re nov. sp., aff. Call. acaulis v.. ZiTTEL. 

Astrocladia subramosa ROEMER Sp. 
Turonia variabilis MICHELIN. 

in nov. sp., aff. Tur. variabılis MicHELin. 
Aulaxinia nov. sp., all. Aulaxinia melo SCHRAMMEN. 
Jerea (?) nov. sp. (Leitform). 
Phymaraphinia nov. sp., aff, Phy. infundibuliformis SCHRAMMEN. N 


Familie Megamorinidae. 


Homalodora (Doryderma) ramosa MANTELL Sp. 
x nov. sp., all. Hom. plana SCHRAMMEN. 
% nov. sp., alf> Hom. tuberosa SCHRAMMEN. 


Familie Rhizomorinidae. 


Jereica nov. sp., alf. Jereica polystoma RoEMER Sp. 
Verruculina tenuis ROEMER Sp. 

% seriatopora ROEMER Sp. 

5 nov. Sp., alf. Verru. cupula SCHRAMMEN. 
Seliscothon nov. sp., aff. Sel. Manielli GoLDFUuss Sp. 
Stichophyma nov. sp., alf. Sticho. multiformis BRoNN Sp. 


Hexactinelliden. 


Cephalites nov. sp., aff. Ceph. Benettine MANTELL. 
Ventrieulites sp. 

Lepidospongia Sp. 

Rhizopoterion Sp. 


Phymatella tuberosa QUENSTEDT Sp., Rhagadınia rimosa RoEMER sp., Callopegma acaulis ZATTEL, 
Astrocladia subramosa RoEMER sp., Homalodora ramosa MANTELL Sp., Verruculina tenuis RoOEMER Sp. 
und Verruculina seriatopora ROoEMER Sp. sind stratigraphisch indifferent. Sie kommen sowohl in der 
Quadraten- wie in der Mucronaten-Kreide vor. Mit den südschwedischen übereinstimmende Formen von 
Turonia variabilis MicneLın und Phymatella bulbosa v. ZıtTeL treten dagegen erst von der unteren Ab- 
teilung der Mucronaten-Kreide ab auf. 

In Schweden florieren aber auch zahlreiche Spezies, welche Arten aus der nordwestdeutschen 
Mucronaten-Kreide mehr oder weniger nahestehen, ohne sich mit ihnen identifizieren zu lassen. 
Dahin gehören Phymatella aff. bulbosa ZırreL, Turonia alf. variabilis MicueLın, Aulaxinia aff. melo 
ScHrAmMEN, Phymaraphinia aff. infundibuliformis Scurammen, Homalodora aft. plana SCHRAMMEN, 
Homalodora aff. tuberosa ScHrAMMEN, Jereica aff. polystoma RoEMER sp., Verruculina alt. cupula 
ScHrAMMEn, Seliscothon alt. Mantelli GoLpruss sp. und ‚Stichophyma aff. multiformis Bronn sp. Durch 


_ Faziesverschiedenheiten sind die Formabweichungen nicht bedingt, denn die petrographischen Differenzen 
der Sedimente sind geringfügig und auch das Verhältnis der Ordnungen, Familien und Gattungen und die 
Verteilung der Arten auf die höheren systematischen Einheiten scheinen in Nordwestdeutschland und 
- Sehweden übereinzustimmen. (Das scheinbare Zurücktreten der Hexactinelliden in Schonen ist, nach sehr 
zahlreichen, aber nicht näher bestimmbaren Fragmenten zu schließen, nur durch die besonderen Er- 
_ haltungsverhältnisse bedingt.) Bei der geringen räumlichen Trennung der beiden unzweifelhaft dem- 
selber. Becken angehörigen Faunen können auch geographische Besonderheiten nicht zur Erklärung 
herangezogen werden. 

Die in Frage kommenden neuen Formen halte ich vielmehr größtenteils für spätere Mutationen 
aus der unteren und mittleren Mucronaten-Kreide bekannter Arten, die danach aus Sedimenten stammen 
müssen, deren Alter jünger anzunehmen ist, wie bei den jüngsten bis jetzt aus Nordwestdeutschland 
bekannten Senonschichten mit Kieselspongien. Für Kennzeichen des jüngeren geologischen Alters 
der schwedischen Spongienarten sehe ich u. a. die durchgängig verhältnismäßig großen Dimensionen 
der Schwammkörper, und gewisse, nur durch fortgeschrittene Spezialisierung zu erklärende Verände- 
_ rungen der äußeren Körperform an. — — — 

Als ein besonders erfreuliches Ergebnis dieser Arbeit betrachte ich den Nachweis, daß die Kontakt- 
flächen zwischen den zeitlich so weit auseinander liegenden Faunen der oberen Kreide und der Jetztzeit 
viel größer sind, als man wußte. Innerhalb gewisser Grenzen ist die Kontinuität in allen drei Ordnungen 
der Silicea vollständig hergestellt. Daß Arten die ganze Epoche des Tertiärs überdauern konnten, 
war ja nicht zu erwarten. Die Zahl der Gattungen, welche den Übergang zur Neuzeit vermitteln, 
_ ist aber ganz erheblich gewachsen und wäre wohl noch größer, wenn nicht bei den Kieselschwämmen 
mit unverbundenen Skelettelementen die destruierenden Einflüsse des Versteinerungsprozesses eine 
so wenig günstige Rolle spielten. 

i Verhältnismäßig noch zahlreicher wie de Genera sind de Familien, die ich jetzt auch 
aus der Kreide nachgewiesen habe, nachdem sie zuerst nur lebende Formen einschlossen. 

Das kleinste Kontingent haben die Monaxonia im engeren Sinne (ohne die lithistiden Monaxonia), 
deren Spicula sehr winzig, und nur schwach durch vergängliche organische Substanzen verbunden sind, 
mit den Desmacidonidae und Renierinae gestellt. Dagegen konnte ich alle Familien der Tetraxonia, 
welche aus der Jetztzeit bekannt sind, mit Ausnahme der Samidae und Oscarellidae, auch aus der 
Kreide namhaft machen, und weiter die Zahl der den beiden Perioden gemeinsamen Hexactinelliden- 
Familien von eins auf sechs erhöhen. 

j Die folgende tabellarische Übersicht möge die vertikale Verbreitung aller aus der Kreide und 
Jetztzeit bekannten Hexactinelliden-Familien und Gattungen, und ihren Anteil an der Zusammensetzung 
der vergangenen und gegenwärtigen Fauna erläutern. 


\ 
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Tabellarische Übersicht der vertikalen Verbreitung aller aus der Jetztzeit und aus der oberen 
Kreide von Nordwestdeutschland bekannten Hexactinelliden bis zu den Gattungen. 


Pre 
oO mo 


. Regadrella OÖ. SCHMIDT 
. Dictyaulus F. E. Schutze 
. Dietyocaly& F. E. SCHULZE 
. Walteria F. E. SCHULZE 

. Hertwigia F. E. SCHULZE 
1. Rhabdopectella OÖ. ScHumIDT 
. Saccocaly& F. E. SCHULZE 
. Trachycaulus F. E. SCHULZE 
. Hyalostylus F. E. ScHULzE 

5. Bolosoma F. E. SCHULZE 


. Caulophacus F. E. ScHULzE 
. Sympagella OÖ. SCHMIDT 
. ? Aulascus F. E. ScHuLzE 


. Chaunangium F. E. ScHuLzE 


II. Caulophacidae Isıma. 


tele a alte mie alu te Hd ste Lehee Late ne a nulid 


III. Leucopsacidae Isıma. 


; Leutopsacus’ 1IEMA =... 0% 2 rn a 
.-Chaunoplectellg IIIMA RE Rn ee 
. Plagopegma .P..E.xSCHuLzE tur Se 
. Caulocalyx F. E. SCHULZE 


une area nnd 


be sne taheke ei iatesailhe.jer eo ahead len ee 


alte aus ee 


„er eeer. 


sugrare naar 


re 


ee ee 


ObereKreide| Tertiär Jetztzeit 
Hexactinellida. x 
A. Hexasterophora F. E. SCHULZE. 

I. Euplectellidae Isıma. =-_ 
a) . Euplectellinae: IIMA>. 5 = van a ee ee 
. Euplectella RB. Owen... 2.2002 So en ee en: 
. Holascus F; E. SCHULZE... 2. ee 
. Malacosaccus E. E. ScHunzE. Ns. 
b) Corbitellinae Isıma. | ee —- 
 Corbitellä I: E: GRAY. 4 re AS 
, Heterotella J): E: GRAY. AN a RN EN Sr ee 
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ObereKreide Tertiär Jetztzeit 


IV. Rossellidae F. E. ScHuurze. DENE DE al 


a) Rossellinae F. E. ScHULze. RE u ir 
an 2er len dE. 
 Asconema Sav. Kenm...... ee A Ne | ESSRPERRERE LEN EN 
en (3 N FRARRERERE 
ee en. er el lo ea 
DR se a NEE PER 


eromorpha I. B. GBawN...........: 1 RER A RATEN 
Bochone BE. BE. SCHULZE ......2....22:.... ee Ey. 
ee en..nnanisenee |eeserrn en. HER Ph, RAH 
Calycosaccus IN By, ÜSyernyerzrnge a VAR E NE BEN EN ut 
. Aphorme F. E. sw: Beni. isn. 


De . Fr. N ee RE ES ER: PERF 
ellonympha F. E. ScuuLze ........ u), 0.12; Na en At ERTERTAE 
‚ Calycosoma U ER gs er 19 8A ER ES FETT ae arr 


% ß) Acanthaseinae EN ÜSETN a ey De a BER 


E Hexactinosa SCHRAMMEN. 


V, Euretidae F. E. ScuuLze. —— 7 = 
j Miocän ne 


u. it. 
ea BOWERBANK een  m— ocäin v. Brüssel 


F reie . ee RN SE EP AEENIEAR WERHEHRBREE nn nn ln 
N ENRRSBEER nennen en — —_— 
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ObereKreide|l Tertiär Jetztzeit 
VI. Chonelasmatidae SCHRAMMEN. == 
51:-Chönelasma: PB. BE. SCHULZE... ..2. 2.2 BREIT. 
52. Bathyjxciphus F. E:; SCHULZE =. „dauern ee 
VII. Aphrocallistidae F. E. Scuurze. 2 
- Rußland, Japan 
53. Aphroecallıstes J. B. Grave ent Ver ee Ei 
VIII. Tretocalycidae F. E. ScHuLzE. =——-—- 
54, Uneinatera: ToPsENT .....: „on 0. un ee a 
55. Sclerothamnus W. MARSHALL. 2... 2. ne ee Pe ee er BR 
56. Fieldingia O.. SCHMIDT 0. u oe ee ee 
57. Cyrtaulon F. E.. SCHULZE 4.2.0 nn ae 
58, Tretocalye F. E.. SCHULZE 2.2 Jessen Mo a er Eee — 
59, Hexactinella CARTER... cn ee ver ER —_— — — 
60. Tretodietyum F..E. SCHULZE, SCHRAMMEN ‘....22cucereeeenn ET ren 
IX. Dactylocalycidae Isıma. == 
61. Myliusia. GRav.sa nis en nee oe a ne RL SEE EEE 
62. . Aulocalyx. F. E. Schutze... ra ee er ACER NER Ka ee — 
63. Marparitella _O. SCHMID. ..u.0 2. 02 ee en NE BrE 0 | e — 
64. Dactylocalyx, STUCHRURY. 2... . ae ee ee ee _ 
65. Auloplax Fi! BE. SCHULZE... ee Re —_ — — 
66. . Zuryplegma EB: SCHULZE 4. 0. ee _— — —— 
67. : Stereochlamis SCHRAMMEN 2... 0 Ne Se 
X. Craticularidae Raurr. Monk te 


68. 


69. 
70. 
74, 
72. 


73. 


Craticularia v. ZITTEL 


nun lel ei na-nhe td nn je mup arte er/e Lnläarw a) in m lellnhn (u) wien Eine Lu ae 


XI. Leptophragmidae ScHRAMMEN. 


Leptophragma v. ZITTEL 
Pleurostoma ROEMER 
Guettardia MICHELIN 

Andreaea SCHRAMMEN 


wien BR wie Were en la an ndate Aare wa we RW aaa 


“6 wu0 en bie, m, orale: u) m) m) ‚nHesie/u) md 0Tante fertw uratreiLe \aule Lu 7s.dnat,e 


XII. Callibrochidae SchrAmMEN. 


Callibrochis SCHRAMMEN 


women ae, ee we an Wenn ea ame ee 


| 


rien u. Italien 


Algerien 


(n. ©. Zeise.) 
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’ 
XIII. Pleurothyrisidae Schrammen. 
BP rochorium SCHRAMMEN ...ueen nee eeneannnnn 


XIV. Ptychodesidae SchrAmmen. 


a ehodesia SCHRAMMEN. u... ou eneneseeeeenneneneen nn 


XV. Polystigmatidae Schrammen. 


80. Polystigmatium SCHRAMMEN ......:... ee 


XVI. Stichmaptycidae SchrAMMENn. 


D81. NEE LEN 


XVII. Syringidae ScHrAMmMEN. 


BZ Syringium SCHRAMMEN ....... 2222222...» ehr 


1 XVIII. Hapalopegmidae Schrammen. 

83. Hapalopegma SE en De 
oem ScHRAMMEN ......0..02ceeeeneeeeessenen 
R XIX. Botryosellidae ScHhrAMMEN. 

‚8. ee A ee 
Br XX. Balantionellidae Schrammen. 


one SCHRAMMEN ....2.2 222 enneeseereenneeneenennn 


XXI. Polythyrisidae ScHrAMMEN. 


Bir 3) Lychniscosa Scurammen. 

“8 j XXIII. Aulocystidae F. E. SchuLze. 

88, De 
Br 


EN ee eekeseenserint 


nr SCHRAMMEN .. 2.0... 02a seneeesenenlan nen | 


is SCHRAMMEN ueeaaaee aan ART 


Re a u Kerr er Are; 
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XXIII. Camerospongidae SCHRAMMEN. — 


89. Camerospongia WORBIGNT „2... 2 Ve ee 

90. Cystispongia RoEMEBL are ee Eee 

94, Tremabolites v. ZITTEL 22.20 ee _— 

92.. Toulminia Y. Zara Dre ee rt 

93. Cameroptychaum LEONHARD. 2, Me BEER 

94. Phalacrus SCHRAMMEN...cr so. 
XXIV. Coeloptychidae v. ZitTEL. 


95. Coeloptychium GOLDFUSS .......m.-umeuneunneneunsensuunen | 
96. Myrmecioptychium SCHRAMMEN A. ee = 
XXV. Ventriculitidae v. ZitteL. 


97. Ventriculites MANTELL ............ RE EEE NE  0 ET, 
98. Lepidospongia. RoEMER 2.2... ve nee 
99. Rhizopoterion Y.\ ZITTEL 2 2 ea 
100. Napaea SCHRAÄMMEN 2 a ee ee 
101. Pleuropyge SCHRAMMEN ven 0. eo BEN 

XXVI. Polyblastididae ScHRAmMEN. 


102. Polyblastidium: vw. ZIIEu 


XXVII. Actinoceyclidae SchRAMMEN. 


103. Actinoeyclus SCHRAMM EN... ee ee a E 


XXVIII. Microblastididae SchrAMmMEN. 


104. Microblastidium SCHRAMMEN. u 


XXIX. Sporadoseinidae ScHRAMMEN. 


105. Sporadoseinia V, Zaun ET SRR. Asa Lid 
106. .Leiostracosia SCHRAMMENI.. A 


XXX. Callodietyonidae v. ZıTTEr. 


107. Callodietyon Y. -ZUTEEr AN a | 
108. "Pleurape v, ZuitEh a ee ee | 
109... Marshalla Sa Zr TRE re 


ee: 
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er XXXI. Coseinoporidae ScHRAMMEN. 
KR 
110. Coscinopora GOLDFUSS............ a ER Aa een 


* XXXII. Becksidae SchrAammen. 


m. en een 
nella ee 
Sn 
a ScHRAmmEN. oe seen 
115. Cyelostigma nn: 
116. Sarophora SCHRAMMEN „22.222200... Nele. 


XXX. Calyptrellidae ua men, 


e mai ScHRAmmEn el TE SUN? INS BR N. 


XXXIV. Pieciaschdde Scnnanmen. 


. Plectascus SCHRAMMEN ..... Ei En A 


XXXV. Oneotaschidae SCHRAMMEN. 


419. Oncotoechus ne A Se 


XXXVI. Serugellinde SCHRAMMEN. 


| Cinclidella SchraAmMmEN , EEEEEEEZEE weesneniniuneenenunsn 


Er Balitesidae Schrannen, 


B Bolitesia FR ern. BER 


B rl sophora F. E. SCHULZE. . 


"XXXIX. Hyalonematidae F. E: SCHULZE. 
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126. Sericolophus I1imkesan ss in ber ee ae Eee ee 
127. Lophophysema F. E. SCHULZE ...... u ee Ne a 
138. Pheronema LEIDY -.:.. 2. Ca nee ee De 
129. Polyopogon Wyv. THOMSON ......... ERS ee u le A | 


XXXX. Semperellidae F. E. Scuuuze. en 


4130. Semperella J., E: Gmay... 0 ee EEE 
4131. Monorhaphis F. BE: ScuuLze on. Ve ee een Ve NE NR 


Nach der Tabelle enthält nur die Unterordnung der Hexasterophora Gruppen, die von der Kreide 


bis zur Jetztzeit durchgehen, während sämtliche Amphidiscophora unter ‚Jetztzeit‘‘ rubriziert sind. 


Danach könnte man das von F. E. Schurze angenommene hohe Alter der zweiten Unterordnung fast 
in Zweifel ziehen, wenn die Amphidiscophora nicht so wenig zur Fossilisation geeignete Gerüste hätten, 
und wenn nicht vereinzelte Amphidiske oder wenigstens Teile von Amphidisken aus der Kreide bekannt 
wären. Wir wissen aber auch von F. E. Scuurze!), daß sich in den Ozeanen der Neuzeit die beiden 
Gruppen Amphidiscophora und Hexasterophora an den einzelnen Fundpunkten häufig gegenseitig aus- 
schließen. Gerade die Quadratenkreide von Oberg, die einzige Lokalität, wo die Erhaltungsbedingungen 


so günstig sind, daß wohl auch Gerüste von Amphidiscophoren der Zerstörung hätten entgehen können, 


besitzt aber den unter Umständen Amphidiscophora ausschließenden Faktor in einer erdrückenden 
Fülle von Hexasterophora. 


Die Iyssacinoiden Gruppen der Unterordnung Hexasterophora, nämlich die Euplectellidae und 
hiermit verwandten Familien (Caulophacidae, Leucopsacidae und Rossellidae) sind aus der Kreide nur 
durch die einzige Gattung Regadrella O. Scum. bekannt. Diese besitzt ein verhältnismäßig solides Gerüst. 
Ich glaube allerdings nicht, daß das isolierte Vorkommen von Regadrella nur durch leichte Zerstörbarkeit 


verwandter Formen bedingt ist, sondern halte aus später zu erörternden Gründen die Hauptmasse der 
Euplectelliden ete. für Produkte der Neuzeit. 

Bei den Hexasterophora mit Diktyonalgerüsten springt namentlich die ungemein starke Prävalenz 
der kretazischen Lychniscosa ins Auge. Sie erreichen in der oberen Kreide mit 34 Gattungen gegen eine 
lebende (und 6 jurassische Genera) das Entwicklungsmaximum. Die einzige lebende Gattung nähert 
sich den Camerospongidae und dadurch auch den Coeloptychidae, die demnach keineswegs so altertümliche 
und abgeschlossene Formen darstellen, wie man angenommen hat. 

Den Zusammenhang der früheren und jetzigen Fauna zu vermitteln, sind in erster Linie die Hexac- 
tinosa berufen. Namentlich ist die Abteilung der Uncinataria fast mit sämtlichen Gattungen der Familien 
Euretidae, Chonelasmatidae, Aphrocallistidae und Tretocalycidae in der Kreide und auch in der Jetztzeit 
verbreitet. Dasselbe gilt von einigen /nermia-Gattungen aus den Familien Dactylocalycidae und Aulo- 


!) Wissenschaftl. Ergeb. d. Deutsch. Tiefsee-Exped. auf dem Dampfer „Valdivia“, Hexactinellida S. 262. 


u Eee ee ah a 


Te  ERRER EE 


—_— 363 — 


placidae. Etwa die Hälite’ der Hexactinosa, so die Leptophragmidae, Callibrochidae und andere Familien, 
beschränkt sich auf die Kreide. Demnach erfahren auch die H exaclinosa, wenn auch nicht in dem hohen 
Maße wie die Lychniscosa im Verlauf der Evolution eine starke Verminderung. 

Die erhebliche Abnahme der Hexactinosa.und die fast dem Erlöschen gleichkommende der Zychnis- 
cosa nach Abschluß der Kreidezeit, der eine beträchtliche Zunahme an Euplectelliden, Caulophaciden ete. 
gegenübersteht, wird vielleicht erklärlicher, wenn man sich vergegenwärtigt, daß die zurückgehenden 
Gruppen fest verbundene und starre, und z. T., wie die Lychniscosa (durch die Lychniskenbildung) sogar 
noch besonders verfestigte Gerüste besitzen, während alle progressiven Formen zu den früher als Lyssa- 
cinen bezeichneten Silicea mit isolierten oder nur teilweise verlöteten Skelettelementen gehören. Dieser 
gleichzeitig innerhalb phylogenetisch verschiedener Gruppen auftretende Wechsel in der Bevor- 
zugung einer bestimmten Skelettarchitektur muß mit einheitlich und allgemein wirkenden Agentien in 
ursächlichen Zusammenhang zu bringen sein. Ich möchte ihn für eine Anpassungserscheinung der in geo- 
logischem Sinne jüngeren Gruppen an größere Meerestiefen halten. Zur Voraussetzung würde diese 
Hypothese, da eine allgemeine spontane Abwanderung in größere Tiefen wohl unerklärlich bliebe, nach 
Sedimentierung der Kreide einsetzende kontinuierliche Absenkungen riesiger Schollen der Erdkruste 
haben, für die ja in der Tat zahlreiche, mit Anbruch der Tertiärzeit eingetretene Veränderungen der 
Erdoberfläche Anzeichen liefern. 

Daß übrigens auch in der Ordnung Tetraxonia nach der Kreidezeit eine Ablösung der starr- 
gerüstigen und, wenn ich mich so ausdrücken darf, halbstarren Typen durch Gruppen mit loseren Ge- 
rüsten eintrat, ergibt die Durchsicht der folgenden Tabelle. 


— 


Tabellarische Übersicht der vertikalen Verbreitung aller aus der Jetztzeit und aus der oberen 
Kreide von Nordwestdeutschland bekannten Tetraxonia bis zu den Gattungen. 


| ObereKreide | Tertiär Jetztzeit 
Il | 


= Tr ——— = nn 


Tetraxonia. 


A. Sigmatophora SOLLAS. Sm 


I. Tetillidae SoLLas. —_—— 
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B. Pleonasterophora SOLLAS emend. v. LENDENFELD. 


DDyv vs 
GROD 


D 
SE 


21. 
28. 
29. 


. Theneopsis v. ZITTEL 
. Stolleya SCHRAMMEN 
. Stelleita ©. SCHMIDT 
. Ancorina O. SCHMIDT 
. Tribrachion WELTNER 
. Disyringa SOLLAS 
. Tethyopsis STEWART 
. Papyrula OÖ. ScHMIDT 
i Sphinctrella OÖ. SCHMIDT 


. Pleroma SOLLAS 
. Doryderma v. ZITTEL 
. Amphilectella SCHRAMMEN 


. Pachypoterion HınDE 


. Coscinospongia BOWERBANK 


III. Tethyopsillidae v. LexpenreLD. 


Proteleia DEnpy u. RıpLey 
Tethyopsilla v. LENDENFELD 


IV. Stellettidae SoLLas emend. LENDENFELD. 


tee En genen teen Beyer nn Mel ee ee 
“na elehe ie. m ,e han wie! mulal,w, in fer fhitnlinyimlte nd jun iejsuiie wnielngen aha ein m 


V. Megamorinidae v. ZıTTEL. 


Heterostinia v. ZITTEL 


VI. Corallistidae SoLLas. 


Moacandrewio: GRAN a ee 


u ee fen re Eee ee Be rear 


VII. Pachastrellidae SoLıas. 


Propachastrella SCHRAMMEN 
Pachasirella OÖ. SchMmipr 
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30. Dereitus GRAY 
Caltropella Sorras 


VIII. Tetracladinidae v. Zıtter. 
a) Phymatellinae. 


I EN a BEE UL Br Et EEE TE ER BR Er CET ra Ur RR ECHTE BE 


. Theonella GrAY 
. Jereopsis OÖ. ScHMIDT 
Phymatella v. ZiTTEL 
. Aulaxinia v. ZITTEL 
Craterella SCHRAMMEN. 
Myrmeciophytum SCHRAMMEN 
Callopegma v.. ZITTEL 
 Thecosiphonia v. ZITTEL 
_ Polyjerea v. ZiTTEL 
Turonia MicHELın 
Calymmatina v. ZITTEL 
Jerea v. ZITTEL 
Siphonia LAMoUROUX......... ER REER EEE 
Hallirhoa LAMoURoOUX 
Trachysycon v. ZiTTEL 


LE EL cr LE Ver r  ar yEr er Var a er Vor ar 
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45. 
a b) Discoderminae SCHRAMMEN. 

47. Discodermia BocacE 

. Racodiscula v. ZiTTEL 
49. _ Rhagadinia v. ZITTEL 
Placoscytus ‚SCHRAMMEN 
1. Eustrobilus ScnramMEN 
Re 


RT Rn Ne RE RE Ce ER a ey Er rar a Wr Wr Baar Bar vr Tor VAL var Sr Dar 
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c\) Phymaraphininae SCHRAMMEN. 


De Se 
55. ? Sulcastrella O. Scumipr 
‚56. asia en sans anne 
7. Li  Lopadophorus SCHRAMMEN 
a EHBANMEN nn. nn eessennendeneenen une 
yeloclema SCHRAMMEN ». 2:4. 2eemeneeeeeenen nennen nen 
Phymaraphinia ScurammEn 
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d) Acrochordoninae SCHRAMMEN. 
61. Acrochordonid 'SCHRAMMEN- Lee ee ALT NIEE.! 
e) Astrocladinae. Te 
62. Aströcadia"v. ZimEELe Te N ee a en allen) 
63. Microdendron SCHRAMMEN .......... RER ee. 
f) Chenendoporinae SCHRAMMEN. 
64. Chenendopora LAMOUROUX... ...... u. neuer. er AS 
g) Plinthosellinae SCHRAMMEN. 
65. Plinihosella’v. Zaumunt ern ne 
66. Pycnodesma SCHRAMMEN 2... 2 
67. Dactylotus SCHRAMMEN. ve. la 22 Be 
C. Sterrasterophora SCHRAMMEN. m 
IX. Geodiidae Sorras. == 


68. 
69. 
70. 
2a 
72. 
13. 
74. 
1% 
76. 


71: 
78. 
19, 
80. 
81. 


Geodiopsis SCHRANMEENETeN. we a an ee 
Erylus: GRAY el De 
Caminella v. LENDENFELD 


alen: Im, „or fB\ tus keller arferin ee a een Are aaa a ea hee 


Pachymatisma JoHNSTON 
Caminus OÖ. SCHMIDT 
Isops SOLLAS 
Sidonops SOLLAS 
Geodia LAMARCK 


Geodinella N. DENDENEELDE wa 


D. Megasclerophora v. LENDENFELD. 


X. Plakinidae F. E. Scuurze. 


Plakinastrella F. E. ScuuLzeE 
Plakina F. E. ScuuLze 
Plakortis F. E. SCHULZE 
Corticium OÖ. ScHMiDT 
Thrombus SoLLAS 
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XI. Oscarellidae v. LENDENFELD. EIER Are ER AR R 


a ee Met Ko BE BE | 


E. Incertae subordinis. 


XII. Ophiraphididae Schrammen. en | 


enkirapkidites CARTER ........2:2........ Rn EEE EL. 
lornphidutes SCHRAMMEN..:cweaeccneneaeaen een EEE | 
Be phienm SCHRAMMENS eo an nenne enden essen | 
Dh See Pe 
BE elorapium SCHRAMMEN .. ocean nee neeneenerennn (ee | 


XIII. Helobrachidae Schrammen. 


. Helobrachium SCHRAMMEN ..... ro 


XIV. Helomorinidae Schraunen. | 


nn En 


De Rn N EEE N EEE | 
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Tetraxonia-Familien mit halbstarren Gerüsten, worunter ich die Ophiraphididae und Helobrachidae 
_ verstehe, sind nur aus der Kreide bekannt. 
Zu den oben als starrgerüstig bezeichneten Formen rechne ich alle lithistiden Tetraxonia. Sämt- 
liche kretazischen Familien existieren mit Ausnahme der auf die Kreide (und den oberen Jura) beschränkten 
Helomorinidae auch noch in der Neuzeit. Den vier artenreichen fossilen Megamorinen-Gattungen steht 
aber nur ein rezentes Genus mit einer einzigen Spezies gegenüber und auch bei den Corallistiden-Gattungen 
überwiegen die Genera aus der Kreide. 
Auf die vier lebenden Tetracladinen-Gattungen kommen gar 32 fossile, von denen übrigens nur 
Discodermia, zugleich als einzige Gattung der ganzen Ordnung die Grenzen zwischen Mesozoicum und 
» Neuzeit überschreitet. 

| Wie gestalten sich die Verhältnisse aber bei den Tetraxonia mit unverbundenen Skelettelementen ? 
"Wohl sind die Tetillidae, Stellettidae, Pachastrellidae und Geodiidae auch in der Kreide durch einige Arten 
‚vertreten. Das bedeutet aber wenig gegen den Formenreichtum der Jetztzeit. Fossile Samidae, Oscarel- 
| lidae und Plakinidae sind überhaupt nicht bekannt, was allerdings auch dadurch bedingt sein kann, daß 
die sehr winzigen Spicula dieser Gruppen in den Gesteinsschichten zerstört wurden. Das Gesamtbild 
| jedenfalls auch bei den Tetraxonia den beiden Hexactinelliden nach der Kreidezeit eintretenden 
und in gleichem Sinne verlaufenden Wechsel der vorherrschenden Skelettkonstruktion. 


Ze a 


Ich gehe zum Vergleiche mit der jurassischen Spongienfauna über. 

Hierbei kommt namentlich und fast ausschließlich das außerordentlich reichhaltige und z. T. sehr 
gut erhaltene Material aus dem süddeutschen Jura in Frage, welches den klassischen Studien K. v. ZITTELS 
als Unterlage diente, und neuerdings wieder durch R. Kos!) von einem der best durchforschten Ver- 
breitungsgebiete bearbeitet worden ist. 

QuEnsteprs umfangreiche, durch schwer zu übertreffende Abbildungen und zahlreiche, für die 
Artbestimmung wertvolle Einzelbeobachtungen auch recht wichtige Monographie der Juraschwämme 
kann außer Betracht bleiben, weil Jura und Kreide keine einzige Art gemeinsäm haben, so daß sich der 
Vergleich nur mit den, auf die von QUENSTEDT So gut wie gar nicht berücksichtigte Skelettstruktur 
basierten systematischen Einheiten höheren Grades zu befassen hat. 

Nach v. ZırreL (Grundz. der Paläontologie S. 54—56), dem sich Kolb vollständig anschließt, 
gehören die ca. 14 jurassischen Hexactinelliden-Gattungen zu den drei Familien Craticularidae RAUFF, 
Staurodermidae ZırrzeL und Veniriculitidae ZITTEL. 

Hiervon bilden die Craticularidae und die jurassischen Ventriculitidae insofern wenigstens 
geschlosserie Gruppen, als bei den ersteren das Diktyonalgerüst aus Hexaktinen (‚Skelett mit undurch- 
bohrten Kreuzungsknoten‘“), bei den letzteren aus Lychnisken (,,Skelett mit durchbohrten Kreuzungs- 
knoten‘“) besteht. 

Die Staurodermiden enthalten aber schon in dieser Hinsicht heterogene Elemente, denn C'ypellia 
ZirteL, Porocypellia Pomeı (emend. Zırr.)und Cavispongia QuUENSTEDT (emend. Kos) haben durchbohrte, 
Stauroderma ZırteL, Casearia Zırr. und Porospongia d’OrB. undurchbohrte Kreuzungsknoten. Ich 
möchte darum, ohne auch auf die Frage einzugehen, ob zwei so verschiedenartig organisierte Genera wie 
Stauroderma und Porospongia in der nämlichen Familie zu belassen sind, annehmen, daß die v. Zırrersche 
Familie der Staurodermidae in wenigstens zwei Familien zu spalten sei, von denen die eine die Gattungen 
mit Lychnisken, die andere die Genera mit Hexaktinen im Diktyonalgerüst umfassen müßte. 


Aus der Kreide ist mir keine Form bekannt geworden, die zu einer Staurodermiden-Gattung in 


phyletische Beziehungen zu bringen wäre. ZırtteL hat allerdings die kretazische Gattung Ophrystoma 
in die unmittelbare Nachbarschaft von Porospongia gestellt. Die diesen beiden Gattungen gemeinsamen 
Charaktere beruhen aber nur auf Konvergenzen der äußeren Körperform. Nach der Skelettstruktur 
gehört Porospongia zu den Hexactinosa, Ophrysioma zu den Lychniscosa. 

Drei jurassische Gattungen rechnete v. ZırteL zu der in der oberen Kreide so überaus reich ent- 
wickelten Familie der Ventrieulitidae, nämlich Pachyteichisma Zırr., Trochobolus Zırr. und Phlyctaenium 
Zirr. Sieht man aber Ventrieulites als typische Gattung der Familie an, wozu die Fassung der Familien- 
diagnose durchaus berechtigt, so ergibt sich die Notwendigkeit, Pachyteichisma, Trochobolus und Phlyc- 
taenium einer neuen Familie zuzuweisen. Als Vorläufer der echten Ventrieulitiden sind die drei Gattungen 
kaum aufzufassen, denn es ist nicht einzusehen, wie sich aus den sehr diekwandigen und kompliziert 


gefalteten Schwammkörpern der jurassischen Formen die dünnwandigen und hinsichtlich des Kanal- 


systems ziemlich primitiven Kreidetypen entwickelt haben sollten. 
Von den nun noch übrigen fünf Hexactinelliden-Gattungen aus dem Jura, die alle zu den Cratieu-. 
laridae Raurr gehören, sind Tremadietyon Zırr., Sporadopyle Zırr., Sphenaula& Zırr. und Verrucocoelia 


') Ruporr Kos. Die Kieselspongien des schwäbischen weißen Jura. Diese Zeitschr. Bd. LVII, S. 141—256. 
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Erarron ebenfalls der jüngeren Formation fremd. Nur die Gattung Craticularia Zırr. floriert auch noch in 
der oberen Kreide. 

Ganz anders liegen die Verhältnisse bei den lithistiden Silicea. Alle Familien der Kreide sind 
auch schon aus dem oberen Jura bekannt. v. Zırte hat uns die Familien Rhizomorinidae, Megamorinidae 
und Anomocladinidae (= Sphaerocladinidae) kennen gelehrt. StEınmann verdankt man den ersten 
Nachweis jurassischer Tetracladinen, und in der Arbeit von Kolb finde ich Skelettelemente der Familien 
Corallistidae (Taf. XV, Fig. 4—11) und Helomorinidae (Taf. XVIII, Fig. 2—4) abgebildet!) 

Die Tetracladinen, welche in der oberen Kreide an Formenreichtum alle anderen Familien der 
lithistiden Silicea weit übertreffen, sind im Jura nur durch vier Arten der Genera Protetraclis STEINMANN, 
Sontheimia Korg und Rhizotetraclis Kos vertreten. Keine dieser Gattungen reicht bis in die Kreide. 
(Ähnliche Tetraclone wie die Jura-Tetracladinen besitzen die zur Unterfamilie Phymatellinae gehörigen 
Kreideschwämme. Auch die Dermalia der jurassischen Tetracladinidae sind wie die Dermalia der 
Phymatellinae gestaltet, denn das von Kos Taf. XIV, Fig. 33 abgebildete Skelettelement, das Kot» 
irrtümlich für die sekundäre Ausfüllung eines Axenkanals hält, ist jedenfalls ein dermales Dichotriaen 
von Sontheimia. Daß im Jura wahrscheinlich auch schon Discoderminen vorkommen, deuten einige von 
Kor abgebildete Phyllotriaene an [Taf. XIX, Fig. 6, 7)). 

Die Corallistiden weisen im Jura nur eine einzige Art der neuen Gattung Cyphoclonella KoLg auf, 
die aber besonderes Interesse beansprucht, weil sie nicht nur durch die morphologischen Besonderheiten 
der Skelettelemente, sondern auch noch durch die äußere Form desSchwammkörpers und einige Eigentümlich- 
keiten desKanalsystems gewissen zylindrischen Corallistiden derKreide/ Pachinion, Phalangium) nahekommt. 

Bei den jurassischen Megamorinidae (mit den Gattungen Megalithista Zırt., Placonella HınpE 
und Anomorphites KoLg) und Helomorinidae (einzige Art Megalithista |?] Quenstedti Kos) habe ich 


keine näheren Beziehungen zu kretazischen Gattungen finden können. 


ı) Korg nennt die Desme, welche ich jurassischen Corallistiden zuzuschreiben geneigt bin, Ennomoclone und ordnet 
seine Cyphoclonella den Eutaxieladina RAurr unter, wie ich glaube, nicht mit Recht. Ich stelle zunächst einmal fest, daß man 
Ennomoclon-ähnliche Desme als Hauptbestandteile des Stützskelettes in mindestens drei phyletisch verschiedenen Gruppen 


‚findet, nämlich bei den Tetracladinen Plinthosella v. Zırr. und Dactylotus SCHRAMMEN (Skelettabb. Texttafel VI, Fig. 8 u. 11), 


den Corallistiden Pachinion v. Zitt., Phalangium ScHrAmMmEN und Procorallistes SCHRAMMEN (Skelettabb. Texttafel III, Fig. 1—) 
und bei den Sphaerocladinen Pachytrachelus SCHRAMMEN und Macrobrochus SCHRAMMEN (Skelettabb. Texttafel VIII, Fig. 1, 2). 
Bei den Tetracladinidae ist aber das Crepidom vierachsig, bei den Corallistidae einachsig, und bei den Sphaerocladinen ist es 
wahrscheinlich weder das eine noch das andere (v. LENDENFELD nennt die Desme von Vetulina anaxil). Daß unter diesen 
Umständen die Klassifizierung neuer Formen mit „Ennomoclonen“ unbekannter Achsenanlage Schwierigkeiten machen muß, 
weil ja die Beurteilung nur nach den morphologischen Eigentümlichkeiten der Desme erfolgen kann, ist natürlich. 
Die Skelettelemente von Cyphoclonella Kon» haben freilich eine so ausgesprochene Ähnlichkeit mit Dieranoclonen, daß ich 
nicht einen Augenblick Bedenken trug, die Gattung zu den Corallistiden zu stellen. 

Die Spezies, welche ich als erste und vorläufig einzige Repräsentantin der Helomoriniden im Jura ansehe, stellt Kous 
zur Megamorinen-Gattung Megalithista Zırr. Ihre von Korg abgebildeten Skelettelemente (a. a. ©. T. XVIII, Fig. 1—6) 
erweisen sich aber durch das fadenförmige, längerer Zygome ermangelnde und in der ganzen Länge vom Achsenkanal durch- 
zogene Epirhabd als Heloclone. (Vgl. Abbildungen von Megaclonen Texttafel II, Fig. 1—4, von Heloclonen-Texttafel VIII, 
Fig. 3 dieser Arbeit.) 

Ich muß es mir versagen, hier auf die Arbeit von Kos weiter einzugehen, betone aber auch Kos gegenüber, der 
Übergänge vom Tetraclon zu rhizomorinen und eutaxicladinen Skelettelementen (l. c. S. 208 u. 209), vom Didymmoclon 
(Sphaeroclon) zum Rhizoclon und umgekehrt (8. 216) zu beobachten geglaubt hat, daß derartige Substitutionen aus Gründen, 
die ich aus den im ersten Teile dieser Arbeit (S. 28—30) gegebenen Darlegungen herleite, gar nicht vorkommen können. 
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Die Rhizomorinidae halten sich in Jura und Kreide nach der Zahl der Genera etwa das Gleich- 
gewicht. Man möchte annehmen, daß die eine oder andere Gattung in beiden Formationen verbreitet 
ist. Der Nachweis ist noch nicht gelungen. 

Daß auch die Megarhizidae wahrscheinlich schon im oberen Jura vorkommen, habe ich bereits 
erwähnt. v. ZırtEL und neuerdings Kors stellen die jurassische Art, die ich im Auge habe (Lecanella 
pateraeformis ZırteL) zu den Eutaxicladinen. Die zahlreichen von Zırrzr abgebildeten Skelettelemente 
(Stud. II, Taf. VI, Fig. 1) sprechen aber nicht dafür. Nähere Zusammenhänge zwischen den jurassischen 
und kretazischen Megarhiziden sind nicht zu erweisen. — 

Als letzte Familie von lithistidem Skeletthabitus, die in-beiden Formationen, wenn auch wieder 
nicht mit gleichen Gattungen oder Arten vorkommt, nenne ich die Sphaerocladinidae (= Eutaxicladina 
Raurr z. T., = Anomocladinidae p.p.auctorum, = Vetulinidae v. LENDENFELD, ? = Didymmorina RAUFF). 
Ich möchte hier wiederholen, was mir zur Einführung des neuen Familiennamens Veranlassung gab. 
ZwrteL hatte die Schwämme, die er zuerst als Anomocladinen bezeichnete, später z. T. (Cylindrophyma 
und Melonella) den Didymmorina Raurr!), z. T. (Mastosia, Lecanella) den Eutaxicladına RAUFF unter- 
geordnet. Nun paßt die von RAUFF inaugurierte und von ZiTTEL angenommene Diagnose der Eutaxi- 
cladina wohl auf einige paläozoische Typen, z. B. auf Hindia (nicht auf Asiylospongia), aber nicht auf 
die jurassische Mastosia. Andererseits ist es ganz ausgeschlossen, daß das Skelett von Mastosia aus 
Raurrs „Didymmoclonen‘ aufgebaut wird. Es besteht vielmehr, wie bei den lebenden Vetulinidae, und 
verwandten Gattungen aus der oberen Kreide aus Sphaeroclonen (vgl. Teil I, S. 169). Hier war also 
ein neuer Familienname zu machen, wenn man nicht die LEnDENFELDsche Bezeichnung Vetulinidae 
aufnehmen wollte. Das schien mir aber nicht rätlich, weil die ganze Gruppe zum größeren Teil aus 
paläozoischen und mesozoischen Formen zusammengesetzt wird, die nur in der Gestalt der Desme mit 
der lebenden Vetulina übereinstimmen. ; 

Tetraxonia und Monazonia mit Skelettelementen des regulären Typus sind aus dem oberen Jura 
kaum bekannt geworden, und bei den paar nachgewiesenen Formen (Opetionella ZiTTEL, Discispongia 
Korg) ist das Skelett so wenig gut erhalten, daß sich Vergleiche mit kretazischen Schwämmen erübrigen. 
Eine recht ausgiebige Anwendung des. Ätzverfahrens an den Lokalitäten Sontheim und Nattheim dürfte 
übrigens noch manche Bereicherung unserer Kenntnisse der jurassischen Silicea mit unverbundenen 
Skelettelementen bringen. ; 

Als Resultat des Vergleichs der beiden mesozoischen Formationen ergibt sich, daß die For- 
mationsgrenzen nicht von einer einzigen Art, und nur von einer Gattung (Craticularia) überschritten 
werden, daß aber alle Familien der lithistiden Silicea, die in der Kreide verbreitet sind, auch schon 
im oberen Jura vorkommen. Die Tetracladinidae, welche in der Kreide dominieren, sind im Jura noch 
schwach entwickelt. Auch die Megamorinen und Corallistiden erfahren in der jüngeren Formation eine nicht 
unbeträchtliche Zunahme. Annähernd unverändert bleibt dagegen die Evolutionsstärke der Rhizomorinidae, 
Megarhizidae und Sphaerocladinidae. 


1) Wenn sie wirklich existieren, bilden die Didymmorina die einzige Lithistiden-Familie, welche auf den Jura beschränkt 
ist. Ich bin aber vorläufig noch nicht davon überzeugt, daß es ein Didymmoclon gibt, sondern halte das unter diesem Namen 
gehende Kieselgebilde für zwei durch einen kräftigen Clon verbundene Sphaeroclone. (Vgl. Texttafel VIII, Fig. 1b u. 
Fig. 2.) Auch die von Korg abgebildeten, angeblichen Didymmoelone von Cylindrophyma haben meine Annahme keineswegs 
zu erschüttern vermocht. 


2 
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Am meisten kommt die große zeitliche Diskontinuität im Verhältnis der Hexactinelliden zum Aus- 

druck. Eine Brücke schlagen nur die Craticularidae. Sonst besitzt die jurassische Hexactinellidenfauna 

_ ausgesprochene Eigenart. Ein augenfälliger Charakter ist das Vorherrschen diekwandiger Formen. 

Mit der Jetztzeit hat die Juraformation nach dem heutigen Stande unseres Wissens keine einzige 

 Hexactinelliden-Familie, dagegen die Familien der Rhizomorinidae, Tetracladinidae, Megamorinidae, 
Corallistidae und Sphaerocladinidae gemeinsam. — — — 

“ Zum Schlusse will ich die Ergebnisse meiner Untersuchungen über die vertikale Verbreitung der 
in der Kreide vorkommenden Familien und Gattungen benutzen, um in den Umrissen ein Bild der immer 
noch sehr wenig bekannten Silicea-Fauna der Tertiärformation zu entwerfen. Die Rekonstruktion beruht 
auf der selbstverständlichen Erwägung, daß alle der oberen Kreide und Jetztzeit gemeinsamen Gruppen 
auch im Tertiär vorhanden gewesen sein müssen, und stützt sich außerdem auf das von O. Zeıse!) 
gesichtete, und nicht unwesentlich vervollständigte Tatsachenmaterial?2) Das Verhältnis, in dem die 

Verteilung der vorauszusetzenden Gruppen und Gattungen zu den wirklich aufgefundenen steht, bringt 
. die folgende Tabelle zum Ausdruck. 


Im Tertiär vorauszusetzende Gruppen und 


ieaen Im Tertiär aufgefundene Genera. 


Ordnung Hexactinellida. 


ge Unterordnung Hexasterophora. 
Fam. Euplectellidae I,ıma. 


Genus  Regadrella O. Scum. 


y Subtribus Uneinataria F. E. ScHhuLze. 
Fam. Euretidae F. E. S. 


Genus Farrea BOWERBANK. ? Farrea (Eocän, Miocän). 
 Eurete SEmPER. _ 

» Periphragella W. MARSHALL. 
„ Lefroyella Wy. Tuomson. 
a Fr EEE 

1) Dr. ©. Zeise. Über die miocäne Spongienfauna Algeriens. Sitzungsberichte der königl. preuß. Akademie der 
"Wissenschaften Bd. LII, 1906. (Nachtrag im Zentralbl. für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, Jahrg. 1907, 5. 317 u. 318.) 
2) Die von Marrartı aus dem italienischen Miocän beschriebenen Silicea (Palaeontographica italica 6, 5. 267—302, 
. XX—XXV, Pisa 1900), berücksichtige ich nicht, weil der generischen Bestimmung große Bedenken gegenüberzustellen 
Vier von den Gattungen Marratris, und zwar Verrucocoelia EraLLon, Hyalotragos Zırr., Tremadietyon Zirr. und 
diastrum Zitr. sind nämlich sonst nur aus dem oberen J ura bekannt. — Anders zu ‚bewerten, weil sie auch in der oberen 


” 
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Im Tertiär vorauszusetzende Gruppen und 
Gattungen 


Im Tertiär aufgefundene Genera 


Fam. Chonelasmatidae A. Scurm. 
Genus Chonelasma F. E. S. 


Fam. Aphrocallistidae F. E. S. 


Genus Aphrocallistes GRAY. 


Fam. Tretocalycidae F. E. S. 


Genus Hexactinella CARTER. 
„»  . Tretodiectyum F. E. S. emend. 


Subtribus Inermia F. E. SCHULZE. 


Fam. Dactylocalycidae Isıma. 


Genus Auloplax F. E. S. 
„  Euryplegma F. E. S. 


Tribus Lychniscosa A. SchrAmMEn. 


Unterordnung Amphidiscophora F. E. S. 


Ordnung Tetraxonia. 


Unterordnung Pleonasterophora. 


a 


f Aphrocallistes (Miocän). 


Hexactinosa incert. sed. an 


Fam. Craticularidae Raurr emend. 


Craticularia v. Zırrt. (Miocän u. Pliocän). | 


Fam. Leptophragmidae ScHrm. 


Guettardia MıcH. (Eocän). EEE 
Pleurostoma Rom. (Miocän). 


Fam. ? 


Tretostamnia PomEL (Miocän). 
Placochlaenia PomEL (Miocän). = 
Donatispongia Marrarrı (Pliocän). | 
Ziüttelispongia Marrartı (Miocän). 
N 
| 
| 


Im Tertiär vorauszusetzende Gruppen und 


Gattungen Im Tertiär aufgefundene Genera 


Tribus Rhabdina A. SchrammeEn. 


Fam. Stellettidae SorLas. | 
Fam. Megamorinidae ZırtEı. 
Fam. Corallistidae SorLLas emend. Corallistes (Miocän). 


Tribus Caltropina A. ScHrAMMEn. 


Fam. Pachastrellidae Sorras. 

Fam. Tetracladinidae Zırr. | 
Genus Discodermia Boc. Astrocladia Zimt. 
? Siphonia PARK. 
? Chenendopora Lamx. 
| (Alle drei Miocän.) 
Unterordnung Sterrasterophora. 


Fam. Geodiidae SoLLas. 


Unterordnung Sigmatophora. 


Fam. Tetillidae SoLLas. 


Ordnung Monaxonia. 


Fam. Desmacidonidae RınLey u. Denpy. 
Fam. Renieridae RınLey u. DEnDY. 
Fam. Rhizomorinidae v. ZıTrt, Jereica ZiTT. 
Stichophyma ZiTT. 
| Astrobolia ZiTT. 

Chonella ZıTT. 
Verruculina ZıtT. 


Seliscothon ZITT. 
BER, : er , (Alle Miocän.) 
Lithistide Silicea incert. sed. 


Fam. Sphaerocladinidae. 


Von den tatsächlich entdeckten Genera überschreiten nur Corallistes, Farrea und Aphrocallistes 
die oberen Grenzen der Tertiärformation. Tretostamnia, Placochlaenia, Donatispongia und Zittelispongia 
sind rein tertiäre Typen. Die meisten Genera treten aber auch schon in der Kreide auf, nämlich die 
Hexactinelliden Craticularia, Pleurostoma, Aphrocallistes, Farrea und Guettardia, die Tetracladinen 
Astrocladia und die Rhizomorinen Jereica, Stichophyma, Astrobolia, Chonella, Verruculina und Seliscothon. 


. Bir 


Das bedeutet eine stärkere Anlehnung an die Fauna der Oberkreide wie der Jetztzeit und muß über- 
raschen, wenn man bedenkt, daß fast alle tertiären Kieselpongien aus dem Jungtertiär stammen. 

Wie hat man sich die noch unbekannten Faunenelemente vorzustellen ? 

Da ist aus früher erörterten Gründen am wenigsten über die monaxonen Stlicea zu sagen, denn nur 


die Desmacidonidae und Renierinae sind mit vollkommener Sicherheit im Tertiär vorauszusetzen. 

Aus der Ordnung Hexactinellida müssen die Hexasterophora, und hiervon namentlich wieder die 
Gruppen mit Diktyonalhexaktinen, und zwar sowohl die Hexactinosa mit Uncinaten wie die Inermia 
gut vertreten sein. Von den Uncinataria werden die Familien Zuretidae, A phrocallistidae, Chonelasma- 
tidae und Tretocalycidae mit fast allen jetztzeitlichen Gattungen vorkommen, von den Inermia min- 
destens die Genera Auloplax F. E. S. und Euryplegma F. E. S. Daneben dürften zahlreiche neue 
Gattungen der Craticularidae, Leptophragmidae und anderer vorläufig nur aus der Kreide bekannter 
Familien auftauchen. Die Hexasterophora mit Lychnisken erleiden wahrscheinlich eine bedeutende 
Abnahme, sind aber sicher durch Formen, welche den Camerospongiden nahestehen, und auch wohl 
durch autochthone Gattungen repräsentiert. Eine Zunahme gegen die vorhergehende Epoche werden die 
Euplectellidae erfahren. Daß auch die Unterordnung der Amphidiscophora dem Tertiär nicht fehlen kann, 
ergibt sich klar aus den, wenn auch seltenen Funden von Amphidisken in der Kreide und der großen 
Verbreitung der Amphidiscophora in der Jetztzeit. 

Bei den tertiären Tetraxonia muß die Entwicklung der Familien mit unverbundenen Skelett- 
elementen des regulären Typus, also der Stelleitidae, Pachastrellidae, Geodiidae und Tetillidae gleichen 
Schritt mit der vorhergehenden Periode halten oder sich in aufsteigender Linie bewegen. Dagegen vermute 
ich eine Abnahme der lithistiden Tetraxonia, wovon die bereits nachgewiesenen Tetracladinidae und 
Corallistidae, und auch die noch nicht entdeckten, aber zweifellos vorhandenen Megamorinidae mehr 
oder weniger stark betroffen werden. 

Endlich sind im Tertiär auch noch die Sphaerocladinidae zu vermuten. Diese Abteilung ist, wie 
keine zweite, berufen, in die Urgeschichte der Silicea einiges Licht zu bringen. Sie besaß schon im Unter-- 
silur die heutige Skelettorganisation, und man ist berechtigt, eine gleiche oder annähernd gleiche | 
Entwicklungsstufe auch für das Kambrium vorauszusetzen. Bei dem dichten Schleier, welcher das 
Gesamtbild der kambrischen Fauna wohl für immer verhüllen wird, ist ein direkter Beweis dafür aller- 
dings kaum zu erwarten. Er ist auch nicht unbedingt erforderlich, weil die alle nachkambrischen 
Formationen überdauernde Unveränderlichkeit der Skelettorganisation recht wohl Schlüsse auf die bis 
zur Erreichung dieser Organisationshöhe verflossenen Zeiträume zuläßt. 

Die Stammesgeschichte der Sphaerocladinen scheint mir darauf hinzudeuten, daß die Sonderung 
wichtiger Hauptabteilungen der Silicea bereits im Präkambrium vor sich gegangen ist. Wie die Skelette 
der Urformen beschaffen waren, wird nie durch unmittelbare Beobachtung festzustellen sein, denn die 
Metamorphose der archäozoischen Sedimente bildet für alle Zeiten eine unüberwindliche Schranke. 
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Nachtrag. 


nderes Untersuchungsverfahren gelungen, in den Oberger Spongienmergeln neben Mi- 
' Monaktinelliden und tetraxonen Kieselschwämmen zahlreiche Amphidiske, Hexaster, 
Aue, a etc. aufzufinden. Bine Veröffentlichung darüber bereitet der Entdecker vor. 


Achilleum auriforme RoEMER, 3, 161. 
Aciculites O. ScHm., 37. 
Acrochordoninae SCHRAMMEN, 33, 96. 
Acrochordonia SCHRAMMEN, 96. 

AR auricula SCHRAMMEN, 97. 

> ramosa SCHRAMMEN, 96. 
Actinoeyelidae SCHRAMMEN, 276. 
Actinocyclus SCHRAMMEN, 277. 

& alternans ROEMER Sp., 277. 

N mirus SCHRAMMEN, 277. 
Alloioraphium SCHRAMMEN, 125. 


= spongiosum SCHRAMMEN, 126. 


Amorphospongia capreoli RoEMER, 17. 

en palmata Rormer, 7, 158. 
Amphidiscophora F. E. Scuuıze, 187. 
Amphilectella Schraumen, 61. 
i ER piriformis ScHRAMMEN, 61. 
Amphithelion Zırrer, 135. 


Y circumporosum ZITTEL, 138. 
En convolutum ZITTEL, 138. 

cn crassum ZITTEL, 138. 

B% damaecornis ZITTEL, 137. 

5 macrommata ZıTTEL, 140. 
En miliare ZırteL, 139. 

ee tenue ZITTEL, 136. 


Ancorina ©. ScHMiDpT, 32. 
Andreaea SCHRAMMEN, 243. 

2 hexagonalis ScHRAMMEN, 243. 
Anoplia Sorras, 27. 
Antrispongia QUENSTEDT, 8. 
Aphroeallistidae F. E. Scuurze, 218. 
Aphrocallistes Gray, 219. 


Er alveolites RormEr sp., 219. 

> cylindrodactylus ScHhrammeEn, 220. 

En lobatus ScCHRAMMEN, 222. 
Asteroderma conica SCHRAMMEN, 62. 

5 expansa SCHRAMMEN, 62. 
Asterospongia dichotoma RoEMER, 6. 

r globosa RoEMER, 7, 154. 


Index. 


a 

Asterosponiga laevis ROEMER, 6. 
3 subramosa RoEMER, 6, 111. 
Re tenella RoEmer, 7, 154. 


Astrobolia ZırreL, 153. 


x conglomerata ROEMER Sp., 6, 154. 


a globosa Rormer sp., 7, 154. 


5 hemisphaerica RoOEMER sp., 6, 154. 


PR tenella RormEr Sp., 7, 154. 
Astroeladinae SCHRANMEN, 34, 111. 
Astrocladia: Zırrer, 111. 


& laevis ROEMER Sp., 6, 112. 
5 subramosa RoEMER sp., 111. 
Aulaxinia ZirtrEL, 77. 

EN fallax SCHRAMMEN, 78. 

es maliformis SCHRAMNMEN, 78. 

R melo SCHRAMMEN, 79. 

Rn suleifera ROEMER sp., 5, 78. 
ventricosa SCHRAMMEN, 79. 


Auloplaeidae ScHramMmeEn, 227. 
Auloplax F. E. Schuze, 229. 

es Spongiosus SCHRAMMEN, 230. 
Azorieidae Sorzas, 28, 


Balantionellidae Scnrammen, 260. 
Balantionella SCHRAMMEN, 260. 
Fr elegans SCHRANMEN, 261. 

Becksidae ScHrAMMEN, 294. 
Becksia SCHLÜTER, 295. 

Er arborea SCHRAMMEN, 299. 

» Augustae ScHhramMEn, 298. 

» crispata QUENSTEDT SP, 296. 

5 Feuerwehri ScHrAMMEN, 298. 

.- nidiformis LEONHARDT, 7, 296. 

Br Soekelandi ScHhLÜürTEr, 297. 
Bolidium Zırter, 157. 

5 palmatum Rorner sp., 7, 158. . 
Bolitesidae Schrammen, 334. 
Bolitesia SchramMmEn, 385. 

5% mirabilis Schranmen, 335. 


ns 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


yosellidae Scurammen, 259. 

osella ScuhraAmMmeEn, 259. 

"er labyrinthica Scurammen, 259. 
chodora ScHRAMMEN, 58. 

ramusculus SCHRAMMEN, 59. 
Roemeri Hınvz sp., 5, 8, 58. 


llibrochidae Scurammen, 246. 
Uli brochis SCHRAMMEN, 246. 

R senonensis SCHRAMMEN, 246. 
icylix Schrammen, 302. 
Ei*, farreides SchrAMmMEnN, oe 
iR ‚allistolis, alternans Rosmer sp., 
% lodietyonidae ZiTTEL, 288. 
u Callodietyon Zırtei, 288. 

BR fragile RoEmER sp., 289. 

r infundibulum Zırtei, 289. 
Callopegma Zirtei, 81. 
acaulis Zırren, 81. 
depressa Rormer sp., A, 82. 
obconica Hınpe, 81. 
Bi: Schloenbachi Zırrsı, 83. 
an: SCHRAMMEN, 383. 
tropella SoLLas, 33. 
ılymmatina Zittern, 88. 
Sen rimosa ZıtteL, 88. 
yptrellidae Scurammen, 306. 
yptrella Scurammen, 306. 
Fa Bertae ScurAmmeEn, 8307. 
Cameroptychium LeonuArn, 320. 
patella LsonuArD, 820. 
planum SchrAmmen, 321. 
ospongidae Schrammen, 312. 
ae D’ORB., 313. 


er 


monostoma ROEMER sp., 3. 
pervia Schrammen, 314. 


"Sonnannen, 301. 

seta, ScHrAmMmeEn, 302. 
tes Benettiae Hınpe, 318. 

R  bursa QUENSTEDT, 315. 

 monostoma QUENSTEDT, 315. 

on QUENSTEDT, 317. 
dites Scuranmen, 124. 


SCHRAMMEN, 168. 
nlca, Suppl.-Bd. VW 


-* 
> 
* 


fungiformis F. Rornmer, 314. 
megastoma F. RoEMER, 317. 


_ cavernosus SCHRAMMEN, 125. 
_ milleporatus Schrammen, 124. 
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Chalaropegma cerebriformis ScurAmmeEn, 168. 
Chaunophragmium fragile RoEMER sp., 3 
Chenendoporinae ScHRAMMEN, 34, 113. 


Chenendopora Lamx., 113. 


Fr aurita RoEMER, 6. 

PR crassa RoEMER, 6, 138. 

As explanata Rormer, 6, 163. 
2 fungiformis Lamx., 113. 

> marginata RorMmenr, 142. 

= tenuis RoEMER, 6, 7, 136. 


Chonelasmatidae ScHhrammen, 217. 
Chonelasma F. E. Scuurze, 217. 


er Hindei Schrammen, 217. 
>> punctata SCHRAMMEN, 218. 
Chonella Zırrer, 161. 
„ auriformis ROEMER Sp., 3, 161. 
bs tenuis ROEMER Sp., 6, 161. 


Choristidae SoLras, 27. 
Cinachyra Sorras, 31. 
Cinelidellidae Scurammen, 338. 
Cinclidella SchrAmmen, 334. 

> solitaria ScCHRAMMEN, 334. 
Cladopeltidae SoLLas, 27. 
Cnemidiastrum Zırter, 367. 
Cnemidium conicum RosMmer, 3, 171. 


52 pertussum Reuss, 150. 
Coelocorypha Zırter, 151. 

en acuta RoEMmeERr sp., 153. 

3 familiaris Zırter, 68. 

> Janus GRIEPENKERL, 410. 

2, nidulifera Roemer Sp., 1593. 

er socialis RoEMER Sp., 3, 152. 


subglobosa Zırrer, 8, 152. 
eosipntrehidas ZITTEL, 323. 
Coeloptychium Goupruss, 325. 


> agaricoides GoLDFUSsSs, 4, 330. 

r alternans RoEMER, A, 277. 

Be deciminum RoEMER, 4, 329. 

ss incisum ROEMER, 330. 

Ar lobatum Goupruss, 328. 

B3 longiostium QUENSTEDT, 330. 

E muricatum RoEMER, A. 

= pereussum QUENSTEDT, 329. 

” plicatellum Rormer, 4. 

e princeps Rormer, 331. 

* rude v. SEEBACH, 332. 

er Seebachi Zırrer, 331. 

> sexlobatum QUENSTEDT, 328. 

7 sulciferum RoEmErR, 4, 329. 
Coelosphaeroma Schrammen, 159. 

1 appendiculata ScHrammeEn, 159. 


Colossolacis ScuramMen, 103. 
2 48 
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Colossolacis plicata ScHRAMMEN, 103. £ Dactylotus micropelta ScHrAMMEN, 115. 
Corallidium ZITTEL, 37. Dendrospongia clathrata Rormer, 308. 
Corallistidae SorLas, 64. Dercitus GrAY, 83. 
Corticcum O. SCHMIDT, 35. RE primaevus SCHRAMMEN, 71. 
Coseinoporidae SCHRAMMEN, 292, } °  Desmaeidonidae RınLey u. Denpy, 36, 182. 
Coscinopora GoLDFUSS, 292. Desmanthidae LENDENFELD, 28. 2 
a infundibuliformis GoLpruss, 293. Dietyonina Zırreı, 187. 
er macropora GoLDFUss, 293. ° Diseoderminae SCHRAMMEN, 39, 97. 
5 Murchisoni ScHLÜTER, 235. Discodermia Bocage, 97. 
Coscinospongia BOWERBANK, 82. &  antiqua Schrammen, 9%. 
Coseinospongiidae LENDENFELD, 28. 2 » colossea Schnrammen, 98. 
Coscinostoma SCHRAMMEN, 162. ER eleba SchrAmmEn, 98. 
ns auricula SCHRAMMEN,' 162. Discostroma ZitTEL, 87. 
u fragilis SCHRAMMEN, 162. - Diseudea tuberculosa RoEMER, 5. 
Craterella Scuhrammen, 79. Disyringa Gray, 32. 
= auricula SCHRAMMEN, 80. Doryderma ZITTEL, 57. 
> tuberosa SCHRAMMEN, 80. iii cylindrica ZiTTEL, 57. 
Cratieularidae RAurFr., 232. 58 dichotoma ZITTEL, 58. 
Craticularia 'ZITTEL, 233. 53 ramosa ZITTEL, 59. 
er Beaumonti GRIEPENKERL, 233. x Roemeri Hınpe, 5, 8, 58. 
R relicta SCHRAMMEN, 233. 
Rn Roemeri SCHRAMMEN, 288. Ecionomia BOWERBANK, 82. 
» virgatula SCHRAMMEN, 234. -_ Enaulofungia tesselata Rormer, 5, 183. 
Cribrospongia Beaumonti Rormer, 233. Epeudea nodosa RoEMER, >. 
;8 Decheni ScHLÜTER, 280. Epistomella Zıttet, 37. 
; fragilis F. RormER, 289. -  Epitheles capitata Rormen, 5. 
Se micrommata SCHLÜTER, 281. Erylus Gray, 34. 
Cupulospongia contorta RoEMER, 6. Esperites Carteri Zırter, 132. 

Be gigantea RorMmER, 6, 130. Eudea annulata RoEmer, 5, 151. 

Fr Mantelli RoEmer, 6, 65. „  crassa RoEMER, 4. 

53 rimosa RoEMER, 6, 110. » ıintumescens RoEMER, A, 73. 

$ rudis ROEMER, 6. » tuberosa RoEmEr, 4, 171. 

” spiculigera RoEMER, 6. Eudictyon diagonale ScHhRAMMEN, 273. 

Br tenuis RoEMER, 6, 161. 35, striatum SCHRAMMEN, 273. 
Cycloclema SCcHRAMMEN, 105. Eulespongia auriformis QUENSTEDT, 8. 

ER compressa Hınpe sp., 105. Er texta QUENSTEDT, 8, 129. 
Cyelostigma SCHRAMMEN, 308. Eupleectellidae Isıma, 189, 206. 

3 acinosa SCHRAMMEN, 308. Euretidae F. E. Scuurze, 208. 

= lobata ScHRAMMEN, 305. Eurete Semper, 211. 

> maeandrina SCHRAMMEN, 304. f > Rauffi SchrAmmen, 211. 
Cystispongia RoEMER, 315. Eustrobilus ScHhrAmMmen, 102. 

s bursa QUENSTEDT Sp., 315. E 55 callosus SCHRAMMEN, 103. 

52 monostoma SCHRAMMEN, 316. 

Cytoracea Pomer, 155. Farrea BOwERBANK, 209. 

> costata SCHRAMMEN, 155. „ Glarkei ScHurAmMmEn, 210. 

E grandis RoEMER Sp., 6, 155. „* Halli Scnrammen, 210. 

> impressa ROEMER sp., 6, 7, 155. 

e* rimosa SCHRAMMEN, 156. Gastrophanella ©. Schmipt, 37. 

> turbinata Schrammen, 156. Geodiidae Sorzas 34, 116. 


Geodia Lam., 34. 
Y clavata Hınpe, 117. 
Rs communis Po6rta, 117. 


Dactylocalycidae Isıma, 226. 
Dactylotus Schrammen, 115. 


odia coronata Hınve, 117. 
 gigantea Poüra, 117. 
gracilis Po6ra, 117. 
_ Wrighti Hınvde, 117. 
Geodinella LENDENFELD, 34. 


ceretacea SCHRAMMEN, 117. 
microthrinax ScHhrAmMmeEn, 118. 
Guettardia Michelin, 239. 
bis-alata ScHramMmEn, 242. 
striata ScHrammEn, 241. 
Stümpeli Schrammen, 240. 

un trilobata Rornmen, 240. 
Gyrispongia crispata QUENSTEDT, 296. 

” labyrinthica Quenstept, 300. 

» ‚subruta QUENSTEDT, 309. 


a Brresium SCHRAMMEN, 248. 
> convolutum ScHRAMMEN, 248. 
- Halichondria Freming, 131. 
Be Vosmaeri SCHRAMMEN, 131. 
Hallirhoa Lamx., 9. 
5 costata QUENSTEDT, 8. 
er fusiformis SCHRAMMEN, 95. 
> sexplicata RorMmER, 5, 9. 
palopegmidae ScurAmnmEn, 257. 
apalopegma SCHRAMMEN, 258. 
’ fragilis Schrammen, 258. 
er maeandrina ScHRAMMEN, 258. 
obraehidae Scurammen, 35, 127. 
Telobrachium ScHrAmMmEn, 128. 


vr consecatum SCHRAMMEN, 128. 


morinidae ScHRAMMEN, 35, 128. 
0 Be SCHRAMMEN, 125. 


inia Zrrrer, 61. 

_ depressa SCHRAMMEN, 68. 
immanis SCHRAMMEN, 68. 
 obliqua BEnETT sp., 62. 

a Schrammen, 187, 190, 208. - 
ctinella CARTER, 223. 

jf angustata Schrammen, 223. 
auricularis ScHrAMMEN, 225. 
laevis Scurammen, 224. 


imus depressus Rormer, 4, 82. 
NE lobatus Rormer, 4. 
ietyon Hınpe, 32. 

ora Schrammen, 59. 

 Siecus SchrAammeEn, 60. — 
R 'plana Schrammen, 59. 
Be Be pusilla Scurammen, 60. 


ö 

a 

€ 
a 
7 


spongiosus SCHRAMMEN, 126. 


pphora F. E. Schurze, 187, 189, 207. 


Homalodora ramosa MANTELL sp., 59. 

= tuberosa SCHRAMMEN, 60. 
Homoraphidae BivrLey u. Denpy, 36, 131. 
Hoplophora Sorras, 27. 
Hyalotragos Zırre, 37. 


Jerea LAmouroux, 89. 

„  gracilis ScHhrammen, 91. 

„ mamillosa RoEmer, 5. 

„ melo RoEMmER, 5. 

„  multiformis Rormer, 145. 

„  polystoma Rormer, 5, 147. 

„  Quenstedti Zırrkr, 89. 

„ sSeripta RoEMER, 5. 

„  sexplicata RoEMER, 5. 

„  spiculigera Rormer, 5, 129. 

„  tesselata RoEmer, 5. 

„  tuberculosa RoEmer, 5, 147. 

»  turbinata Rormer, 5, 150. 
Jereica ZıttTer, 146. 

35 excavata SCHRAMMEN, 146. 

5 multiformis SCHRAMMEN, 145. 

5» oligostoma ScHRAMMEN, 148. 

» polystoma RoEMmeEr sp., 5, 8, 147. 

” punctata GoLpruss sp., 8, 146. 

> tuberculosa Rormer, 5, 147. 

„»° turbo ScHhrAmMmEn, 147. 
Jereopsis O. Schmipr, 133. 
Inermia F. E. Scuuıze, 187, 191, 226. 
Isops Souras, 34. 
Isoraphinia Zırter, 129. 

» simplieissima Po@ra, 130. 
> texta RoEMER sp., 4, 5, 8, 129. 


Kaliapsis BowERBANK, 33. 


Lefroyella Tmomson, 216. 


5 favoidea ScHhramMmEn, 216. 
Leiochonia SCHRAMMEN, 159. 

e cryptoporosa ScHRAMMEN, 160. 

s pinguis ScHurAmMeEn, 159. 

= robusta ScnramMmen, 160, 


Leiodermatidae LENDENFELD, 28. 
Leiodermatium O. Scum., 837. 
Leiodorella Zırter, 37. 
Leiospongia laevigata RoEMER, 5. 
Leiostracosia SCHRAMMEN, 283. 


n alcyonoides MANTELL sp., 284. 

= angustata RoEMER Sp., 3, 4, 284. 
s Brandesi ScHuramMmeEn, 288. 

> punctata SchramMmen, 285. 

> robusta ScHhrAmMEn, 285. 


Lepidospongia ROEMER, 268. 
Brandesi SCHRAMMEN, 269. 
fragilis ScuramMmEn, 269. 
inermis SCHRAMMEN, 270. 
» rugosa SCHLÜTER, 269. 
Leptophragmidae ScHhrAmMEN, 234. 
Leptophragma ZırteL, 235. 
fragile LEONHARD, 289. 
= elutinata QUENSTEDT, 236. 
membranacea QUENSTEDT, 236. 
micropora SCHRAMMEN, 237. 
5 Murchisoni GoLpruss sp., 235. 
er pusilla ScHurAmMEnN, 236. ö 
Leucopsacidae Isıma, 189. 
Limnorea nobilis Rormzur, 5, 8%. 
Liste der Fossilien (mit Ausnahme der Spongien) aus dem 
Scaphiten-Turon von Nettlingen, 16. 
Liste der Fossilien (mit Ausnahme der Spongien) aus dem 
Mucronaten-Senon von Misburg, 24. 
Listen aller sicheren Silicea-Arten aus der oberen Kreide von 
Nordwestdeutschland (nach Zonen geordnet), 345 u. f. 
Liste der Spongienarten aus der südschwedischen Kreide, 353. 
Lithistidae ZitteL, 27. 
Lopadophorus ScHRAMMEN, 109. 


» Griepenkerli Schrammen, 110. 
35 Janus ROEMER sp., 109. 
Br lacunosus SCHRAMMEN, 110. 


Lyehniscosa SCHRAMMEN, 187, 194, 264. 
Lyssaeina Zırter, 187. 


Macandrewia GrAY, 82. 
Macrobrochus SCHRAMMEN, 173. 
s emscheris SCHRAMMEN, 174. 
2 SCHRAMMEN, 174. 
Maeandrospongia tuberosa RoEMmER, 6. 
Manon eircumporosum QUENSTEDT, 7, 138. 

3% megastoma Rruss, 317. 

5% micrommatum RoEMER, >, 139. 

> miliare Reuss, 139. 

53 monostoma ROoEMER, 3. 

55 peziza QUENSTEDT, 7. 

Er seriatoporum RoEMER, 3, 141. 

ee sparsum Reuss, 143. 

: tenue RoEMER, 3, 136. 

AR turbinatum RorMER, 3, 144. 
Marginospongia acaulis Rormer, 5. 
Marshallia Zırter, 291. 

ER alternans ZıtteL, 277. 

re Frechi ScHRAMMEN, 291. 

H tortuosa ROEMER Sp., 291. 
Megalithista Zırrer, 32. 
Megaloraphium Schrammen, 127. 
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Megaloraphium auriforme ScHrAMmMEN, 127. 
Megamorinidae ZITTEL, 32, 55. 
Megarhizidae SCHRAMMEN, 37, 167. 
Megarhiza ScHRAMMEN, 167. 
E dubia ScHrAMmMEnN, 168. 
Megaselerophora LENDENFELD, 34. 
Microblastididae ScurAmmeEn, 278. 
Microblastidium ScHRAMMEN, 278. 
r decurrens SCHRAMMEN, 279. 
Microdendron ScHhrammen; 112. 

5. ramulosum Schrammen, 112. 
Myrmeciophytum SCHRAMMEN, 80. 


35 verrucosum ROEMER Sp., 81. 
Myrmecioptychium ScHRAMMEN, 335. 
e Bodei SCHRAMMEN, 333. 


Napaea Schrammen, 278. 
nn micropora SCHRAMMEN, 274. 
re striata SCHRAMMEN, 273. 
Neohindia cylindrica SCHRAMMEN, 68. 
Neopeltidae SorLLas, 27. 
Neopelta O. Schm., 37. 


Oculispongia Janus, RoEMER, 6, 109, 
EN macropora ROEMER, 6. 

Oncotoechidae SCHRAMMEN, 808. 

Oncotoechus SCHRAMMEN, 308. 


= cavernosuUsS SCHRAMMEN, 309. 

25 subrutus QUENSTEDT Sp., 309. 
Opetionella ZiTTeL, 36, 134. 

® poculum ScHRrAMMEN, 134. 

A radians ZITTEL, 134. 


Ophiraphididae ScHhrAmmen, 35, 119. 
Ophiraphidites CARTER, 119. 


2 anastomans Hınprz 120. 

> annulatus SCHrRAMMEN, 120. 

> cretaceus Zıtter, 120. 

Z cylindricus SCHRAMMEN, 121. 

x infundibuliformis ScHrAmMEn, 121. 
Mn ramosus SCHRAMMEN, 123. 

- tuberosus Schrammen, 124. 


Ophrystomatidae SchrAmMEn, 336. 
Ophrystoma ZırreL, 336. 

a micrommata RoOEMER Sp., 336. 
Oscarellidae LENDENFELD, 35. 
Oscarella Vosm., 85. 
Oxyrhizium ScHhramMmEn, 249. 

Mr eximium SCHRAMMEN, 249. 


Pachastrellidae Sornas, 33, 70. 
Pachastrella ©. Scnm., 33. 
ss Carteri Po@ra, 71. 


Pachastrella convoluta Hınpr, 71. 

vs primaeva Zırrer, 71. 
_ Pachastrissa LENDENFELD, 33. 
 Pachinion ZITTEL, 65. 


wir, eylindricum SCcHrAMMEN, 68. 
ER familiare Roemer sp., 5, 68. 
55 scriptum RoEMER Sp., 5, 8, 67. 


 Pachycalymma subglobosa Schrammen, 89. 

_ Pachysothon ScHramMEN, 130. 

Vs giganteum RoEMER Sp., 6, 8, 130. 
Be repima robusta SCHRAMMEN, 285. 

_ Pachymatisma Jounsr., 34. 

_ Pachhypoterion Hınde, 63. 


=.) =. alveare QUENSTEDT Sp., 8. 
& auritum SCHRAMMEN, 64. 
‚ ” koeneni SCHRAMMEN, 63. 
Pachysalax Schramnen, 157." 
| re processifer Schrammen, 157. 
Pachytrachelus Schrammen, 170. 
cu 2 conicus ROEMER Sp., 3, 4, 7, 171. 
i 2 exspectatus SCHRAMMEN, 174. 
in reticulatus ScHRAMMEN, 171. 


Papyrula OÖ. Scum., 32. 
Periphragella Manswauz, 214. 


> Johannae ScHRAMMEN, 214. 
A plicata Schrammen, 214. 
R simplex. SCHRAMMEN, 215. 
_ Phalacrus SCHRAMMEN, 321. 
AR decurrens SCHRAMMEN, 823. 
> flosculus ScHrANMmEn, 321. 
A hemisphaericus ScHhrAmMmEn, 822, 
_ Phalangium Schraunen, 69. 
cylindratum ScHrAmMmEn, 69. 
n cylindripes QuENSTEDT sp., 8. 
0 an scytaliforme ScuramMmEn, 69. 
ni; Be aocadia Hınve, 108. 
an dichotoma Hınpe, 108. 


eeritniano SCHRAMMEN, 34, 104. 
Phymaraphinia Scurammen, 104. 

Se infundibuliformis ScHurammeEn, 105. 
r hymatellinae SCHRAMMEN, 33, 72. 

Phymatella Zırrer, 72. 


5 bulbosa Zırrer, 75. 

»  heteropora Zırreı, 77. 

BRN intumescens ROEMER Sp., 5, 8, 73. 
un plicata QuENSTEDT Sp., 8 

„ sphaeroides SCHRAMMEN, 76. 


= spinosa SCHRAMMEN, 73. 
Ba, tuberosa QUENSTEDT Sp., 76. 
kina F. E. Schuıze, 35. Z 
ella F. E. Schurzr, 35. 
kinidae LENDENFELD, 35. < 


Plakonella Hınvde, 32. 
Plakortis F. E. ScuuLze, 35. 
Placoscytus SCHRAMMEN, 101. 

PR jereaeformis ScHRAMMEN, 102. 
Pleetaseidae SCHRAMMEN, 307. 

Plectascus ScHrAMMEN, 807. 

% clathratus RoEMmER sp., 308. 

- labrosus Smitn, 307. 
Plectodermatium fragile SchrAMmMEn, 261. 
Pleonasterophora SCHRAMMEN, 32, 
Pleromidae Sornas, 27. 

Pleroma SouLuas, 32. 
Pleurochorium ScHRAMMEN, 251. 

4 F. E. Schulzei, ScHrAmMEn, 251. 
Pleurope, Zırrer, 290. 

> lacunosa RoEMmER sp., 290. 
Pleuropyge ScHRAMMEN, 274. 

bi plana ScHRAMMEN, 274. 
Pleurostoma RorMmER, 2838. 

er dichotoma ScHRAMMEN, 289. 

s. lacunosa RoEMER, 3, 290. 

F radiata RoEMER, 3, 238. 

Ir tortuosa RoEMER, 291. 

En trilobata RoEMmER, 240, 
Pleurothyrisidae ScHhrAmMEn, 249. 
Pleurothyris SCHRAMMEN, 249. 


Fr folium SCHRAMMEN, 250. 
AA tortuosa SCHRAMMEN, 250. 
Pleurotrema SCHRAMMEN, 257. 
PR Ijimai Schrammen, 257. 
Plinthodermatium ScHRAMMEN, 158. 
# exile SCHRAMMEN, 158. 


Plinthosellinae SchrAmMmeEn, 114. 
Plinthosella Zırrer, 114. 


> squamosa ZitTer, 114. 
Plocoscyphia Reuss, 300. 

R acinosa SCHRAMMEN, 303. 

er annulata GRIEPENKERL, 301. 

53 centuncula SCHRAMMEN, 301. 

5 crassilobata LEONHARD, 296. 

es labrosa SmitH, 307. 

7 labyrinthica F. Rormer, 300. 

= Maaki ScHrAMMEN, 300. 

> maeandrina RoEMER, 4. 

” morchella RoEMmER, 4. 

pri muricata RoEMER, 4, 96. 

55 nidiformis LEONHARD, 296. 

= Roemeri LEONHARD, 300. 

er subruta, Hınpe, 309. 


Polyblastididae Schrammen, 275. 
Polyblastidium Zırte, 275. 
24 luxurians ZırrEeL, 275. 


Polyblastidium racaemosum SMITH sp., 275. 
Polycoelia familiaris RoEMER, 5, 68. 

n) laevigata RoEMER, 5. 
Polyjerea FROMENTEL, 85. 

a coronata RORMER, 5. 

ER dichotoma QUENSTEDT, 8. 

= punctata RoEMER, 9. 

% pyriformis GRIEPENKERL, 85. 

35 verrucosa ROEMER, 5, 143. 
Polyopesia angustata SCHRAMMEN, 223. 

s radiciformis SCHRAMMEN, 223. 
Polypora ScHRAMMEN, 170. a 

en, reticulata ScCHRAMMEN, 171. 
Polypothecia obliqua BENETT, 61. 
Polystigmatidae SCHRAMMEN, 253. 
Polystigmatium ScHRAMMEN, 254. 


» striato-punctatum SCHRAMMEN, 254. 


Polythyrisidae ScHRAMMEN, 261. 
Polythyris ScHRAMMEN, 261. 

a cuneata SCHRAMMEN, 263. 
Polytretia ScHRAMMEN, 126. 

= seriatopora SCHRAMMEN, 126. 
Porospongia micrommata RoEMER, 336. 
Procaliapsis ScCHRAMMEN, 108. 


nn clavata Hınpe, 108. 
65 cretacea SCHRAMMEN, 109. 
> cylindrica SCHRAMMEN, 108. 


Procorallistes SCHRAMMEN, 69. 

3 polymorphus ScHrAMmMEnN, 69. 

= tuberosus SCHRAMMEN, 69. 
Proeurete plicata SCHRAMMEN, 214. 
Propachastrella SchrAmMmEn, 71. 

2. primaeva ZTTEL sp., 71. 
Proteleia RıpLey u. Denpy, 31. 
Pseudoplocoscyphia maeandrina SCHRAMMEN, 75. 
Ptychodesidae ScHRAMMEN, 252. 
Ptychodesia ScHRAMMEN, 252. 

> papillata ScHrAMMEnN, 252. 
Pyenodesma SCHRAMMEN, 115. 
% globosa ScHRAMMEN, 116. 


Racodiscula ZırtTEL, 33. 
Regadrella ©. Scnm., 207. 

55 Petri Jacobi ScHRAMmMEN, 208. 
Renierinae RınLey u. Denpy, 36, 131. 
Retispongia radiata RoEMER, 265. 

% Oeynhausenii SCHLÜTER, 265. 
Rhabdina ScHhrammen, 32. 

Rhagadinia Zırter, 100. 

ir clavata Hınpe, 108. 

RR compressa HınDeE, 105. 

v Doederleini ScHrAamMmEn, 101. 
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Rhagadinia rimosa RoEMER sp., 6, 100. 
Rhizomorinidae ZırtTeL, 37, 135. 
Rhizopsis SCHRAMMEN, 132. 


m horrida SCHRAMMEN, 132. 
Rhizopoterion ZıtTeı, 271. 
es cervicorne GoLDFUss Sp., 271. 


5 regulare UNGERN-STERNBERG, 271. 
En “ solidum ScHRAMMEN, 271. 
r tubiforme ScHRAMMEN, 272. 
ER Zitteli v. UNGERN-STERNBERG, 271. 
Rhoptrum- ScHrAMMEN, 104. 
* scytaliforme ScHRAMMEN, 104. 
Rossellidae F. E. SchuLze, 189. 


Samidae Souras, 31. 
Samus Gray, 31. 
Sarophora SCHRAMMEN, 305. 

>= armata SCHRAMMEN, 306. 
Seleritodermidae SoLLaAs, 27. 
Scleritoderma ©. ScHm., 37. 
Scleroplegma O. ScHm., 227. 

e macrochorium SCHRAMMEN, 227. 
Seolioraphidae SCHRAMMEN, 36, 133. 
Scolioraphis ZiTTeL, 133. 


5 anastomans ZITTEL, 134. 
Re cerebriformis ZıtteL, 133. 
2 tesselata RoEMER sp., 5, 133. 
Scyphia acuta RoEMER, 3, 153. 
= alternans RoEMmER, 3. 


35 alveolites RoEMER, 3, 219. 
nn angularis RoEMER, 3. 
3; angustata ROEMER, 3, 284. 


R> auricularis RoEMER, 3. 
ee byssoides ROEMER, 3. 
” cribrosa RoEMER, A4,. 284. 
2 Decheni GoLprFuss, 280. 


Be fragilis RoEMER, 3, 289. 
ns glutinata QUENSTEDT, 236. 
Rn heteropora RoEMER, 3. 


RS intumescens QUENSTEDT, 8, 73. 
es Mantelli GoLpruss, 165. 

” marginata RoEMER, 3. 

er marginata QUENSTEDT, 7. 

er micrommata RoEMER, 3, 281. 
en micropora ROEMER, 3. 

‚E Murchisoni GoLprFuss, 235. 


2 porosa RoEMER, 3. 

55 retiformis RoEMER, 3. 

= socialis ROEMER, 3, 152. 

= stellata RoEMER, 3. 

v3 striato-punctata RoEMER, 3. 
er subseriata ROEMER, 3. 


 Scyphia tenuis Roemer, 4. 
en testa-florum QUENSTEDT, 7, 166. 
en tuberosa QUENSTEDT, 76. 
5 tuberosa RoEMER, 3. 
7 kl tubulosa RoEMmERr, 3, 93. 
mi, venosa RoEMER, 3, 281. 
 Seytalia Zırter, 149. 
i R annulata WoLLEmaAnn, 151. 
„+  radiciformis Pnıtr. sp., 151. 
3 terebrata PnırL. sp., 150. 
 Seliscothon Zırrer, 163. 


K' RN giganteum Zırter, 167. 
" Mantelli GoLpruss sp., 6, 7, 165. 
r PA marginatum RoEMER Sp., 3, 7, 166. 
R9 planum Phırr. sp., 6, 163. 
e pingue ScurAammen, 165. 
2 A, Roemeri WoLLEMAnNn, 165. 
Be = testa-florum QUENSTEDT Sp., 7. 


Sidonops SoLLas, 34. 
Sigmatophora Sorras, 31. 
Siphonia PArkınson, 91. 
” astroides ROEMER, 4. 
f e coronata GRIEPENKERL, 94. 
= cylindrica RoEMmER, 3. ö 
” ficus GoLDrFUss, 89. 
: ” QUENSTEDT, 8, 89. 
a, Griepenkerli SCHRAMMEN, 8, 92. 
Rn incrassata GoLDrFuss, 92. 
3 micropora SCHRAMMEN, 94. 
7 multiformis Bronn, 145. 
Ar ocellata ROEMER, 3. 
> oligostoma RoEMER, 3. 
= ornata RoEMER, A. 
o ovalis GRIEPENKERL, 93. 
3 sexplicata GRIEPENKERL, 95. 
An tubulosa RoEMER sp., 93. 
: i Websteri QuUENSTEDT, 8. 
‚Siphonidium O. Scum., 34. 
niidae LENDENFELD, 28. 
_ Siphonococli digitalis Rormer, 4. 


N hirta RoEMmer, 5. 
er _ nidulifera Rormer, 5. 
5 spica ROEMER, 5, 149. 
n sulcifera RoEMeER, 5, 78. 
ER  texta Rormen, 4, 129. 
e= tuberculosa RoEMmer, 5, 149. 


 Sollasella SCHRAMMEN, 101. 

jereaeformis SchrAmMmeEn, 102. 
k zerocladinidae Schrammen, 37, 169. 
Sphinctreila O. Scan., 32. . 


Spongia capitata Puırr., 163. > 
” convoluta QuENSTEDT, IE 43R. 


N A 


Spongia cribrosa Phıtr., 265. 
55 marginata QUENSTEDT, 7, 141, 166 
5 plana Prirr., 163. 
en ramosa QUENSTEDT, 8. 
"5 FE MANTELL, 59. 
$ terebrata Prıtr., 150. 
Spongites aciculatus QUENSTEDT, 7. 


55 cellulosus QUENSTEDT, 8, 147. 
55 conicus QUENSTEDT, 7, 171. 
> cylindripes QUENSTEDT, 8. 

Re ficiformis QUENSTEDT, 8. 

x filaris QUENSTEDT, 8. 

$ globiformis QUENSTEDT, 8. 

ef impressus QUENSTEDT, 7. 

& ocellatus QuENSTEDT, 7. 

er plicatus QuENSTEDT, 8. 

r scriptus QUENSTEDT, 8. 


Sporadoseinidae ScHRAMMEN, 279. 
Sporadoscinia Zırrer, 280. 


34 Decheni GoLDFUsSs sp., 3, 280. 

5 micrommata RoEMER Sp., 3, 281. 
es Quenstedti SCHRAMMEN, 282. 

A stirps SCHRAMMEN, 282. 

Pr Teutoniae SCHRAMMEN, 283. 


er venosa ROEMER Sp.. 3, 281. 
Spumispongia alveare QUENSTEDT, 8. 


A auriscalpium QUENSTEDT, 8. 

5 doliaris QUENSTEDT, 8. 

5 exserta QUENSTEDT, 8. 

2: punctata QUENSTEDT, 8, 152. 

» punctata nuciformis QUENSTEDT, 8. 


Stachyspongia Zirter, 148. 
a ramosa QUENSTEDT Sp., 8, 148. 
> spica ROEMER Sp., 5, 149. 
ss tuberculosa RoEmer sp., 5, 149. 
Stellettidae SoLzas, 32, 50. 
Stelletta ©. ScHm., 32. 
Stellispongia conglomerata Rormen, 6, 154. 


= grandis RoEMER, 6. 

er hemisphaerica Rormer, 6, 154. 

3 impressa RoEMER, 6. 

PR verrucosa RoEMER, 6, 81. 
Stereochlamis ScHrAmMEN, 231. 

AR caliculum ScHrAmMEn, 231. 

A pilosa SchrAmmeEn, 232. 

n: praeeissa SCHRAMMEN, 231. 


Sterrasterophora SCHRAMMEN, 34, 116. 
Stichmaptyeidae SchrAmMmEn, 255. 
Stichmaptyx ScHRAMMEN, 255. 


= alatus ScHhrAmMmEnN, 255. 
Stichophyma Pomer, 143. 
5 multiformis Bronn. sp.. 145. 


Stichophyma robusta ScurAMMEn, 144. 


= sparsa Po6taA, 143. 
es tumida Hınpe, 145. 
> turbinata RoEMER Sp, 3, 144. 
55 verrucosa ROEMER Sp., 5, 7, 8, 143. 
Stolleya ScHRAMMEN, 1. 
2 florida SCHRAMMEN, 54. 
5 microtulipa SCHRAMMEN, 51. 
ER ornatissima SCHRAMMEN, 51. 


Sulcastrella ©. Scum., 33. 
Syringidae ScHRAMMEN, 256. 
Syringium SCHRAMMEN, 256. 

Br textum SCHRAMMEN, 256. 


Tabelle der Alters- und Faziesverhältnisse der wichtigsten 
Spongienfundpunkte, 14. 

Tabelle der Tetraxonia- und Monaxonia-Arten (nach 
Familien und Zonen geordnet), 40. } 

Tabelle der' geographischen Verbreitung aller bekannten 
lebenden Hexactinellidenarten aus den Gattungen, 
die auch in der Quadratenkreide von Oberg vor- 
kommen, 181. 

Tabelle der bathymetrischen Verbreitung der lebenden 
Hexactinelliden aus Gattungen, die auch bei Oberg 
vorkommen, 184. 

Tabellarische Übersicht der Kreide-Hexactinelliden bis zu 
den Gattungen, 198. R 

Tabelle der Hexactinellidenarten aus der oberen Kreide von 
Nordwestdeutschland (nach Familien und Zonen ge- 
ordnet, 200. 

Tabellarische Übersicht der Silicea aus der Quadraten- 
Kreide von Oberg, 341. 

Tabellarische Übersicht der vertikalen Verbreitung aller 
aus der Jetztzeit und aus der oberen Kreide von Nord- 
westdeutschland bekannten Hexactinelliden bis zu den 
Gattungen, 356. 

Tabellarische Übersicht der vertikalen Verbreitung aller 
aus der Jetztzeit und aus der oberen Kreide von 
Nordwestdeutschland bekannten Tetraxonia bis zu 
den Gattungen, 363. 

Tabellarische Übersicht der im Tertiär vorauszusetzenden 
und aufgefundenen Gruppen und Gattungen, 371. 

Tethya Lm., 31. 

Tethyopsillidae LEnpenrenp, 31. 

Tethyopsilla LENDENFELD, 31. 

Tethyopsis STEwART, 32. 
er) Steinmanni ZITTEL, 54. 

Tetillidae Sorras, 31, 49. 

Tetilla ©. Scnm., 31. 

Tetillopsis SchrAmmen, 49. 

5 Doeringi ScurAmMEn, 49. 
= longitridens ScCHRAMMEN, 50. 


384 — 


Tetracladinidae ZırreL, 33, 72. 
Tetraxonia F. E. Scauurze, 31. 
Texttafel I 


= Tess 
RR UML, li, 
= RE 2 IR, 
3 vaangg: 
* VI, 1086. 
Y a 000 
VII, 492: EN 
SF FIRRAIR, 
Mi 3 DRS 
5 Re DRS 
2 SINE, 002 


z RT 2863 

* XIV, 310. 

h3 NO EDIT 
Thalamospongia subramosa RoEMeER, 6. 
Thecosiphonia ZıitTEL, 83. 


Pr grandis Porta sp., 84. 
3 nobilis RoEmEr Sp., 84. 
23 postumus SCHRAMMEN, 85. 
Fr: ramosa SCHRAMMEN, 84. 
er Torgeri SCHRAMMEN, 83. 
Theneopsis SCHRAMMEN, 54. 
% Stenmanni ZITTEL sp., 54. 


Theonellidae LENDENFELD, 28, 
Theonella Gray, 383. 
Toulminia Zırrer, 318. 


53 Benettiae MAnTELL sp., 318. 

compressa SCHRAMMEN, 319. 

ss Wollemanni ScHhrAmMEn, 319. 
Trachysycon ZırTeEL, 9. 

55 muricatum ROEMER Sp., A, 96. 
Tremabolites Zırtrer, 316. 

’s Leonhardi ScHurAmMmEn, 317. 

5 ‚megastoma ROoEMER Sp., 3, 317 


Tremospongia grandis ROEMER, 6, 84. 
Tretocalyeidae F. E. Scuurze, 222. 
Tretodietyum F. E. Scuurze, 225. 


Ss Loeschmanni ScHRAMMEN, 225 
e Pfaffi Schrammen, 226. 
Turonia MıcueLın, 86. 
R2 cerebriformis SCHRAMMEN, 88. 
Er constricta ZITTEL, 87. 
Br induta ZiTTEL, 87. 
Fi variabilis Mıc#erin, 86. 


Typhlopleura dichotoma ScHhramMmen, 239. 
Uncinataria F. E. Scuurze, 187, 190, 208. 


Ventrieulitidae Zırter, 264. 


E) 
pi 
u 
E 
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pt 


Sun ae 


u ARTE TEEN 


des MAnTELL, 284, 

S QUENSTEDT, 284. 
e MANTELL, 318, 
Hinpe, 265. 
SCHRANMEN, 267. 
SCHRAMMEN, 268. 
liformis Hınne, 265. 
ZITTEL, 265. 


‚triatus WOLLEMANN, 265. 
damaccornis ROEMER 6, 137. 


SIDE 


Vetulinidae 


aurita RoemEr sp., 6. 
convoluta QUENSTEDT Sp., 7, 188. 
crassa ROEMER Sp., 6, 7, 138. 
cupula SCHRAMMEN, 142. 
damaecornis ROEMER Sp., 6, 137. 
macrommata RoEMER Sp., 6, 140. 
micrommata RoEMER sp., 3, 7, 139. 
miliaris Reuss sp., 139. 
papillata Hınpe, 140. 

pustulosa Hınde, 136. 

Reussi Hınpe, 140. 

seriatopora ROEMER Sp., 3, 7, 141. 
tenuis RoOEMER Sp., 3, 6, 7, 136. 
LENDENFELD, 28. 


Wollemannia SchramMEn, 247. 


„ 


araneosa SCHRAMMEN, 247. 
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Tafel XXXVI. 


Erklärung zu Tafel es Be 


Familie Ventriculitidae v. ZiTTeEL. 


Fig. 4 und 2. Ventrieulites radiatus MAnTELL aus der Quadratenkreide von Oberg 
Fig. 3. Veniriculites radiatus MANTELL aus der Mucronatenkreide von Misburg. Stiel . 
Fig. 4 und 5. Ventrieulites eylindratus ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . . 
Fig. 6. Ventrieulites eylindratus SCHRAMMEN aus der el von Misburg. Innere 
Oberfläche . 
Fig. 7. cf. Ventriculites BE Mae aus ee ER ., von Atebure Ä 
Fig. 8. Ventriculites fistulosus SCHRAMMEN 6 aus ‚der ee von Misburg. Außenseite & 
des Trichterrandes . : Be: 
Fig. 9. Ventriculites fistulosus Ks aus a ren von n O0 Tone $ 
Fig. 10. Napaea micropora SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 
Fig. 11 und 12. Napaea striata ScurammEn aus der Quadratenkreide von Oberg Br 
Fig. 13. Napaea siriata ScuramMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Innenseite (eines 
Fragments) 


. 


Sämtliche Figuren (Figur 12 in doppelter, die übrigen Figuren in natürlicher Größe) nach 
graphischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 


Be 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. Taf. XXXVI. 


Lichtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co., Stuttgart 


A. Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II. 


Erklärung zu Tafel XXXVII. 
| | Fr 


ee 


a I e 2 


Familie Actinocyclidae SchrAmmEn. 


Fig. 1. Actinocyclus mirus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Innenseite . 
Fig. 2. Actinocyclus mirus ScuramMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Außenseite . 


Familie Ventrieulitidae v. ZıTTeL. 


Fig. 3. Pleuropyge plana Scnrammen aus der Quadratenkreide von Oberg 
Ventrieulites stellatus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Misburg nr 
Fig. 5. Ventrieulites stellatus ScuramMmEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Innenseite . 
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Familie Sporadoseinidae ScHRAMMEN. 


Fig. 6. Sporadoscinia Decheni GoLvruss sp. aus der Quadratenkreide von Misburg Air: 
Fig. 7. Sporadoscinia Decheni GouLvruss sp. aus der Quadratenkreide von Misburg. Innenseite 
Fig. 8. Sporadoscinia Quensiedti SchrammEN aus der Quadratenkreide von Misburg. Außenseite 


Familie Microblastididae SchrammeEn. 


Fig. 9. Microblastidium decurrens SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . 


Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. Taf. XXXVI 


Lichtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co., Stuttgart. 


A. Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II. 


Erklärung zu Tafel XXXVII. 


Familie Sporadoseinidae ScHRAmMENn. 


Fig. 1. . Sporadoscinia Teutoniae SCHRAMMEN aus der Mucronatenkreide von Misburg 

Fig. 2. Sporadoscinia Teutoniae SchrAMMEN aus der Mucronatenkreide von Misburg. Innenseite 
Fig. 3. Sporadoscinia TeutoniaeScHrAMMEN aus der Mucronatenkreide vonMisburg . . .... 

Fig. A. Sporadoscinia venosa RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Misburg 

Fig. 5. Sporadosciniamicrommata RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Misburg 

Fig. 6. Sporadoscinia micrommala RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Misburg. Innenseite 

Fig. 7. Speradoscinia stirps SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Misburg . 


Familie Polyblastididae SCHRAMMEN. 


Fig. 8—10. Polyblastidium racaemosum T. Smitu sp. aus der Quadratenkreide von Oberg 


Sämtliche Figuren in natürlicher Größe nach photographischen Aufnahmen von geä 
Exemplaren. | 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 


N 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. Taf. XXXVII 


Lichtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co., Stuttgart 


A. Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II, 


Erklärung zu Tafel AXXIX. 


Familie Becksidae ScHhRAMmMENnN. 


Fig. 1. Centrosia incrustans ScurammEn aus der Quadratenkreide von Oberg . » .. .... 80% 


Familie Camerospongidae ScHRAMMEN. 


Fig. 2. Cameroptychium planum SCHRAMMEN aus dem Cuvieri-Pläner von Gr.-Heere . . ... 3241 
Fig. 3. Tremabolites megastoma RormER sp. aus der Mueronatenkreide von Misburg. . . .. 317 
Fig. 4. Tremabolites megastoma RoEMER sp. aus der Quadratenkreide von Öberg. Pre 
ohne’ Kieselhaut .. "2 sp aa e e e 2 Fa 
Fig. 5. Tremabolites megastoma Rbewen sp. aus Eur Quadratonkreide von Oberg. Junges E Bi 
duum. (Die-Kieselhaut fehlt.) ve... Sau N 3417 
Fig. 6. Toulminia Wollemanni SCHRAMMEN aus der Ouadratsnkreile von Oberg...., are 319 71 
Fig. 7 und 8. Phalacrus flosculus ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Fig. 7 2 
Innenseite, Fig. 8 Außenseite. (Die Glatze am Scheitel fehlt.) . . .. . .. 2.2... 321 
Fig. 9 und 10. Phalacrus hemisphaericus SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. | 
Fig. 9 Innenseite, Fig. 10 Außenseite. (Die Glatze am Scheitel fehlt.) . . ..... 322 5] 


Sämtliche Figuren (Fig. 1, 6, 8 und 9 in doppelter, die übrigen Figuren in natürlicher Größe) nach h 
photographischen Aufnahmen von geätzten Exemplaren. 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. Taf. XXXIX. 


Liebtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co. Stuttgart 


A. Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II. 
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Erklärung zu Tafel XL. ee 


Familie Becksidae ScHRAMMEN. 


Fig. 1. Becksia Augusiae SchrammEn aus der Quadratenkreide von Misburg . ...... 
Fig. 2. Becksia arborea SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . Be. 
Fig. 3. Becksia Feuerwehri SchramMmEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Innenseite. 
Fig. 4. Becksia Feuerwehri SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Außenseite 
Fig. 5. Plocoseyphia centuncula ScnrammEn aus der Quadratenkreide von Oberg 

Fig. 6. Cyelostigma maeandrina SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 

Fig. 7 und 8. Callicylix farreides SchrammEn aus der Quadratenkreide von Oberg 


Familie Euretidae ScHuLzE. 
Fig. 9 Farrea Halli ScHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg 


Sämtliche Figuren in natürlicher Größe nach photographischen Aufnahmen von 
Exemplaren. = 


3E 


Die Originale liegen in der Sammlung des Verfassers. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. Taf. XL. 


Lichtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co., Stuttgart 


A. Sehrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II. 
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Fig. 
Fig. 


A. 
D: 


6. Callibrochis senonensis SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg . . 


Mikrophotogramme in 50facher Lin.-Vergrößerung (durchf. Licht). 


"Wollemannia araneosa SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche der „ 


Erklärung zu Tafel XLI. 
BR 


Familie Pleurothyrisidae ScHRAMMEN. 


Pleurochorium Schulzei SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst 4 
Pleurochorium Schulzei SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Deckgespinst 


Familie Hapalopegmidae ScHrAmMENn. j 


Pleurotrema Ijimai ScıhramMmEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst 


Familie Callibrochidae Scannen. 


Oxyrhizium eximium SchramMEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst 


Außenseite na ee Me er 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 


Liebtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Romm« Co., Stuttgart 


A, Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II. 


Taf. XLI. 


Tafel XLII. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Er 


Erklärung zu Tafel XLH. 


Familie Euretidae F. E. Scnurze. AR 


Lefroyella favoidea SchnammEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst M 
B. 
Familie Polystigmatidae Schrammen. ra 


2. Polystigmatium striato-punctatum SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Ober- 
fläche der Außenseite «3 sea ee 
Familie Chonelasmatidae Scuranmen. Be . 
3. Chonelasma IHindei Scurammen aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst e: 
u 1 
Familie Tretocalycidae F. E. Scnurze. 
4. Tretodietyum Pfaffi Scnrammen aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalge 
5. Hexactinella laevis SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche der 
Außenseite “2 0 Kinn ee Br 
Familie Balantionellidae Scuranmen. 
6. Balantionella elegans Scunammen aus der Quadratenkreide von Obere » 2. .... % 


Die Mikrophotogramme sind in 50facher Linear-Vergrößerung bei durchfallendem Licht : 


Taf. XLIl. 


Palaeontographica, Suppl.-Bd. V. 


\ 


Nordwestdeutschland Il 


A. Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von 


a0 Kl * - 


Tafel XLIN. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 
Fig. 


Fig. 


Fig. 


_ Erklärung zu Tafel XLIIL.- 


Familie Leptophragmidae Sau 


1. Leptophragma pusilla SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von oe Oberfläche der 
Außenseite *. 2.2 «un nal a  A 
2. Leptophragma micropora Se aus der en von Oberg. Oberfläche 
der Außenseite . 


ee - 


Familie Craticularidae RAUFF. 


Sn 


Craticularia virgatula SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst 
4. Craticularia relicta ScuwamMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche 22 44 
Außenseite „ „ei Te WR Be 


Familie Ptychodesidae Scuhrammen. 


5. Piychodesia papillata SCHRAMMEN aus der ee von Oberg. Oberfläche N, 
Außenseite +... vl ee A 


“0 el ee Hal Lan 2 Po en 


Familie Stichmaptycidae ScHRAMMEN. 
6. Stichmaptyx alatus SchrammEn aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst“ 
Mikrophotogramme in 50facher Linear-Vergrößerung (durchf. Licht). 


Taf. XLIN. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V, 


Lichtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co., Stuttgart. 


A. Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II. 


Tafel XLIV. 


Fig. 
Fig. 


Fig. 
Fig. 
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Fig. 
Fig. 


Erklärung zu Tafel XLIV. 
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Familie Euretidae F. E. Schutze. 


Periphragella plicata SCHRAMMEN aus der. ae von Oberg. Oberfläche der 
Außenseite 

Periphragella plkcala ee aus ar ee, von vol Diktyonse an 
Eurete Rauffi Scnrammen aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche der Außenseite 
Eurete Rauffi Schrammen aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst . . 
Farrea Halli Scurammen aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst . . . 
Farrea Clarkei SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Äußere Oberfläche $ 


r> 


Da 


ch 


Mikrophotogramme in 50facher Linear- Vergrößerung (durchf. Licht). 


Taf. XLIV. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. V. 
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Lichtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co., Stuttgart 


A, Sehrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II. 


Tafel XLV. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


15 


Mikrophotogramme in 50facher Linear-Vergrößerung (durchf. Licht). 


Erklärung zu Tafel XLV. 


Familie Calyptrellidae ScHRAmMEN. 


Calypirella Bertae aus der Quadratenkreide von Oberg. Diktyonalgerüst .. . . . BE. 
Familie Callodietyonidae v. ZiTTEL. 

Callodictyon infundibulum v. ZiTTeL aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche B 

der Außenseite x" 27.0 a Re ME 28 
Familie Coeloptychidae v. ZiTTEL. 5 

E rude v. SEEBACH aus der en von Oberg. Marginale Kieselhaut “a 

Familie Camerospongidae , 

Camerospongia pervia SCHRAMMEN aus der Quadratenkreide von Oberg. Kieselhaut . . 
Familie Bolitesidae SCHRAMMEN. h 

Bolitesia mirabilis Schrammen aus der Quadratenkreide von Oberg. Oberfläche . . . 
Familie Ventriculitidae v. ZırmeL. E 


Lepidospongia fragilis SCHRAMMEN aus der von > Deckgespinst 
von der inneren Oberfläche ....... ö 


. - . . 5 - . . . . > re weten > 


Palaeontographica, Suppl.-Bd. V. Taf. XLV 


Lichtdruck der Hofkunstanstalt von Martin Rommel & Co., Stuttgart. 


A. Schrammen: Die Kieselspongien der oberen Kreide von Nordwestdeutschland II. 


| pen der Erdgeschichte 


egeben von einer Vereinigung von Geologen 
unter Redaktion von Fr. Frech- Breslau. 


Das Palaeozoicum. (Komplett.) 


e Teil: 


garen und 2 Tafeln. gr. 8°. 1880. 1897. 


tlas, Mit 62 Tafeln. gr. 8°, 1876. Kart. Preis Mk. 28.—. 


ss et and U. 1. Liefer. Silur. Devon. Von Fr. Frech. 
a Rn 18 Tafeln und 8 Karten. gr. 8°. 1897, (256 S.) Preis 


 Textbant > 9. Lieferg. Die Steinkohlenformation, Von 
] Tafeln, 3 Karten und 99 Figuren. gr. 8°. 1899, 
Textband ll. 3, Lieferg. Die Dyas. I. Hälfte. Von Fr. Frech. 
Igı eichen. Fauna. Abgrenzun ng und Gliederung. Dyas 


au 13 Tafeln und 235 Figuren. gr. 8°. 1901. 


ee AIz MA. ee Die Dyas. II. Hälfte. Vor Fr, Frech 


m und Mesozoieum. — Rückblick auf das palaeo- | 
rt. — Mit 186 Figuren. (210 Seiten und viele Na hträge.) | 


1. Ta: Ei Mesozoicum. (Im Erscheinen et) 


Erster Band: Die Trias. (Komplett.) 


Iste ER Einleitung. Von Fr. Frech. Kontinentale 
on ippi (mit Beiträgen von J. Wysogörski). Mit 8 Lieht- 


Br Be 
ııMı ‚ 82 Abb 


Di asiatische Trias. Von Fritz Noetling. 
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